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iefem, Guidas giebt für den Erften einen gemiffen 
Epigenes aus Sicyon an, der mehr Dem hundert 
Jahre vor dem Thefpis geftorben ſeyn foll. Auch 
Plato fagt ausprüdlich, daß die Tragödie fange 
vor Thefpis im Gebrauch geweſen. Stanley 
führe in, feinen Anmerkungen über ven Aefhnlus 
eine Stelle aus einem alten Scholiaſten an, welcyer 
ua, daß zu Des Dreftes Zeiten ein gewiſſer Thor 
miß zuerſt dramatiſche Spiele den Griechen jeben 
66 As den wirklichen Schöpfer der Tragödie 
in Griechenland fieht man jeßt den Aeſchylus an, 
er wat ber Erfte, welcher die bis zu feiner Zeit bloß mi⸗ 
miſche Darftellung einer Begebenbeit in wirkliche Hand ⸗ 
fung verrvandelre, indem er noch einen zweiten, auch 
wohl einen dritten und vierten Scaufpieler gebrauchte, 
den Dialog erfand, und durch die Freigedigteit des 
Staats wnterfrige, der Auffuͤhrung mehr Würde 
verſchaffte. or ihm ließ Thefpis nur einen 
Scyaufpielex auftreten, der durch blofe Erzählungen, 
Die er vom Zeit zu Zeit herfagte, den Chor ablöfen 
mußte, um dadurch der Vorftellung mehr Reis zu 
j Wie es fcheint, fo iſt das Trauerſpiel fehr 
ale, und die feierlichen Begrabnife großer Helden, 
wobei Die wornehmften Tharen der Verſtoͤrbenen wor 
geielle wurben, haben wohl Dazu Veranlaſſung geges 
, mb daher entftcht die Vermuthung, daß das 
tragische ‚aufpiel bei mehreren Völkern, obme daß 
eines diefe Handlung von vem andern abgejehen babe, 
seranlage worben; man. darf daher nicht glauben, 
Daß die Griechen allein die Erfinder davon find, ob⸗ 
gleich ſe isnen den Namen Tragödie gegeben haben 
Yon ray, ein Vol, und “34, ein Öefang; wor 
derjenige ehemals einen Ziegenbod zum Preife 
Fam, der ſich am beften in dem Spiele geha 
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tungen einigee heiligen Feſte gehoͤrt haben, fo wird 
es wahrfheinlih, daß das dm in feinem Urs 
ige überhaupt nichts anderes gewefen, als vie 
jorftellung einer geheimen Geſchichte aus der Goͤt⸗ 
terlebre, Nach vielen Veränderungen hat ſich her⸗ 
nad, nach dem Ariftoreles, feine urfprängliche 
Natur, verloren, und es iſt dag geworden, was es 
zu der Zeit des erwähnten Schrififtellers war. Hier« 
aus begreift man auch leicht, woher die große Were 
jedenheit in den Nachrichten der Alten von tem 
-Urfprunge des Trauerfpiels entftanden. Rach Guls 
K ſoll fih der anfheinende Widerſpruch in den 
achtichten der Alten vielleicht auch dadurch heben 
faffen, daß man annimmt, die Tragödie ſey in ihrem 
Urſprunge bloß ein Gefang von traurigem Inhalte 
geweſen, wodurch eine Art Rhapſodiſten große Uns 
güüctsfälle fir Geld befungen haben; denn Lucias 
nus füber ein altes Spridiwort an, welches dieſes 
zu beſtaͤtigen ſcheint, und aus welchem bervorgebt, 
daß einige Trojanifhe Flüchtlinge, wahrſcheinlich an 
einem Orte, mo fie fih nad) ber Zerftörung der 
Stadt niedergelaffen, einen Teogödienfänger gemierhet 
harten, um ſich die Zeit zu vertreiben, und daß Dies 
fer, ohne zu wiffen, wer fe find, die Trauergefhichte 
von ber Serftörumg Troja gefungen babe. So viel 
son dem ungefähren Urſprunge; des Trauerſpiels. 
Mie vem Aeſchylus beginnt die fehöne Periode 
des Trauerfpiels, Diefer Dichter machte einen feine 
Schaufpieler zum Helden des Stückes, welder "be 
fonders die Aufmerkfamkeit und Thrilnabme der Zu 
fhauer erregen mußte, Der Chor befam eine une 
georenete Rolle und die Gefänge deſſelben wurt 
‚abgekürzt, obgleich fie immer noch unwerbältnißmä) 
[ un u im hoͤchſten Inrifhen Schmwunge abgef 
, ber ſich bisweilen felbft im Dialog fu 
Erfah mehr auf Größe, als auf Gcöneit; « 
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bie Auflö Knotens; er ſtand alfo dem Ae⸗ 
ſchylus En, opbokles- nad. Diefes waren die 
fen und. 3 vorzöiglichften Orlechifchen Tragde 
diendichter. Ihnen fol ſehr viele andere Grie— 
che tragifche — von denen uns aber nichts 
‚geblieben. iſt. Die Anzahl der Stüde, die 
——— Alten erwahnt werben, belaͤuft ſich weit 
tauſend, davon ſind aber "kam noch dreißig 
(dje den drei oben genannten Dichtern, den 
——— Soephokles und dem Euripides 
Wos das Trauerſpiel bei den Rs 
mern anberriffe, ſo feheint es, nach den Trauerfpies 
lem des Seneca, bie einzigen, bie wir von ihnen 
noch befißen, zu urcheilen, daß fie weit hinter der 
Bollkommenheit der Geiechiſchen Stucke geblieben 
find, als die guten Stücke der Reuern. Nach dem, 
was. Horaz-davon fagt, fo muͤſſen fie jedoch au 
ur armen — haben. Er fage nämlich in 
In 1., 1. 65: „Suche reich) zu 
— ven Ni ini Necht oder Unrecht, damit du 
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kenden Gluckewechſel beſchraͤnkt. Die Wichtigkeit der 
—— die unaͤchſt in dem hoben — der 
Tätigkeit, Kraft und Anftrengung ber handelnden 
und in der Gluͤckeveranderung, welche das 
bewirkt wird, beruht, und die Theilnabme der 
Zufhauer kann ſehr geſpannt und erhöhen werden, 
wenn der Dichter eine ſoiche Begebenheit wählt, die 
an ſich oder in ihren Folgen einen befonbers großen 
und merkwirdigen Einfuß auf, die Menfhen gehabt 
hat, Die Hanlung des Trauerfpiels muß ein abe 
‚ gefchloffenes Ganzes ausmachen, deffen Theile mit 
einander in genauer Verbindung und in ſolchen Vers 
bätteiffen fteben, daß feiner derſelben ohne Veraͤnde · 
rung md Störung des Ganzen wegfallen fan. Bei 
ven Mangel eines einleitenden Anfangs der Hands 
fung würde fich der Zufchauer Die Thätigkeit der 
{1 ven Perfonen niche erklären koͤnnen; er 
würde ungebulbia werben; daher ift es nörbig ihn 
ſchen früh mit der Veranlaffung jener Thätigkeit, mie 
der Wichtigkeit der Handlung, fo wie mit den Mit 
teln und 2 On ie — —— 
dur ie fition geſchieht, welche gleich 
im % — Holeegeguun. der obefnehmmennen 
fonen Statt findet. Wefeneliche Theile des Trauer 
(8 find ferner die Peripetie und die Katar 
opbe, melde zu het. Erſtere iſt die 
aeg oder der Uebergang aus einem 
‚glüdlichen in einen unglücklichen Zuftand, oder and 
amgefehrt; fie muß, wie der Kusgang, durch natürs , 
—* und vorbereitete Mittel herbeigefuͤhrt werden. 
epbe Im Trauerfpiele iſt derjenige Beite 
punke, welcher in den Schidjalen der Haͤupiperſone / 
eine wichtige und enıfcheivende Veränderung bervo 
bringt. Auch wasıdie Einheit der Handlung betriff 
fo wird bei dem Trauerſpiele daſſelbe erfordert, mx 
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1 Schauſpiel. 
erinnern, die Lebens unvermeid · 
lid au fe zu 1, biefelben mit Geduld zu 
gen. ‘ein Nusen den man aus dem 
Zeauerfpiele ziehen Fann, und man erhält ihn bier« 
I dan 
a it, wei 13 

Bein i vor un en 
© auf uns wirft, Traurt iffe, Unglidss 
fälle, welche in entfernten Ländern gefcheh) ren 

ums wenig, noch weniger dis 1, mo8l R 
und Zeit zugleich entfernt: find. Man bat daher den 
i J die Kraft der Dicht ⸗ 

kunt mi welche ums die Gegeuftände 
ber an bas Geſicht bringt, dieſes ehut die Epopde 
eder das Heldengedicht; das Schauſpiel bringe 
= uns. aber lau vor Augen und bat dieſerhalb 
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gen Spannung erhaͤlt und der Zuſchauer muß nur 
mit einem einzigen Gegenftande, der ihn ganz be 
ſchoͤſtiget, zu tbun haben. Es würde nur dem Gan- 
gen aden, wenn Der Zufchauer jene wichtige Hands 
— zugleich überdenken und jeder ia ihrer Ent⸗ 
widelung folgen müßte, Eine einzige befchäfeiger ibn 
nz, und daher find bie Tranerfpiele von. doppelter 
Senkung als fehlerhaft in der Anlage zu verwerfen, 
ie Ponnen große, einzelne Schönbeiten haben, aber 
einzelne Scenen machen kein Trauerſpiel aus. Fer⸗ 
ner muß die Handlumg vollſtaͤndig und ganz fern, 
das heißt, man muß ibren Anfang und ihr Ende 
eben, Mangelt der Anfang, fo iſt der Zuſchauet 
unruhig und ungeduldig zu miffen, warum bie hans 
delnden Perfonen in fo großer Wirkſamteit ſich bes 
finden. - Bei einem Zuſammenlaufe oder Auflaufe 
non Leuten, die ein wichtiger Gegenſtand beſchaͤftiget, 
wird jeder Menſch, ber hinzukonunt, fragen, was bie 
Urfache davon feiz denn fo lange er dieſe nicht weiß, 
tann er das, was er fieht, nicht gehörig beuctheilen, 
Die Begierde zu erfahren, wie dieſer Handel begon ⸗ 
nen babe, macht, daß er weniger auf bag, was ge 
ſchieht, Acht giebt; Denn wur erſt danu, menn man 
die. Urfache oder Veranlaſſung einer wichtigen Hands 
ung weiß, bat man die Aufmerkfamfeit völlig auf 
das gerichtet, was dann vorgeht... Diefes iſt jedoch / 
nicht fo. zu verfichen, daß das Zrauerfpiel nothwen 
Dig bei der erften Veranlaffung zur Handlung anfar 
ga möffe, welches man »wieluehr als einen Fehl 
betrachten muß; denn die Veranlafjung gehört nor] 
nicht zuc Handlung. felbft; man muß fie aber dv 
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20 Schauſpiel. 
verurſacht, und feine Aufmerkſamkelt von-den Haupt, 
genenftänden En weil er fonft einen großen Theil 
des Nubens, den das Schaufpiel ihm gewähren pi 
vermißt, weil er nicht ſieht, welchen —5 die Un⸗ 
ternehmungen der handelnden Perſonen gebabt haben; 
denn wenn man das Verhalten der Menfchen bei 
Unternebmumgen beurtheilen  foll, fo muß man die 
Sache bis zum Ende verfolgen. Diefer Theil des 
Zrauerfpiels, in welchem die Handlung ihr Ende er 
weicht, heiße der Ausgang. Zur Vollftändigkeit 
der Handlung gehört nun mach, daß man den gan 
g Verlauf der Sache erfahre und uͤber Leinen 
mftand in Ungewißheit bleibe, woher er gekommen 
‚oder was er in ber Sache verändert habe; daß man 
zen völligen Zufammenbang der Sache erfenne, und 
daß feine Wirkung verkomme, deren Urfache verbore 
gen geblieben; denn fonft würde unſer Urtheil uͤber 
die Sachen ıngewiß und wir wärben uns in «Zwei» 
A billen, Was die Größe der Handlung am 
teifft, fo wird man leicht einfeben, daß viefe nicht 
im wenigen Minuten erreicht oder erfchöpft werden 
Fannn; denm eine folche ſchickt ſich für kein Schaufpiel, 
weil in fo * Zeit die Charaktere und Leidenfchafr 
‚ten der handelnden Perfonen ſich nicht eher entwois 
deln konnen, und weil es überhaupt angenehm ift, eir 
nen Äntereflanten Gegenftand fo lange zu verfolgen, 
bis man einigermaßen gefärtige wird. Die Dauer der 
Handlung, nämlid, das bloße Zuſchauen derfelben, 
wenigftens eine Stunde ausfüllen, weil fie fonft 
die Begierde mehr reisen, als befriedigen. wide; 
Auf der andern Eeite muß fie aber auch nicht von 
‚einer ermüdenden Länge fer. Das befte Schaufpiel; 
welches unfere Aufmerkfamteit beftändig rege erhält, 
und diefes muß das Trauerfpiel hun, duͤrfte nicht 
‚über drei Stunden währen; ſonſt wiirde es uns er: 
müben, auch könnten es die Schaufpieler mit den 
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feiner vortrefflichen Regierung angebetet 

wird, febt les Mögliche thi den 
—6 — und 2 —— Aus * Uns 


at 

— iſt; daß der ermordete König önig fein Vater 
fen, daß die Königin, die er geehelicht, feine leib⸗ 
Mutter if; dag es feinen Eltern vorhergefagt 
worden, ihr Sohn smörbe feinen Vater umbringen, 
und Ten —— en daß zur 

! un dieſer Propi der Vater 
feiner Geburt ihm im einer Wilonig den ae * 
befohlen babe; daß er deſſen ungeachtet am 
‚geblieben und das ſeltſamſte Schiefat 
= ngen babe, was vorher erwähnt 
worden. Nach Birke Entdeciung ſticht er ſich felbft 
die Augen aus, verläßt den Thron und, die Gtadt, 
und befänftiget "Dadueh ven Zorn der Götter, Dies 
fs ift vie Fabel, Man gewahrt hieraus, daß der 
Menſch feinem. Schiefate nicht: entgehen fan, daß 
auch dem rechrfhaffenften Menfchen Tredliche Uns 





2 Sdyauſpiel. 
ver Beidenfehaften, Dieesaber nicht allein ausmachen, ge · 
, ein elen f 
Ku; pen u ini, di ame ai dpa 


‚bie der Welt ke 
Siebe Bro n werden ori, 


ungen ung — im Stand 
* EA bie le in mänihn Se 
itbern mg erwecken. Es iſt 
—— ai, daß * — ——— Dichter 
im Trauerfp en vom hoͤchſten Br nimmt, 
Fi her (mfichten des. A Abs 
ce Menſchen haben; ihnen find ger 
mir —— meht Si denn die 


Worin “ie en, — ahnen as * größere Den · 

Ba hal von — — er * * 

ger R 
ine Selen Kr en auch an den Höfen Ns 


Fe 
nen darin ai hrt 
— * Bu alle “ fern. FR Mens 


fon. In ib em Reben u erheilen Bat fih ein 
‚großer De 8 iz 
“gen; ihre Ei, En an: 





26 u. 
die Gehe ber Bitten” nach der Denfungsart feines 
j een denn wir in der Tragd- 
genftände "bearbeitet, der muß diefes 
dig be (2° &8 wäre imigereimt, eis 
neseiner Meinen Repubiik 
Monarchen: di 









—— u Kr je oa mn 
J ‚and 2 — te a 
aſſen ſich wohl fuͤh · 

aber t abye an, bier iA en Di 
‚nur ein get "Berftand und eine: feharfe 
ei ft des Dicheers konnen ihn allein 

vor die ei ——— "Wer nice ſelbſt zu 

* an Tollheit, der Zorn 

— — — — — Ver · 

an muth an wachheit 
den kann Niemand vor ——— 8* 

7 Dar Trauerjpieldichter muß ein Mann ſeyn, 
— und erhaben denkt, alfo ſelbſt groß 

in feinen Sirten iſt ; junge, im der Welt uner- 

&, in ihrer tebensare ein änfee, mic bloßen 





nn. 








28: Schauſpiel. 
—* hara endet lebhafte, Hide nee et · 
Temprramente. Wird) Keen 8 in tip n6 


ee nicht wohl beflimmen. 


bie beite Gelegenheit Diefe Materie 

ſtadiren; denn bei ihm, vornä — in der Juas, 

man die —— der. Charafs 

die vollfonmenften Muſter der 

Urbereinftimmung des Sitilichen im Ausdruc mit 

d Da einer es Intereſſe im 

er Deren 610 iftiget, = da im · 
3 itten ſeyn mu] 

ſo such "die: ee en 


J ie Werftand, als Cinbil ° 


ſeyn⸗ ehe 
'geßrafe darin herefchen;' den Bi und tiebliche 
Belt im oben Bildern und Gleicnifen ſchiden ſich 
im tragiſchen Ausdeucke; es muß darin nichts 
tes, michtn, was den Dichter ſehen laͤßt, ſeynz 
—— Inden Perfonen find zu fehr- mit dem 
—— — als daß fie dem 
chen ——— i. der hoͤchſten Einfache 
Bub rache muß der Auedeut edel feyn, weil 
36 edel, aber nicht hochtrabend. Den 
jInete Große, fucht in feinen Reden we ⸗ 
aa Kun Li legen, "ee. verachten. ven_Auferlichen 
erall, alfo auch in feinen Reden. Der 
dere, in der Schule der Erfahrung erzegene 
ienfch, wenn er auf einer. erhöhten Stufe in der 
haft ſteht, iſt ſowohl mie Beimörtern, als 
Zen Iparfamer, als andere Menſchen, weil 
in jeder Sache das Wefentliche hinlaͤngliches 
"giebt, und weil fie den Ausdruck mehr, als ge 


‚wöhnlidie Menfhen in ihrer Gewalt haben. Gie 


nicht einen Öedanten, aus Zurcht 
—— — ee 








‚aus der Y wird, 
Da 
de Warheit in-der ‚Höch hen Br ieh — Br 
- die Ir „fie — und fo — 
würde: nur —— uͤberfließende 


große: been — gefehlt. Go» 


— — in kann es ſowohl bei 
‚ben Roͤmern ſehen, wie bei 


dem Abnehmen vs guten, De die Suft an 


m 


—— a je * ne Sr sr 5 
ſich durch ere mheit fiir 6 
ee in de — * 


w 
si 
© 
2 


ten! —* er; ber Geſchichte har, 
vo ches befimme. Aus 
Br der — Trauerſpiele zu 
m ſich deren Werfaffer zur Haupt ⸗ 
eine befannte wichtige Handlung, 
einen beitimmten Orte hat vorfallen 
', dem Zwede ihres Trauerfpiels: ges 
zu ‚fhildern. Math ver allgemeinen 
terie ſcheint ihre erſte Sorge auf die 
ſchicklichen Scene gerichtet gemefen zu 
rege es ae ein Grundgefeg hielten, 
unverändert beizubehalten, ‚fo 

ven nicht, einfallen,» etwas vothuſtellen, 


g 
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Hi 
Et 
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Be Er nothwendig; beob» 
LER dann der Dichter, 

1} gut geheigen hat, 
—— 33 F nun ah Sir 
a en, welche eigent · 
— le bindet; Me we · 
noch die Natur der Handlung, noch 
öfter. beftimmen die Wahl des Einzelnen, 
ar be en nimmt von der Handlung Alles 
einfällt, wenn er nur glaube, daß «6 
— von itgend einer Seite Ger gefalle. Zeit 
d —— Kr nice mehr in Betrochtung. 
me Ruͤckſicht, daß jedes, was 

ie u — ‚eine gewiſſe Za erfordete und 
heben möffe, feine ganze 

Bat I el wie A bei einer bloßen 
er da weder Zeit noh Ort der 

Fluß auf die Erzählung haben Fönnen. 

— ſolchen Verfahren, welches fir den Dich · 
wenigften Schwierigkeiten hat, entftehen denn 
die häufigen ——— in Anfehung der Sce 
nen. "Der Fe je müffen Die Leute 
nach mem Plane De un und fo fpreden. 
Die Zeit ſei dazu Hinlänglich und der Ort ſchig⸗ 
lich ober nicht, daran Habe ich mich nicht zu fahren. 
— te daber, fage Sulzer, ſchwachen 
ichen Dichten zu gefallen, das Drama 
En allen Banden losfprechen füllen, weil zus 











Ds Se kr und epiſchen Kunjt 


ne die —— — fo Hat dieſe bei un. 
"Zrauerfpielen gar nicht Statt, weil unfere Trar 
nie von Mufit begleitet werden, Die Gries 
Tragödie wurden aber, fo wie unfere Opern, 
Berge in Duft ht Diefes erplle veurlih 








4 Scauſpiel. 
durch dieſes Alles in den Augen ihrer Beſihet er- 
gen , ab; und Die, aus der Art der Kultur 
Zelt , Mofterien, Faftnadytsipiele, 
und Stoatsaetionen zu zweitmäfigen Kunft» 
n, und aus ifnen ein eigenes, ſchoͤnes Ganzes 
diefe, ſowohl in Anfehung 
der Form, als der Spradye, in den Augen derjeni- 
‚gen, welche fih mit Kunft und Wifenfihafeen abs 
ben, AN roh, unförmlic und barbarifch, und eine 
Pole teenehmung ſelbſt in ihren Augen, ihrer 
unmirbig feinen, ba fie dadurch nur fir den gro 
5 ungebildeten Haufen hätten arbeiten und den 
ifall der in ihren Augen gebildeten, eben fo da⸗ 
teinifchen Männer, nicht erwerben Fönnen, und bei 
dleſem, ber Sateinifchen Sprache, einmal zu Teil ge 
wordenen Vorzuge und Anfehen, war es denn auch 
eben fo natutlich, daß Diefe Sprade ned, wie die 
neuern Volksſprachen, chen weiter gebildet waren, 
bin und wieder im DVefige der Dichtfunft blieb, und 
auch noch fpäter in ihr Kunſtwetke abgefaße, fo wie 
die Form der in ihr abgefahten Werfe mit einigen 
A ei rt a — angenommen Ya 
inf auch noch weiter en, U 
den erftern, in den neuern Sprachen fl ſt verfen 
tigten Trauerſpielen, zeige fich durchaus die Manier 
bes Seneca, und geringere Spuren davon find 
nod) gegenwärtig in vielen Trauerfpielen, befonders 
ber Franzofen, zu. finden, Die erften befannten 
Zrauerfpiele find, nach dem Heren von Blanken · 
burg, im Sralien zu finden, und von Albertus 
"Muffatus, welcher im Jahre 1330 farb, ge 
ſchrieben worden; fie find ganz nad) der Art derje- 
nigen des Seneca, führen den Titel: Eeverinis 
amd Achilleis, und finden ſich in feinen Operibus, 
Ven. 1 f S,1u f. Zu feinen Nachfolgern 
Sehören, unter mehreren, Gregor. Catrari, faudivivi, 
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360 Schafe ©, 
Sntgi Mlamanrl;; Sud: Martelli, Bioub. Gltaldl Cin- 
——— 
— — a. ine) 
© 


3 Erfari, Gioo, Andr, Anguillara, Ortav, 
Bau, M , Mic, Earbone, Rin. Eorfo, 
Dome: Ir 1 Gabi, — * Monte 


—J 
ante De Regio 5 das —— Ba het} 


welches: a Italieniſchen Literatoren 

tannt, die, en Ausgabe die Karl 
re Une RitHtgele hr bus file 

w es A Apo ele fir bas er, al 
Zeauerfpiel ausgibt. a Pifkorelli, Dacho Teas 
lin Range 0, ja, Valerini, Girol. 
, Bine. —— "iur. Teodoli,' Ceſ. della 
Ett. Pignatelli, Franc. Mondella, Ant. Car 
voallerino, Leonoto — Girol. Giuſtiniano, Gui, 
dob. Mercati, Nies Mafucci, Carlo Tureo, Pac, 
Bazji, Ort, Afinari, Giamb. Kviera, Val. Zuli, — 
Decio, Pier, Cresci, Giac. Guidoccio, Murio Dan 
ie, iul. — Orl. Pefcenti, Mic. degli 
—— Aberti, Giamb, Marzit, Giov. Bu 


fi i Maffeo ir Asoſt. ichiele, Fab. 
Pomp. Torelli, un 
— Draz, Perſio, Carlo 
ind, Franc, Binta, Agoſt. 
— — ER Gambarutti, Rid. Eamır 
, sd, Aleardi, Gioob. della Porta, Franc, 
u i, Glamb. Oldoni, ac. Grifatdi, Dal. 
0330; "Eiv. ae "hal, Cam. Cavallini, 

Aleſ Salvio, 


B 


ii, Andr, Cantamario — — 
t. ntamar vo| uona 
Et Exr. Kitanl, Anfaldo Eebo 
⁊ 2 dan ini, Gabe, Ehiabrer 
d Seren, KRota, Giovb. Mamie 











38- Schaufpiel. 
, Cpiaei,.€. Gluf. Roſſi, Di 
En 
Mauro, Efadıe i, Ant, a oh 


enburg foll 
Chan un an DV 






Säjreibart anbeteifft, fo hat u 
und Charaktere find unnatürlich 
ertrieben. In der erfteen kommen zehn, in 
en, welche nur eilf Perfonen herr neun um; 
p A fe Perfonen fehe blurdürftig, und 
fonen in der — ekelhaft 


Std in iedenen, abe 
dei ven — ende 


Pas 





En) Sdhauſpiel. 

weder wegen ber Gchreibart, wie das Werk bes 

FAE ‚oder feines nbalte, wie die ange 

vos —— — —— 
— ———— tamen zu verwandein. Es 
Be — daß — gleich die fogenann« 
Trouveres ſchon feübjeitiger eine Art dramatiſcher 
Emm en, doch. fo fruͤ — 
von eigentlichen Trauerſpielen in 
es au den il Se ſcheint zuerſt durch be 
er Dichter dort bekannt geworden 
zu feyn. Die erften dieſer Ueberfegungen wurden 
von Fazare de Baif verfertiger; nämlich die Elek 
tra des en die Hekuba bes Euripides; 
von TH. Si A die Xi Zrplaenla; von ©. Bous 
hevel, die Hefuba, Das Alefte und wirklich aufs 
ihre — iſt die Cleopatra captive des 
tienne — as: re 1552 aufgeführt, des 
ren vier erite Akrı nfplbigten und der fünfte 
in — — on Br en gefhrieben find, und auf 
ido folgte, ber es nicht an einzelnen 
Se fehlt. Die Sranzofen befigen eine große Ans 
gi! Trauerſpieldichter und daher auch eine Menge 
See ds Trauerfpieldichter find von dem 
ihre 1554 am bis zu der Revolution, folgendes 
ya, Melin de Gt, Gelais, Yean Bretoy, 
;acq, Grevin, Jac. de fa Taille, Gabr, Bounyn, 
6. le Duchat, Mic. Filleul, Guil. le Breton, 
zu du AR Jean de Daubreuil, Robert Gare 
Briffer, Jean Behourt, Jacq. du Has 
ef Bo be Montreur, Et. Bellone, erttand, 
Ei. Billard, Nic, Geet. des Eroir, Fean Prevolt, 
Bauter, Pierre Brinon, P. Matthieu, — 
hretien, Sr Bern. de Brouſſe. Sept 

Dorne, Alex. Hardy, biefer foll über 3% ger 
—R Werte geſchrieben haben, de Broſſe, Cha 
poton, Regnault/ Guyon de Beuscal, Jean de Ro⸗ 





42 Schauſpiel. 
Ant. 16 ‚be fa Motte, Mar. Anna Barbier, 
Eim. Joh Srauc. Deschamp, douis de 


Belfle , e d; Hof, de Epancel de: la 
A 
illon, er. Piron, Jean 2 
% Eoaarbrin) Pre €. —— * Be 
, Brot, Arourt de Voltaire, Ei. Joſedb Vo. 
rat, Gare Fern Ch: Palifor de Montes 
hei Bern. Jof. Saurin, Com, 
” 3 Baltide, Jean de la Harpe, 
Er F — 3 Fred: Marmontel; 
Fe de Sin, ©). 3, Franc; Henault, 
Du Araignon, Gasp, de Fons 
‚tamelle, Meline, - —— Eee Ant, de 
I, De Mire, fe fe Score, Maifenneuve, $e Blanc; 
ae Turpin, Sabarier de Cavall- 
, Element, Rochefoct, Maydien,- faignelot, se 
and, Yulfadin, Buiffon, Roufin, de la Montagnez 
, St; Pierre, Mat, Joſ Eginier ac. 10 16 
"Das Trauerfpirl der Engländer. Das 
F cegelmaͤßige Srüd iſt nach von Blanken ⸗ 
burg bie im Jahre 1561 gefpielte von TH Sat⸗ 
‚nie und Morton gefchriebene Trogidie of Fer- 
and Porrex. Es hat, einen Chor. Bald dar 
ar ae te Wil. Shaffpeare, Fran; Beaumont und 
Bleifcher, Ben. Jenſon, ohne Maflinger, 
1. der, Th. Dtwan, John Deyden, Mic. Rome, 
x (pöifon, . &illo, Ih. Sa Ambr. Phis 
tips, I. Thomf ion, &. ung, Moore, Heney 
, Hua: Kelly, Mafon, John Era Arch, 
Marphan, Will, Shirley, Fenton, joole, a 
Dem, .Domard, T. Teres, Mille. Barry, John 
bes, Home, Bl. Wpirchead, — Moore, 
—— — Pratt, Cow —5 
Ge. Earliste, Miftr. Celeſia, ©. 
u. ne Eomley, 3. Cradod, Ric. Cum . 


se 
— 
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44 Schauſpiel. 
Koͤnlg in Aayptenz Trauerfpiel mit Adel⸗ 
von. — J· Eh von 
ey; Gotter, Leffing, teifernig, von Klinger, von 
biller, A W. ». Shligel, v. Colin, Delenfclä« 
N, Geillparzer, Almen le 
— er Auftfpieldichter, 
von — De Teauerfpiele gefchrieben. has 
ben, Hier nun noch etwas über die von Schiller 
des Schitfals- und des Chors 


er Tragodie auf der Deurfchen Bühne, aus dem 
von G.Mertel berausgegebenen Ernft und Scherz, 


and, 
Ein großer Diähter, beräbmt bei bee Nation, 

der er aapebört, und bei den Völkern des Auslans 

des, bat durch fein Beiſpiel einer Idee gebuldiget, 

* einen Dauptcharafterzug der Giiechtſchen Tras 

gödie ausmacht, unferen Weltanfichten aber gerader 
widerfpricht, Er bat noch mehr gerbanı er 

ae feine Huldigung durch Gründe rechtfertigen 

tollen und nicht undentlich zu verftrben gegeben, 

die Tragödie zu ihrer Kindbeit, zw Rp —— und 

dußern Zorn zurädzuführen, die fie bei den Gries 

hen hatte, —R Ipe Ihre gedüdrende Würde wies 

— u, fie auf den bochſten Gipfel ihrer Volls 

beit ftellen. Trot dem Stolze, mit meiden 

Dieter und Dichterlinge, Schrifriteller und 

x PK auf das Publitum berabzudliden pflegen, 
u .  vorgäglic wenn es ihnen miche gläde, ſich ihnen 
Xx Aebt zu an wird 26 denn doch wohl feine 
- zer „bie über den ftreltigen Punfe ents 
Die vorgefählagenen Uenderungen fönnen 

—5 In fo fern un ver prechen, als fie 
wirklich dem Get des Zeitalterd entfprechen, twirks 

un: aus ihr Boenuan en find. Er ift fein 

Baum ſtamm, der ih abi läßt, um fremde 
Peopfreifer zu Es Yerlen auszubilden. Nur ans 

jubeften vermag man ihm das Fremde; alleln er 

hätte das Ehieinert bald von fich und träge 

feinen eigenen Gipfel, felne eigene Krone empor, 
 prunfe uur ale den Fruͤchten Bisibend und wahr⸗ 


= 


E 
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Zenfel an, das beißt, die perfonifichete Boßhelt? 
Menlaftend ift die Holle, die wir das weltregierende 
Cbidfol in ben Mythen der Griechen folelen feben, 
völlig diefelbe, die der „Höltengelft in vielen neuern 
Zaubermärchen bat, wenn er denjenigen, der fich ihm 
“einmal werfchrieb, durch tauſend Täufchungen gerade 
babin lodt, wo er ihm den Noden zu brechen vermag, 
Welchen Einfluß jene greulihe Religionsidee, die 
ben, Menfchen zum wiluenloſen Spielwerte einer 
oft übelwollenden Allmacht erniedriget, und ihn 
allen moralifchen Werth und alle moralifche Kraft 
nimmt, auf die Gierlichfeit Haben mußte, grbört 
nicht bierher. Man kann mis Techt behaupten, 
bie Griechen und Nömer+konnten nur dann Muth 
baben melfe und tugenbhafe zu ſeyn, wenn fie ihre 
Religion vergaßen, ibr nicht glaubten; aber wir 
wollen den Bid fürd erfie von dem wirklichen 
Leben ——— auf die Kunſt, auf die Bühne, 
Man findet jene der in allen Trauerfpielen des 
Aefhylus und feiner beiden berühmteſten Nach⸗ 
ger, Des Sopbofled und des Euripides 
jereichend; ader welche Wirkung thut fie in dens 
felben ? Dan muß gefteben, fie it bodsdicte 
rifch, ergreift und fpanne Phantafle und Gefühl 
in außerordentlihem Grade, aber die Geftait, die 
uns vorführt, ſteht einzeln und ſchrecklich da. 

ie Nee ein — MWefen anf, das wir nur 
ahnen, und alle Wefen, die wir erbliden, find 
nur mwillenfofe Automaten, bie jenes mach feinen 
tyrannifchen , grumdlofen Befhläfen lenft und 
Fert und jerteähmert, Mur jenes ſehen wir wirs 
fen und handeln, und, ale Gefühle, die dieſe aus⸗ 
drücken, ihre Webllagen umd ihre Betrachtungen, 
“find gleichfam nur das Tönen und Slieren ber 
Gefäße, die jenes zerfplittert. Unter der Hand 
des Schidfals Reben alle Helden und Heldinnen 
ber Griechliden Tragsbie fo puppenartig da, daß 
nielleiche dieſes ihr Verhätmig feibit, es erlärbar 
macht, mie die Zufchauer fie durd Larven und 
Vermummungen twirllid die Geflalt von Pupven 
annehmen fahen, ohne durch diefe Unnaräelichtelt 

+ qurücgeftoßen zu werden. Gie mohnten. einen 





‚ Anfern Büpien fe 


Schauſpiel. 
Be ae in verdienen, wenn auch nicht 
empfing mit feiner Freideit 
67 Unter einem aliregierenden 
556 IR feine Tugend möglich. -Sonders 
Kar {ft 16 vaber, daß man diefe, die Würde der 
Menfebelt fo gerazu aufsebende Idee jet wieder 
in Umlauf ja bringen fuchte? day man uns die 
BVorft em, welche die Griechen, da ſie erft ſeit 
— jabehunderten dee Wildheit entronnen 
waren, begten, und denen Ihre Philofophen fo ernit 
und männlich entgegen tämpften, daß man fir und 
wieder auforingen will, Und warum? „Weil, 
glaubt man, die Tragoͤdle banıt tragifcher feyn 
mürden.“ Das Hlefe dan doch mahrlich eiefts 
vole Traueripiele etwas zu theuer erfaufen. Wir 
erden und ums nldrd übler befinden, wenn wir 
auch nur eine —— In antiten Gefchmade auf 
en, aber mit dem Verluſte der 
For won der moralifchen Breihelt des Menfchen, 
türden wir die fadnite Frucht unfer ebeuer ers 
Kauften Kaltar einbüßen. Doch getrofl, der Glaube 
on das Farum läßt ſich eben fo wenig tnleder 
berefchend machen, als der an Majaden und Orea⸗ 
den, an Neptan und —58 belde gehören durchs 
‚aus In eine Klaffe. Der Engel der vernänfrigern 
Erkenntniß ſteht mit Telaon flammenden Schwerdte 
vor dem Shore des mptbologifhen Feengarteng, 
in melden fich die Menfchhele Im kindlichen Alter 
befinden mochte, der ihr aber, im männlir 


wohl befi 
‚en, fehr abgefchmadt vorfommen muß. Nur die 


bedarf einer Erörterung: ob denm wirklich) 

fe Tragödie durch die Einführung des Schickſals 
jerninne — Das Schlaſal it In dem Drauerſplele 
er Alten nichts anderes, als das Haupımoriv der 
ne die in_denfelben dargeſtellt wurden, 
ihrer Cataſtrophe. Die neuere Trar 

te nimmt dagegen ihre Morive aus den Chas 
rafteren felbfl, die fie auffielt. Im den erftern ge: 
Bi Ufesd, weil ed voraus belimmt war, daß 
geſchehen follte, In der lehztern, tell. ihre Hels 


r ve in den Siruationen, in melde fic fie bringt, 


[3 


Aprem Charakter gemäß, Handeln, Ju ber erferr 
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bel den A 
Sale fand, Ku ne9 ce 
Er — — 
* fen Ya a ik die: daß 


ih biß auf den 55 


sei ee 


— hürgen und 
andern Fan 
man en, daß. beide Morkellungsarten mit 
einander verfchmolien find. Es bedarf keines ee 
welſes, dad der Dichter, der fene die Würde des 
Menfe fo berabflimmende bee vorm Schidfal, 


 spleder rege machte, auch biefer huldigte. Mer 


. Es Ri üfige Mibe 


“ der Dichter, der ber Feeihele des Erdenbürgers 


(4 davon Überzeugen til, der erinnere fich er 
rn Branch is Meffina ber Stelle, ©. 5, 
ein Kaub wers, mie wir ale ET 
De ie Fürfien ebeliches x 


ER kin Zufat und Kein biindes Hood, 


bad Midrige diefer 
BVorfelungsart zu ge * eben fo, wie die ers 
fiere, son den Rh m TE aufatgehrn ward, ald 
au BbS Vildung dad Niedrige der dren von 
—— der Borthelt ihnen 
Bi ir gejelge hatte. Wenn Schiller fie 
deffen — wleder aufleben laffen wollte und 
dos Yublitum.fe freudig aufnimmt, fo bewelſet 
das meiter nichts, ald daß ein Mann, der einmal 
Im Beige der Suͤmme feiner Zeitgenoffen ift, bie 
—— — nal behaupten und allenfalls 
baaren Unfinz für Weisheit Verfaufen fan, bie 
aus a, Tiefen der Poefie gefchöpft 
Morten 1 über eine.erneuerte Beraltung, 
die An — gleich erniediigend für den Seh 
und die Frelhelt des Menfiben Hi. Der Zeitge 
noffe wird nur darauf aufmerkfam gemacht, daft 








Schauſpiel. 
EEE Bann Bo Ks Ban u 
— 


er 
lächerlich che umd ach das Unheil 

de blindes Schidfal über dies 
gt hatte? Der Chor foll die Leis 
ufcaften mäßigen, und —— berneg 
Indungen 


oma S 
zung auf die für helllg — Drafel abſendet. 
der 


die, gen nach Art indifchen Urwelt, nur dazu 
em waren, den Sterbilchen, der fle t 

fe, * —* in das Derderben " Ye 
er enefile 


een 
* —A * 286 — 


ner Scheine nach ee) 


» zechtfertiget, das er ſich und Andere auflegte, was 


wird erfi M feyn, wenn bad Pecus imita- 
‚aber nicht feine Schoöͤn⸗ 
Dasjenige was dem Chor 
unte auf der Bühne wieder 








Ti Schaufpiel, 


* In der alten. und, durchaus andten 
geriet Genuß fuchen, 5* bel- in. eine 
u von N Mei astie 38 Di mar fie 


-thme man es gerade zu mit.der U 
‚9 eines. Fabel⸗ > —— —* 


Pt — und Baal 


enbaRdneig 
den Deutſchen ge ana je Mal 
jeige eine laviſche Bes 





{m dem, was er zulegt flus 
un die — Achttlunſt 


"im Deurfelon gem 
Pr fo — Dee 3 
f 





igebreitet d di 

Kae 1 the ka — 55* 
— — 

“ . Wann mit 
F endlich Babin. gelangen, jede Art von dramas 


In 
& Forin, bi il AR, el: 
J Iren, ner Ga file f — 


‚andere gorm 
ni aus der Fabelzeit in der Wundertragddie — 
jeldentragödie, edle Profa {ty bürgers 
lelen er Ar mifen, and daß 
0 8 Det darauf haben, 
lebt De —— zu er Auch das bürgers 
Tra ell Schillers — get 
18 faurı denn folchen Mifere Großes bei 
‚eine — und ſinnloſe Wihelei. Wenn die 
ben Eothurn einher; — Helden nicht 
TER * —— ihren Schidalen 30 
is Feine, Theilmahıne — keine Zud— 
an —— — nichts, als Yuppenfpielerei. 













ngipiel Euridice von Rinuccini gedichtet 

und von Peri und —— in Maſtt geſetzt, in 

F — ee 

t Johann Sulpitius, Berulamo — 
— auf dem Markte an Fan, 

Pabfte und. — N: 

a Det — gegeben 


ine komiſche 
5 — Ache mie — Baletten und 
Pantomimen Ausgefemütt wurde, — In Deutfche 








a8. Schaufpiel. 

“ #8 toenfaflens zu verdienen, Mehm auch niche 
k us zu ——————— mit feiner — 
E moralische Wirdes ' Unter einem alleegierenden 
Mettfehichfale IR Feine Tugend möglich. ‚Sonder: 
Bar ift xee dader, daß ıman dirfe, die Würde der 
Menfchhelt fo gerazu aufbebende dee jet wieder 
in Umlauf zw bringen fuche? dag man ung die 
Borkelungen, melde die Griechen, da ſie erſt ſeit 
weni; hunderten bee Mildheit entronnen 
woren, hegten, und denen Ihre Philoſophen fo ernft 
und männlich entgegen kämpften, daß man fie ung 
wieder ungen mil. Und warum? Weil, 
glaube man, die Tragsdte dann tragiſcher feyn 
würden“ Das hiefe dann doch wahrlich eifektr 
volle Trauterfpiele etwas zu theuer erfaufen. Wir 
werden und um midrs übler befinden,‘ wenn mir 
auch nur ehte jödie im antitem Gefchmacke auf 
unfern Bühren feben, aber mir dem Verluſte der 
ee don der moralifchen Kreibele des Menschen, 
‚würden mir bie fhönfte ft unfer theuer er» 
Fauften Kultur einbüßen. ch getroft, der Glaube 
on das Fatum läge fih eben fo wenig mieder 
gesrtgen: machen, ald der an Majaden und Orea⸗ 

‚, an Neptun und Meolus; beide gehören durch: 

‚aus in eine Klaffe. Der Engel der vernänftigerm 
Erkeantniß, Rebe mit feinem flanmenden Schwerdre 
vor dem Thore des mythologlſchen Feeugartens, 
Än welchem fich die Men ſchhelt Im kindlichen Alter 
wohl befinden mochte, der ihr aber, im männtis 
m, abgefhmadt vorfommen muß, Dur die 
"Frage bedarf einer Erdrterungs ob denm twirflich 
die Tragödie durch die Einführung des Schickſals 
ersinne — Das Echickfal it In dem Trauerfpiele 

er Alten nichts anderes, ald das Haupımoriv der 
Begebenbeiten, die in denfelben dargefleilt wurden, 
und befonders Ihrer Caraftrophe. Die newere Tra⸗ 
gödie nimmt dagegen ibre Motive aus den Cha⸗ 
rafteren felbf, die Me anffteüt. Im den eritern ges 
ſchieht Alles, teil es voraus beflimmt war, Daß 
es gefcehen follte, In der leßtern, mell.ihre Hels 

7 den Im den Situetionen, im melde fle fle bringe 
ihrem Charakter gemäß, handen, In der erfterr 
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86 jerflilifige Mühe, PH ze ie dleſer 
= BRAUNE ale d% eben fo, wie bie — 
... flere, vom dei Fu aufgegeben ward, als 
eine bö —8 ledrige der Ar von 

ü ie —— der Be f 


fett um 3 Micder * laffen wollte und 








es 
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Bi ati innain ni DR = ale kn Sal 

ie glei Ir ernie 

“ und bie Geeibel \ ve fi —* Der Beitge: 
woſſe wird nur ae — gemacht, daß 
"der Diäten, Die Der Beat Dis Erpenbärgers 
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Schaufpiel. 
bedenten, daß ale von dem allen, tv. 
Ehor thun folk, I fen nicht 5 


ae thun la ir Chr m Aus» 
der benfchaft Indigen und doch morder 
ein ruder den andern, mo — — Aus 


2 Maus über die Leide J 
gelöfet, den — t 


Drafel in sad emadht und alled bad lnbeil 


die de nach dr der Eindiichen Urmelt, nur dazu 
'en waren, ben Sterbllchen, der fle, geſucht 
deflo Mcherer in Das Berderden gu füdren, 

er er ee will. Wenn der erfle Gereihere 


ja * —— Mufe, bei Erneuerung veralteter 


lichkeiten, fo wenlg ben Geſetzen, den Ber 

vi —— treu bleibt, welche er aufjuftelen nötbig 

ee 
ere au * 

eh all fepa, menn dad — Ha 


heiten zw faffen vr dt? Dasienige was dem Chor 
tdi d i 
BERN Berthelbipee Ar Unerfäne 


w 
richte unter Mel Himmel herausführen; bloß das 
mie wie auf unferer Bühne ähnliche Formen fehen, 
als ein ie Griechen auf der Ihrigen, follten fie 
au) mit bem Mefen des Drama wenig vermandt 
felge Indeß, man woute aus Freude an 
dern Meuent, oder aus — für den großen 
Dichter, =, [3 — Ihren ie, auch wirfs 


RR —— em de Edi 
—— — er Me die 








3, Schaufbiel. 
Be — odens Be Dur ser MI ea 
von en wird? Wil man fie 


es gerade zu Y 

— eines Bi — 
nicht die wahre 17 

Sibuns armiB, nenlalla kan ber 

' che el r 

je böchne ee en — 

— ie wollen fonn, verräth nicht 

jenen Selöftitändigleit und Seidits 

9. de ma — Yen — fo ungäblige Mal 

& — — „en zeigt eine ſaſt fllanifche Bes 

ab bat, Rau f m begann: le aramarltae Diäten 

"In Deutfhland. eins regelmäßige Sorm zu. gemins 


fo ie ©: mans, ini „die 
die 5 ‚außgebreitet bat Se bie 
ng fo. mpfte. Aus dieſer qui 
die « Sngleman das beißt, aus der ängnll» 
Sörmllci Bermlolgtäte und jetzt ift — 


in 
In die camanie verfallen, dle im Grunde noch 
er als jene beiden, Wann wird 
endil Isle —— jede Ark von drama⸗ 
ee fäptg AR, auf gleis 
‚ce Weife zu ſchahen, jeder nern das Bürgereeht 
‚au gönnen, Pte uf —D I eife — gerodhet? 
= Dahlia, elnzufehen, baß-jede Mrr des Stoffes 
eine andere Rerm serlangt — daß. Chöre in Wers 
* aus ber Fabeljeit in ber Wandertragͤdie — 
fe F ZIG * eble.Profa in darger ⸗ 
Dr ala a millfen, m ud 
r jelches Recht —— haben, 
Iebt Ar Hr ht ” —— Auch das 
I} Schillers oroganter eur; 
MM a ar 5 ſolchen Mifere Großes be 4 





—— 9 9 ee — en — 


ie Ka — id — * Fe 
u re en zeigen, 
a Pe wa keine Sun 


ur; fo had fe —2 Ken ir Buppenfpielerei. 








68 Schaufpiel: 

tionen biefes en mit fo vieler i 

in König aus Pens, a das era Se Ei 
Ehaufpiele ſah, dermaßen davon t wurde, 
deß er fi en amflerorbentlichen jer vom 

} gu Nachbaten, deren Sprache 

kein Menfch- verftehe, und die —— die meinige 
jaben | iu — Durch die Geberden 9 
‚6 werde ich ihnen meinen Willen zu verſte ⸗ 

ben geben konnen. Hier würde man nun die Frage 
en  woburc famen Dig Römer zu eis 

ehe in den Ballet nen? Waren die 

un, Ren und eine tägliche Le 
En Füße und Beine die einzigen 
RE Tänzer? Man würde 


ſeht — wenn man diefes glaubte. Die Aus · 

ihrer Tänze — zwar alle dieſe Di» 

— des Körpers in einem vorzüglichen Grade; 

die. Eompofidion ‘ber Tänze felbjt, ſetzt eine 

uncntite Menge vereinigter Bollkommenheiten vor⸗ 

‚bie ein Werf des — waten. Man 

* die Menfchen fleißig ſtudirt haben, wenn 

ie auf dieſe Art hie will; man muf; die 

feen gründlich — wenn man 

Ka unten will, fie durch erden und Stel 

—— auszubrüden; man muß meht 

y — —— Theil der Tanyfınf, 
man in einem Ballete charafteriftifch tan; 

pe man muß —— Dichter — guter Dicker 

fen — eſproͤch vom Tanz, ehrt uns 

Ballet der Nömer fchägen. Man wird leicht 

einfehen, dah ni viele een — — 

mu el des ama auf einen ſo 

R — der © menheit gebracht werden 

Sale, ve nennt = eine ganze Menge 


allere, die fhon als Meifterftücte aufge: 











uͤckt 
natürliche ». bie Nach „ die 
— RT — Se dee Dieral E 
en; andern 
— ee: yo = ke ie 
man de de 
elt. Dan elle AL Warte 
ER in — jeder beſtand 
‚aus — ae —S——— Ein 
Entree beftand aus ehe de — Quadriflen 
von — ku pe an“ oe en und 
ben era inen Handlung, die 
ausdriickten. Um der Worftelung 
J den —— bereicherte man das Orcheſter 
mie —— Fufeumenten; man an here neue 
tere ein, man bezeichnete die Gitten, die 
ter, die Seidenfchaften, Alan gab einem jeden Taͤn · 
zer Gehe bie unbe gnomle ber Perfonen, die er 
Zac Nufion zu erhalten, nahm 
5 af jienen, wodurch) man das 
— — machte. Die Kunft mußte 
di Mate zu Hülfe fommen, und man fegte Alles 
jerdegung, am Neugierde zu erregen und au 
Ka Der Aufwand, den man auf die Biefe große 
Ballete machte, war der Pracht der Höfe, mo re 
Er It wurden, — Man machte hierauf 
iebene Aenderungen in dieſer Art des Schau—- 
nl «6; man verband nämlich damit den Geſang 
und verlegte die Scenen in die verfchiedenen niedri- 
ie febensarten der Menfchen, moraus bie Paftsrar 
und anbere Arten eutſtanden. Wegen dee Mars 
nigfaltigkeit, die man darin anbringen Fonnte, wurde 
® Gedrauch derfelben ſehr ausgebildet; allein aus 








——— 


di 
n ‚feinen ande Zweck fie 
gern A 
Di — IJ die zeug: 


jatter zu —— und 
ei 


ier ‚galante, welche in dem gedachten 

ef und wozu Campra die Muſtẽ machte, 

& Inge Tanz und Gefang aus der eigenen Ges 
immung der handelnden Eon: fie wollten 
Died Ei entweber Liebe ermeden ober b —— ac. 


Sie a pe und der ee vu Veen 
in beſtimmt, daß, jo wie in ber Oper, 


otto in Sapre A697 im das aller ein. Ju 
T 


— EX fang und Wergnügungen ſich aus dem 


—— nk 4 in dem Ballete 


— —— die make — besiegen meber 


gemeine gleiche Beziehungen, die mit den verſchie - 
denen einzelnen a nichts gemein haben, 
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dee auch votre. ir Tale wie cin 
— en 


a ‚Ballet, des 
nt —* von — berfhreibt: 


ai EA ee 
I SEE 


1710 in den von Campra gefeßte Fötes 

fomiſche Entreen oder — und ein 

, Bürften in das Ballet 

—— von dem gewoͤhnli · 

Fe en jae genannt‘ wurde; zu ber 
— Weber: mochte Süfeliee mit feinen, 
im Jahre 1723 gefhhriebenen, und von Colin de 
Blamont geiegten Fetes grecques rl romaines eis 
nen Anfang. Er verfuchte darin Segen Zanz wirklich 
reise x machen, oder einen Theil Der Hands 
wirlich tanzen zu laffen; „allein er brachte 
— Tanz unſchickl id ann ließ z. den 
Kampf der Saͤnger in de Slompifchen Spielen 
Dadurch vorftellen, indem diefer Kampf, der eigenen 
Anlage feines Stüdes nach, ſchon geenbiger war. 
Den wichtigften Schritt aber, «hat Apulae mit 
feiner, im Jahte 1747 gefpielten und von Rameau 
gefegten Fötes de P’Hymen et de l Amour. Er 


ein, 
Sn Sul male © j "Danger 
we ten, führten 3. ancet 
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; w“ Ken "oder —— Be a 





de u zu 8 
dag lativifche des En freu verfolgen, 
I örge,fich felbft überlaffen, mit. ftarren 
er des ungemilfen Yusganges; ‚er em ⸗ 
— art aut, ‚bis ihm. endlich derfelbe duch bie ſuͤßen 
‚ — die Töne der Hoboe und des da⸗ 
rd, Der Tanzmelodien, die für 
die — um En Sertigfeit in den — zu jels 
8* wieben werden, find faſt nicht zu zählen, 
ie Hauptarien find im ernitgaften Ballere der Chac ⸗ 
con, und im Fomifchen ber Contretanz; fie leiften in 
den Balleten das, was in ben großen Opern die Schluß« 
und in den fomifchen Operetten die Finale leiſten. 
ide fommen darin überein, daß fie ſehr ausgeführt 
Ind und immer mit den Solotänzen ber Pants 
jonen und Sprüngen, dann mit dem vereinen, faft 
zul — Beitritte der Biguranten ab⸗ 


fein, 

Das Liebhabertheater. Was Fann man 
von. einem et jeater erwarten? wirde man 
bier billig fragen muͤſſen; wirkt ein ſolches Theater 
auf ‚die en auf die Sitten ber Nation? 








‚bilderen Ständen errichtet, fondern aud) von den 
niedern Ständen und von Letztern jegt noch hätte 

In den 1790r Jahren errichteten die Friſturs 
ein Gelellfchaftsthearer in Wien. Man machte davon 
viel Wefens und: hiele es für, ein Zeichen ber Auf- 
tlarung des ſcheidenden 8ten Jahrhunderts; allein 
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— ee ale dcr Süden Hinten 


atte, riähite — was 

te, wie fie nämlich Jduter, 

—* a feinen ea ra beeunter 
een moQre, oder fie mollte feine redlihe Ju⸗ 
beißen, 5 foßten nur ein wenig —— 

Pe — luſtig hetumzechen. Dem Hi 

nes — uch ne alte befchmugte — 
ae ar uer + Stiefeln. angezogen; 
eh Her Drufte Yaralfı anges 

Kae A en — verroͤſtet war, ‚dag man 
mehr erfennen Konnte, Inmaßen er ſhon 

ee —* ber, vor einen FerfelsTrog war ges 


braucht morden. 

Auf dem Kopfe trug er eine Stucm + Haube, 
die — ſchon — ald 20 Jahr Eyer 
jegt hatten, wie er dann noch mir HhbnersKoth, 
a bes Amulirend, —A A jögen war, an 
der Ceite 2 er eine alte ® je Celme Art 
——— melde aber nur eine halbe ae 

‘ wir Bann id ferner — —— was fü 
errliche Baſelmanus (Hänpeküffe, nie 
2.) die — ‚e Judlth gegen Fin ——— 
der felnen Dbrifien und fürnehmiften Krieges 
Bedientem fo Inuter grobe Bauerlümmel waren, 
die fie vom Bande hatten laffen bereinfommen, bey 
hatte, gemacht, mißte fich der curienfe Leſer 
fchier zu Tode lachen, mürde auch zu diel Raum 
faffen, darum muß ich mur noch dieſes erzählen, 
sole e6 nämlich mit der Ubfchlachtung des Dolos 
fe jerneß abgelaufen, da man denn muß willen, daß 
lefe bocerleuchtete Comeblanten In des ‚Holofers 
nes Bette, an feine Statt ein lebendiges Kalb ges 
Teget, dem fie ale vier Füße zufammen gedunden. 
te num die Judith Ihre Heldentbat wollte vers 
richten, bat fie die Gardine des Vettes zurichges 
worfen und mit einem BandsDegen, fo nabe beim 
Bert hing, dem arımen unfhuldigen Kalb einen 
an in den Hals gegeben, daß es jämmerlic zu 
(schen angefangen, md weil fie mit ber ſtumpfen 
Viane noch Immerfort fiedelte, Dlöckere und rafete das 





2 Schaufpiel, 
bee dermaßen, daß Ha 
teten, und damit IE u — aueh 
+ und die fd 
reuden- Spiel zum, Eanee 


& — man nun SS Bike siebha- 
ereheater, — nlebern Klaffe, 


r "Zei einem Hebhabertheater koͤnnen die verpflich · 
* S ale oft Genuß und Belehrung De 
be dein ie ee jen ber I mi : 
ter wei en jtenhei 14 en 
und m ein, der — 
dem bei ‚Herzen, wird — mit Sal Be 

f Teerem Geſchtel gegeben. Die Erflärung bes Siebe 
| jabers wird dort oft fo zart und ehrlich gefprachen, 

nad a Jerfommen auf babe Töne sr 

nur aus le Fommen und nirgend anlan- - 


über ie, was er thut, — vor 

Ka Be zu ernften Unterfuchungen tiber 
feiten wird. Jeder Unglaube an Manier, ift ein 
ewinn, und jede weggeworfene Manier iſt ein voll 


v & i 
en © Seat —* Be ee Di 





Tu — 


eat ne Bernd 7 Sn fte 
rn en us * Re ee 


lere S st lichften finde er ji 

— Bi me ng zu Amberg ein 

Fr Glas tötheater. Ri einer Branzöfifchen 

lu: le eine Geſeliſchaft von Kunftliebs 

—— Mi — in 

Be PR bie vortreffliche Run bes 

diſchen Gefandten Herrn von Res 

F au und feleenes Vergnügen, Nicht nur 

ki Anftand, bie Spradye der reinften 

—* auch bie fanfte Würde und die 

Sr eit ber Aecentuation wurden mit einer Volllom ⸗ 

* eit ie wie jun nur felten höre je 
ter dienen Aönnte, 

A wenn ein — 

Beobachter — u A e biebfabertfeater Ausgezeih- 

netes leiſten, nie Auselnanderfegung, manchmal be 

Kanne machen wollte, das heißt, es müßte hier niche 


einzelnen gelungenen Rollen gefprochen — 
BEE: en "Die — 
ven konnte. — jebhabertheater fin! 

1 fe won diefe Tprarers 


erwerfen, Mur 
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86 
Deutſche Theater zuerſt eine feſte Conſiſtenz erhielt, 
uß auf 


dieſe Nachahmung den 
eh Kunft gehabt. S a 
* Iten, das Gewaitſame feiner Handlungen, dic 
Se Bun in — 
Mm auſpielern 
leichte Arbeit, welche nur die Situationen Berbel su 


fer, wie ber befte, feine Rechnung. Die Neugierde 
ward befriebiger, die Schaufuft ergößte N an felt- 
famen Scenen, der Tumult auf der Bühne war 
leichter barzuftellen, als ein gehaltvoller Dialog, der 
mie gewichtigen berzergreifenden Worten von den 
uberifchen Maptklange ſchoͤner Ber getragen, das 
—* Gemteh des Zuſchauers anſpricht. Shake- 
pear’s Nachahmer, nachdem fie Alles verſucht 
‚arten, was Larm und Spektakel auf der Bühne 
bringen konnte, nämlich. verzweifelte Könige 

ans ber Oberwelt und irre Geifter aus dem Schatz 
tenveiche, mit Gift, Dolch, Verſchwoͤrung ꝛc., fielen 
nun auch auf Gegenftände des Mittelalters, wozu 
‚bie irrende Nitterfchaft, die Turniere, dur) Abentheuer 
aller Art aus jeuner, nur in fo fern, merkwürdigen Zeit, 
bie bes Unfinns viel, des Geiftvollen aber b wenig 
—— een Burgverließe, zerflörte Deften, 
iiere, heim je Gerichte; hörte Lanzen brechen, 
Schwerbter klirren, Becher kůngen; ſah gefüllte 
Humpen kreifen, und bewunderte Be erkulifche Kraft 
der Eifenfreffer und die Teufeleien und Berfhmig- 
ten dee Pfaffen, befonders ber Klofterbrüder oder 
Daß hier bie dramatifhe Dichrkunft fein 








Hanprfache wenn das ‚Theater, auffer den 
‚großen, in geleidere, Yan 
gen, auch hule der Sſtten ſeyn Wenn 
man Thorbeiten „ fih von den 
machen, und edle sühmen, und fie als 
ein Spiegel ſell daher 
meinen, daß bie Marhrlichteit oder die Darftellun, 
ber — durch korwenzionelle Biegung verbilde⸗ 
ten, das unfelige Prinzip im Tragſſchen und 
im Lu gewerden iſt, das er vols 
lends gebracht hat, fo ſcheint dies wohl 
nicht der Fall iu fun; bemm gebe has 
bürgerliche Leben in mannigfaltigen Berker: 
gen,. gerade. die Verſchrobenheit mannigfaltiger Gr 
vaktere, die ——— —— rd lonvengio 
5, dies Alles zieht den Zuſchauer umwidere 
ich an; wenn fich * die ſogenanute gute Ger 
mit auf dem Thear 
ter bargeftelft bat, — hatte das gewiß eben fo viel 


fi 
Belehrendes, als ein hoͤchſt ausgebildeter Dialog Ente 
es, und daher fan man wohl ven uſpie · 
der alle ——— Rollen: den Schwaͤter, Kompli⸗ 
und den aimable Rous, wie ihn bie 
—— mit ‚einer ar Geläufigkeit 
cheit giebe, eben fo gut fihäßen, als den 
— a Deklamator 9 6 Dialog. Es 
x, wenn bie Bühne mit * voetiſchen 
Lehen abwechſelt. Daß dieſes aber 
—— m aufgehen iſt —— s 
san — Schiller wurbe durch bie 
Einfahbeit bei. den Frangoͤſiſchen Tras 
Rich as "4 hei 533 in welchem dieſe ru · 
er * je ſortſe — den mit u Zau ⸗ 
apa —— 'te Dialog, hingezogen, 
“ —— Tr ftudiren; er überfebte 
ine Pohtıo; ala fan vier Se, de 













die an Genie, an’ Tafene, an 
ch if, und der von jeher nichts 


jäßige ae 
F N ray das 
efniffe; denn ein dit “ 


iſt nicht viel bei 8 
& —— 


— Regierungen bleibt es alſo mit überlaffen, 
wei T — di — fie zu unterſtützen, wel» 

land gefchehen iſt; allein nicht 

” er 6 pälte — miüffen, um ihren Wirs 
ekreis zu —— denn eine Unterſtuͤtzung 

R ri ‚egien hilfe nichts zur Beförderung dee 
ö ——— m Ge il find fie der — Weg, die 
{Ü Herabzubeingen, weil der Wetteiſer dadurch 
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beiwilligte, und es den Unternehmern überlich, für 
das Veran des Publikums zu forgen, fo würde 
ſch der jack an den Darfisllungen der Bühne 
verbreiten, und unfere Hof: und Gtaatstheater wirs 
‚den auch davon in ihren Kaffen den Mutzen empfins 
den. Es barf ver Megierung, ferner nicht gleichgültig 
fern, was auf den derſchiedenen Theatern ge 

wird, and da fie bie Bühne, als ein Mittel zur 
Welkebildung anfeben muß, fo ift die Errichtung eis 
nee Theater ⸗· Zeuſur nothwendigz der Zeuſoe Darf 
aber nicht ein elnſeitig, ſondern ein vielſeltig gebilde⸗ 
ter Mara ſeyn. Deun ein Mann, der nur deu 


nu 
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Ichrreich zu Malen Se Ihe ei Yin 
und bem wacht fei ei ; 
Habe — — Each h Ay a 


des Directors. Nach Mahlmann würde es daher 
zweckmaͤßiger ſeyn, einen Intendanten zut Brforgung 


der Defonomie, und einen Director bei den vorzüge 


Tichen ühnen anzuftellen, und fo mübfer , 
lig auch — bes Bebten bei "ver je jeßigen a 
inen fo elenden eg der aufpieler 
11 — fo verdrießlich würde es ſeyn. Was die 
ildung der, Deutfchen Schaufpieler anbe- 
a, fo veufhe, es fich bier von felbft, daß nur im 
inen Davon’ die Rede fern konnte, und daß 
ur wenigen —— dieſes Standes, die ſich einer 
ildung erfreuen, zu ben Ausnahmen "gebös 
ren. ee meiften unſerer Deurihen Schaufpieler kas 
men als junge Leute von Anlagen und Talent, die 
fi. * Verhaͤltniſſen uͤberworfen hatten, zum 

allein Niemand iſt daher auf dem 

he. zu werben, als biefogenannten guten Kin, 
Die fich Durch das Talent, wemit fie dig Natur auss 
ſtattete, alles Sleiges überhoben glauben, und Turch 








+ ft, 
ee Sehe felten iſt es dem 
einer Bühne um Se Sean ve Kunft 
ein Eruft, weht aber m feinen Pr Abm 
gilt es eb ver unrer feiner Pas inpalibe 
orbene “ — ober — um 5 in 
er entlaßt ihm, er rau 
den Dem, Bu — — man 
wo Jühmen en inden ber 
Yen befinden, von Rene ober ihren 
bört; es wäre ſchoͤn, wenn mit diefem edlen 
u auch Die iheit der Bühne vereinte; 
allein fo lange die Bühnen Deutſchlands, — 
doc) ein Theil berfelben, fi) in den Hänte 
ver en Generals Pächter, Privat: Unters 
nehmer etc. befinden, oder mit andern Worten, fo 
fange das Schaufpiel der- Nation nicht ans dem 
Shake dee Nation durch deren erften Reytaͤſentan⸗ 
ten, Sir Staat bezahlt wird, ift an feine Nationale 
zu denten. Auch vie mit dem Titel Natios 
nat nf find nicht dergleichen 
lichen Sirine des Wortes, fondern ſie fühe 
= ne Diefen Titel, um damit zu prunkenz denn 
lich Bin man fie Hoffhaubiihnen, Hof« 
en nennen, weil nicht der Staat, fondern der 
Füeft aus feiner Privarkafje den Ausfall deckt und 
Fri 8 das Recht hat oder dadurch —— daß 
die 


— —— —— mie, Aft; denn 
frei bewegen" und 
vn "$ ne —— en eröffnen. Dierbei 
rg noch ein zu berühren, nämlich, daß 
daß große, 30 bis 40 Millionen enthaltende entfehe 
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dem ſchen Theater viele die kaum 
— ſeht viele, die een 
allgemeine Begriffe haben, und se — Pi 
A, Diefer —— Kunſt kaum ahnen; unzäbs 
mie und Ach ſchlechthin gar nichts 
— ſich auf der Bühne kaum mit Anftand 
bewegen, der in dem Zimmer eines augefebenen Bürs 
noch So ſteht es groͤßtentheil⸗ 


an nice welches fonft nicht der Fall 


war, Die Urfachen dieſes Verfalls der Deurfchen 
Bühne find nicht fehwer ie entdecken, nut würde ihre 
Autblung hier zu weitläuftig ſeyn. 

Aber unſer liebes ——— Publikum 
iſt verbildet, befist wenig Geſchmack und ‚gar Feine 
Deurfehbeit, ‚ar einen Patriotismus. Es find va ⸗ 
ur imdifche beiten auf die Bühne gebracht 

worden; —— wenn fie gern geſchehen wurden, fo 
eichab dies nicht aus Perriotiemud, Ein gewiſſet 
Ehprififeller fage: Johann von Schwaben könnte allene 
falls au Johann von. Peru heißen, und, ftatt der 
Ruſtungen ein Chin nefpeaRoftäm baben gewiß, der Beis 
würde noch größer ſeyn. Fremde Seen, Prumb, 
eetenſchali 2c. bleuben, —— intereffiren, 
fogenammen Lerm| , Bropftüde genannt, 

a ein Zeuge des verborbenen Ge mad, 
8 Liebe zum Baterlande: Wenn man darüber einig 
it daß ns Schauſpiel eine große Wirkung auf die 

iten ber Nation hat, und dieſe Sitten aus dem 
Nationellen am-beften —— werben koͤnnen, fo 
zeichne man auch dieſe Eitten in ethabenen Handiun⸗ 
und ftelle fie dem Publifum wor, ſo werden wir 
Nationalfchaufpiele und einen "beftinnien Ges 
fömadtaben, der ung jeht, bei der Sucht, auf frem ⸗ 
dam mangel. — 
man nun Rule, das Deurfche Thearer, wieder era 
beingen kon: nen? Mau blicke anf die Sänger be 








— —* eng = ee 
di aber = ur IE 0 Di — 
— Zone, in Sprache 

= em Umgebungen — 
— EN Guten mu. © Pi 
ten ſol⸗ 

= bei unfern großen Theatern anfangen, Betrach- 


wir num das — der Seite er 
Mirkens, "welchen es 
äußert. Bas Drama mir * A ba 


Br 
tet, weni [2 D 
—— * u Gemine nichts —— 


oder ©: — als belu⸗ 

ftigend, angenehm oder vortheilhaft vorgeftellt wird; 
wenn das, was den Zufchauer Yauptfächlich oͤbt 
an "Borftellung er das. gröfte Er allen 
— unſitilich mod) auf irgend eine NBeife 
—5 Es gehört hierzu von Seiten des dra⸗ 
— ee viel Verftand, Kenntniß — 


nen Bed u a und — es doch durch ganz 

norörliche 3 Be ifbes an ſich 

gen 
u en. 

ſich mit tiefer Sührung fr die bene 


—— Bar Beam Cl | Antheil an dem Ungläde 
—— hen dar 








den jungen Selen entfeimen, und wirklich 


riff ldigung 
a ee —— 


ht 
! 
emußtfenm! wegen — — — Bora 


wörfe, daß er einen gluͤcklich 
werden laſſe, durch zu verteidigen, wor« 
m 


er Ka ee 
eine 


u toben, dies muß man den 
Hand fagt zu feiner Verthei⸗ 


Dei dem Schauſpiele: Berdredyen 26 








ben? Fojeph ift — 
‚verbür; je 
— far se zei in feinem Bück ges 


ewegt habe, wo alle fen der Ge; 


—— wie fie nach feinem Vergehen ſeyn 
Könnte San erinnere fh, de alle Taleute mit 


mern harren und fie aus ihrem Werfall ziehen werde. 
A —— 
nung, jerem joreheit in ben 
Dienfgen 1eate, machen, daB er umoilfähric) nace 
A 

N LIFE 
fagenz „aber er durfte ja mur fprehen, fo wäre «6 





Schauſpiel. 
‚di sie andahmnge Dre fun 6 
Dr 
ur Ätcer, Ad — AiRBen an nen 


ſchie unmittelbar wider das Drama 
nr fc wenn gleich die Schauſpie ⸗ 
aus — ER bei ihnen waren 
und die theatrali Vorftellungen zu verfchiebenen 
Zeiten von en fire nachtheilig oder ns 
le wurden. — den — Säriftficl- 
waren die Kirch ie, erften, welche das 
—— m — De ein 
Buch dagegen, und in den Werken des Enprian 
finder ſich eine Ahuliche Schrift, fo wie in mehreren 
teen, als im F vietten ilie des Bafis 
Linus, in der est des Ehrnfoftemus an bie Ans 
tiochier, im Ambrofius und Auguſt inus einzelne 
tellen dagegen. Auch waren die Schaufpiele ihrer 
Beit zu genau mit ber hertſchenden Religion verbuns 
ben und Pie mit der ibrigen zu wenig übereinftims 
mend, als daß fie nicht, a einigem Rechte, fi 
wider fie bärten auflehnen können. Ale Gründe 
find im einem Program von Alb. G. Wald 
gefanmelt. Und obgleich in der Folge die chriſtliche 
— ſelbſt, eben ſo wie die heidniſche, die 
erften Schauſpiele, unter die Chriſten, duch vie 
Moflerien ober, noch feüher, Durch Aufzüge, Progefs 
fionen, die fogenannten Narren» und Ejelsfefte 16, 
einführte, fo bat fie denn doch die anftändigern und 
vernunfti geren Schauſpiele, ſobald dieſe nicht mehr 
mie Religionsgebräuchen verbunden waren, ſelten, 
ober gar nicht, leiden wollen, und ganze Kirchenvers 
—— iungen als die zu Elvira im Jahre 305, zu 
les. im Jahre 314 ud 542, zu Bonrges im Jahre 
1545 baben, mehr oder weniger, Berbamnumngsslirs 
theile über die — ſo wie Layen und Geiſtliche 
gegen fie geſchtleben. Bon Italienern find unter dies 


I 
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D: Remire, 1750, Merk 
Mogiftrat een Vurgos fo ——— en 
fo, * gr ein neu erbautes Theater wieder 
les ee der Zufchauer, er 
ie N u 3 
file, den den Inhalt. der Gküde- und Ihre Verfds 
ung. — Bon Franzöfifhen ——— 


———— von Sales, 


* berühmten Geiſtlichen über das Theater, worin 
er folhes verdammt, erft in, neueren Zeiten zu. Kom, 
1755, unter ver Aufihrift: Veri Sentimenti, aus 


feinen Sirifen m kopen, beats. Analogie 


—— Fr ‘eomedie von Nicole, — 

ums — im — Buche — = 
weranlal I 

BEE Lutz 
w X, unter ben 

Unolltommenbeit bes Granhfgen Theaters, auch 

den gemeinen Glauben, daß es einem Chriſten nicht 

— Abe zu beſuchen, und Be en kt 


ubignag, ° 
ber 


die Geſetze auſerlegte Ehrloſigleit ſest, 

an Bike Ueſachen wegguräumen fucht, weldhes 
ne kn unmöglich und gefähelien erklärt, Lettro 
desordres caus6s Comedie ü Paris 
—* Een, — ben In * 
te der Verfaffer zu fen, daß alle in 
— men en und Ausſchweiſungen 
von ee 19 Bone follen, — 
sur la condemnation Theatres, Par, 1666. 
12, 169. 12. pon Aubignac, Diefer Schriftftellee 
widerlegt bie wider das Theater vorher angeführten 
und vorzüglich auf das Anfehen und die Ausfprüche 
ver Kirchenväter gegehndeten  Verbammungen des 
Theaters dadurch, daß er den Unterſchied zwiſchen 
den heidniſchen und chriſtlichen Schauſpielen, wie bie 





12 Shaufpieh 
er: A jew. 
fanenels oft the — Ei Tone mE 


fo wenig , als wenn man aus den 
tes P. Abraham von St. Clara Schtüffe gegen 
alle machen: wollte, — sur * 


eneourögement given 6 the immoralities and 
—— of the: Theatre by the english 
Universities and from the Pulpits cen- 

surd. Lond., 1698. Dieſe Schrift ift ganz nady 
den: Grund ſahen des enden Berfafers, oder 
Dos, immer noch nicht verrauchten Geiftes der 
— una Indeſſen brachten biefe Schrife 
Wirkungen hervor. Cibber fagt, dag 

Shriftfiellee von da anı wären bes 

er Aa aan und nicht mehr Ungezogenheiten 
rat eben bärten; auch ftimmten bie dare 
Senne, fo_ fer mit_ den Geſin⸗ 
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nahmen; de orte under andern Sam. 
—— ie Zierold; eben fo 
weit trieb es Gottft. Wokerodt, als er wegen 
eines, im Jahre 1696 gedruckten Progamms, in wel: 
heim er. die Mufit, als unanftändig für große Dereen 
dargeftellt hatte, und deshalb von dem Concertmeifter 
rs hr, und von Joh. Chr. Wenzel und Joh. 
Thr. Lorber in verfchiebenen Sahriben angefoch⸗ 

fen wurde, gab er umter dem Titel; Mißbrauch der 
freien 5 11697, seine Schrift heraus, wor: 
in er die Komödie mit fanme der Mufif unter die 
verbotenen Dinge fehte, und ließ hicht allein gegen 
des erfteren Widerlegung derſelben ein wiederboltes 
Beugniß der Wahrheit gegen die verberbre Mufit 
ab Schaufpiele, Opern, Komödien 2c, fondern aud) 

feine Grandfäge überhaupt, unter ber Aufſchrift Auft 
innter Luſt⸗ und Mitteldings- Berrug 

deudem. Hier, wieder ergriffen die. Theologen die 
Waffen und vom beiden. Geiten erfchienen bee die 
Mitteldinge noch eine Menge Schriften, in welchen 
Ammer die Sache des Thraters mit behandelt wurde, 
Im Anfange des 18tem Jahrhunderts erfhienen in 
— eine große Anzahl Schriften für und 
wider Das Theater, die aber hier übergangen werben 


—— 
ge nur Liebhaberrheater findet man in ben 
Städten von Handwerkern errichtet, und worauf junge 
Handwerker debhriren, fondern auch Landleuten ift 
——— nicht fremd, und in Tyrol giebt es 
auernfomöbien.‘ Ein Reifenber giebt davon fols 
‚gebe Beſchreibung: 
En Dr meiner — — — ee je einem 
Se mahe gefegen Dorfe eine cheatenlifche- Vorflellung ges 
N ” man fie Im nördlichen Deutſchland 9 lt 
f . ‚Ein gebructter Follebogen kündigte dieſes am 
‚Söften Sun 1790 von Selten einer ehrfamen Ges 
Melde zu Mmbras an, Es War ein großes Trauer 
fpief unter dem Titel: det junge Held uud Martyrer 


Hr 
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ihm Teifen Trittes, fo tweit es die Holzſchuhe 


Gel) —— Vaters Im Traume ae 
diefen Befuch ein anderer 

ii 

are 
. = 

act Ginger ben Vorbange win, ent 
Ban SE nun 
h ————— PH Sitten Berebfamzs 

» fat e nen Um u 

‚serfeiten fachte der Zyrofi —9 
kr Mae — 
a ur 

* auf deſſen Verlobte,, —— J 
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2 \ Geremoniel Bub "asdim, 
— maren dadei ziemlich modern, bis auf 
den kleinen Verftoh, dak_bie Pasen, er auf 
denen Kiffen vor dem Kalfer den Scepter und 
Krone vortrugen, dabei fi} egenmärtig blieben. 
nun einer von diefen, der Galba, für die 
\ votirte, fo fiel bie Stimmenmehrheit ge 
n * — mehreren Rollen, welche der 
m 


ele austheilte, bes 
eine 3 —I ben ———— Auf⸗ 
rer Nebenbal Suf: 


— 
J u 

x ie war auch — jeneigt Be denn he 
Si * Ihrem gehichten alabnn Sclepps 
ide, eine fromme Dame, des verdienftlichen 

te een a. *— — ein mahres Jas 

, der Ehriftin, führte 
* Er Serie ne, a "u el Sufanna am 
——— — Henker Nentuch 

ae wurde. Diefe Handlung wurde, den 

en des Publikums nicht, fo tie bie Taufe, 

en ‚ sing aber fo fuel, ais wie mit der 
Gulfotine, vor fi. a. Dlocletlan fam fein 
merdigted Kuocengebäude bei der Exlegung des 
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Tine een: aka 
Ein ge 
EAN or 
Gt en Dpfermahls, ein 
abſt Fam, um nicht 
— 
Be te ohne Ines 


Pasterr. Erin: 
5 die Reihe — an ihn 
en Ban inige junge 
2 f ihren runden 
Inen Hüten Tun — t nad) Landes⸗ 
5 "eine — igtele zum Sanpfe an. Da ih 
8 nicht muß — nen ganz I 
en um de ur biefer Auszeichnung, 
t hierauf. die —V 1 u deuten de te 
t: baß er N HH söchte ibm einer bie 





ee "Sun d 
— Bader, IK. und Bad ade 
ku: — a dem m Shrne nad), blus 


gratis — Mir war es 
Teer inte a2 'anuferlpf des Trauer 
] ee — in das Archiv 
I De 2 rien 13 u Ei im 
u 

il erden ae — 
Aetrur nur Cor * * —— 
—— und 2 3* 17 eh ten bie 
Tproler — ee und —2 
J fie Beute ihr Kalcut nicht fo zu, zeigen Geles 


Unterfomöbie, betitelt: 1 er& 
f. Rurite angeln 


Ei ie heilige Magdalena und den en 
F A in dad Kepertorlum ber denach⸗ 
« barten RE ee) Den Vorzug ſebten 
Bed mehr Teufel, in ‚diefem Gtüde 

In dem Dorfe Wildau If zur großen Ers 
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die e 7 L fen fpli 
re 
rs — e — 
—& hat. I = Diefe Aehn⸗ 
it zwifchen dem gebrauche Javaner 
und der Alten, iſt ſeht überrafchend; allein daß fie 


ren geben z ven ® unb vers 
roͤth En — durch unfietliche Geberden die 


unverwundbar, a 
ebers 


en ar — 


Ei u 


BE 


HHHERT 
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am ——— Vanbr— age Bee w 
Der hart \ — ar en 
fanenefs oft 


—— of the; Theatre by the english 
———— and from the Pulpits cen- 
surd. 


den Grundfäßen ARE Berfaffers, oder 


nungen des großen in, Daß die Regie ⸗ 
gegen einige Schaufpieler und 
Bu ** — — su usbriden — 


—— 730 gan 
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nahmen; — unter andern Sam. 
———— os — Zierold; eben fo 
weis, twieb es Gorıfr. Wokerode, als er megen 
** im Jahre 1696 gedrudten P: — in wel⸗ 
chem er die Muſit, als ———— Herren 
versende hatte, und deshalb von u certmeifter 
> ähr, und von Joh. Chr. Wenzel und Job. 
br, Sorber im verfchiedenen Schriften — 

gen neue, ‚geb ee unter dem Titel; Mißbrauch der 
11697, eine Schrift: heraus, wor⸗ 
‚ec die mit fanmt der Muſik unter die 
verbotenen Dinge I Seht, und ließ nice allein gegen 
des erfteren Widerlegung derfelben ein wiederholtes 
Bann der Wahrbeit gegen vie verderbte Mujit 
— Opern, Komodien etc, ſondern auch 
Fine Orange iberhaupt, unter der Aufſchrift; Hufe 
gededter vergönhrer Luft» und ee 
drucen. Hier — iffen bie Theolo gen die 
Waffen und von beiden iten erſchienen Aber die 
Mitteldinge noch eine Menge Schriften, in welchen 
— —— Ber mit. behandelt wurde, 
nf des 18ten Jahrhunderts jenen in 
laud eine große Anzant Serien ir und 
wider das Theater, die aber bier uͤbergaugen werben 


Nicht nur giebhaberthenter findet man in ben 
Städten von Handwerkern errichtet, und worauf junge 
Hanbwerker debütiren, ſondern auch Kankleuten it 
—— nicht fremd, und in Tyrol giebt es 
mfomöbien.‘ Gin Reifenber giebt davon fol 
‚gende Beſchreibung: 
7° Wer meiner Ubreife von Inobruck, wurde in einem 
nahe gelegen Dorfe eine theattaliſche · Vor ſtellung ges 
a zole man fie lm noͤrdlichen Deutſchland nichr 
Mus { — Ein gedruckter Folicbegen hundigte Diefed am 
in 1790 von Seiten einer ehrfamen 
pr de zn Ambros an. Es war ein großes Trauers 
ſoiel unter den Tilel⸗ det junge Held uud Martyrer 
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far, Telfen a weit — — 


— ———— 

J 

— hinter ——— fh & hand 

Dan SER den 

J geroen — dem Strome von Veredſam⸗ 
. wodurch er feinen. 


u 
.ı perleiten füchte, gab der Zertkhe Date vom Ras 
J von — — 
‚2 einen unnachahmiichen Wohi der au 
"Bea Waters auf def Berobie, die Gufanna, und 
auf die Kalferin Irene wenig Eindrud machte — 
h verh der Kaifer_feine 
n ', Jultus und Salba 
Crremonlel und Abfims 
modern, bis auf 








nun einer von biefen, ber Galba, für bie 
di votiete, fo fiel die Stimmenmehrheit ge: 
"Elke bel Ben geofen Sraneefpele ahäkeile, br 
"Kam dim Dame, Zamiiie, ben Tefal Auf 

al 
eufrn Balr a — eine Art Einpalt yu 


der! 
Heide, daß eine fromme Dame, des dverdienftlichen 
„Wertes wegen, ihr gelichen hatte, ein mahres Jas 
a 3. Unter der Maske einer Ehrifin, führte 
u ZJutrlgue fo welt, daß die Sufanna am 
N e durch einen Schnurbärtigen Henker offentlich 
 Bingerichtet wurde. Diefe Handlung wurde, den 
\ dee Pı ms nicht, fo wie bie Taufe, 
en ging ſo Ichnel als tie mit der 
Guillotine, vor fid. Dem Dioclerlan fam fein 
nervigtes Kaochtagebdude bei der Exlegung des 
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der and er jet, welche 
—* Bildes een” Phrafen 
H mRaunten. Ein gelfilicher Herr, der 
3 € — te fi; nur eis einziges Mat, 
jeldnlfchen Opfermabls, ein 
enes Lächeln. , Der Pabıt — um nicht 
zu geben, Men auch felbft zu ges 
‚ ivenn er nichts an: Fonn Bart harte, In Beh I 
arterre mußte oͤhne Erinnes 
wenn bie Reihe wieder an ihm 
IR andaͤchtig waren einige junge 
ler, Straußfedern auf ihren runden 
ünen ‚Hüten — Diefes ige nad) Landes 
sine Bereltmil istelt arm e-an. Da ih 


8 nicht. vu d 

den. um die ia die Man) aaa ya 

hierauf. bie la} un ala und — 
daß er 


wort: a unöc a einer bie 
— En de auch, wenn 

durch eine: * 1, und Yublis 

itte «une, na bloß dem Scheine nach, blus 

Fr orftellung gratis ansufehen, Mir war 16 
Bid ra Äntere 5 das Manufeript des Trauer⸗ 
—* ebe ed wieder in das Archtv 

's zurädtem. Es (dien aus dem 

— A zen und. war ziemlich 

— —— Die Gar! — — es 
jetgur; nur ei ‚en wollenen 
—— be, ei 

mit ber dem 


ihr Talı J 
— —8 * 7 —* 


ln hl kit der Teufel en anarıd 


ele⸗ 


chlelten die | 








chkei ben Thearergebrauche der ie 
— F 
Java, einen z It wurde. Es 
war Sue De 20 = Königs 
De fie — — — 
nen 


an * ‚Spige fie — untreuen ab er» 
Ki in dem Augenblic, mo er in dem Arme der 
ıbubfeein euht. Man fleht das Lager des Lie⸗ 
bespaarts auf der Bühne.» Die Vorhänge find zus 
das ee was das Javanische Anftands» 


ſordert fon der effin, 
—— Be, ve — um nichts 
bang auf, unb vers 


— ‚den cum durd —— Geberden die 

Beutes. Die Prinzeffin fordert den 

Gemabl 85* ihre Stelle ihr wieder zu geben und 
die Nebenbublerin auszuliefern. Der Di me 

ne rufe Hulſe herbei, und während feine Dr mie 

ben nern handgemein werden, führt er feine Ges 

liebte davon, Das Gefecht beginn, die beiden Gate 


ten an der Gpige ibrer Haufen. und treffen ſich 
im Die in, unverwundbar, ſchont 
Das Leben ihres Gemahls, aber beficgt, Durch Ueber⸗ 


macht, —— a und in — — 
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N ‚Die| all 
f F ne 3 


* J 
Ile 
— 


— 
za 
9 
28 


Beten in 
noch üil — ſchwarze Perrüde mit 

2* 
Sie Javanır eine Art Ballet, 
welches auf d lien Dägen mufefßet mie, 


N 


den Bluften, um euf ie Afetiiher Di 
aus een, um au enti 

eilen, mo fh fie — ——— 
end aufgefpanntes, von. vielen Sampen. erhelltes 
die — und einen Theil der 
ſGauluſtigen Menge. Drei oder vier Weiber, halb 
‚mit Vlumenbefränztem Haupte, tanzen nad) 
dem Tone der Inſtrumente, welche fie mit, der 
Stimme begleiten. Beim Tanze kommen nah und 
mach alle Glieder ins Spiel; Arme, Beine, Hände, 
Augen, Alles ift in Bewegung. Gelodt von 
den & en, verſchlingen fih auch Männer 
in Tänze. Die Tänzerinnen verdoppeln ihre Ans 
ungen, — will fie nachahmen; allein 
‚muß er die er fenden Uebungen aufgeben; 
Ehe er aber unter Die Zufchauer zurückteper, bezahlt 
e a gem —n juR —5— 
nzerin. einen Javaner giebt's nichts 
des, als dieſe Schaufviele, worin der Eures 
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Heie älbr, x 

—— Kia) et nchyi Mich“ do 
SSH 26 * 
"Discours aur le Thöatre des Greca amd Dis- 
‚ eonzs sur le parallele des Thöatres von P. Brus 
‚op, In dem aflen D6r, felned Theatre des Greca, 


SEN ER Mens des — Repre- 
sentation des —* de Theatre a Arhenes, das 


ER Tote Kap. in den Voyage du jeune Ana- 


historiques et critigues sur los 
diene, Thsatres de /’Europe p« Louis Rioco- 


a en 3 — 


Theatre ii d Italy, Lon- 
don, — 

Lettre sur les Anm 4Italie, sur leur 
origine, sur les personnages etc, in ben Mercure. 
de France. Januar, 1726, ©. 81 — 98. 

Histoire du Theatre italien depuis la deca- 


— de ia Coniodie latine, avec un Catalogue 
et Comed. italiennes, imprim. de- 
Yan 1500, jusqu’a l’an 1660, p. L. Ricco- 


Par. a7 —ı 
Le. Theatre Fran: en trois Livres ou il 
est traits de I a Comedie, des Auteurs 





— le 'Thöatre, et de la condaite 

Comediens, L} Da — dv. Sam, Epappujrau, 

Histoire da Theatro frangois juequ'a 24 

Corueille, von Bern. von Bontenelie, In dem sten 

= Bande feiner Oeuvres der Parljer Ausg. d. mn 
Fi je des —— ehem le Ca- 

— tique des pi Iramatiı ues, 

Pre “ ‚Opera Smiquen, et le as 

Den leurs reprosentations, ayoc des anccdotes sur 

1a plupart des pieces, et sur la vie des Auteurs, 

"Musiciens et Actours, Par, — 
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joe la sociöt6 leur doit, et de leurs usurpations 
uw a Wart dramatique. Par, 1765 (2 Bde.) 
. Dietionneire dramatique, Contenant 'histoire 
des Thaatres, les regles du genre dramatique, 
observations des muitres los plus cölöbres, des 
“ rellexions nouvelles sur les spectacles, sur le 
genie et sur la cönduite de tous les genres, 
v aveo les motices des meilleurs pieces, le cat, de 
+ tous lesdrames, et colui des autcurs dramatiques, 
\Par. 1776. (5 Bde) 

"= Basais historiques sur Porigine et les progrös 
de Part dramatique ei France Par, 17845 1786. 
rm Englifcyen. — An Account of the english 
dramatick Pocta, or some Observations and re⸗ 
vr miarks on thr lives and writings of all those 
-'sthat'have published either‘ Comedies, "Traged. 
e. in/the english tongae, by Ger, Langbaine, 

— 5— 
RA öf all the drsmatic Authors with 
‚some account of their lives, and of all the 
dramatie pieces’ ever publish’d in the english 






ier wich the Liyes of 
2 actora ‘as well’ as Poetz, 
prefixed d slıint view of the rise 


' works, that have appeared in Great-Britaiı and 
Ireland, from the commiencement of our thea- 
trical exhibitions. Lond, 1764. Bermehrt und 


Baker; ed if in feiner Met das zunerläßtgfie, nad) 


bem Mliphabere geordnet. In der jiwelten Aufl 
"er sehe Band die Ban ber Daten, und 








Schauſpiel. 


je Über daß Dbeater Aindet man 
— — — —— 
ei 


Ueber die on [123 


jegt 
wi dem Gefellfchafter 
"BR werden. 


ia Italiana, e delle suc zegole 
tra un Cavaliero, e Pautoro 


ER ‚Ven, 
de Casa, ‚por Jos, Pel- 


0 sobre —— de 


de o 
7. 7 Ant, —— dor — 


ou Detail aisonne 


— de la Comedio et do ses dif- 


p: Mu. de Cailhaya, Par. 2782. 8» 
a — — Lond. 173 


- comedy ; 
5.0£ the laws 


£ — er a Feieli icht⸗ 


el: ba arte 8 von 


u.6—3.% Imfsareen, Fr Mise or und 


ar f nen Wilienfhaften, 


205 der 


oeck deB Suffpield, eine U 
f Rn * ger, Br Mal 0 Brand 
und un. & 


en 
rie und Geſch 


Aıste b Hi 
Y, Boni 


I — er8 orie ber fchöner 
Ein bei n es 2 


Kap, ©, 1 5 felnze ie * — 


in der ‚önen Willen (chat ——— 


486 
e I %capäbien inöbefondere 
Discorso nel quale si tratta 








k and Coı some reflections on 


Praetitioneers for the 


Land, 


Ra; at on Shak, 
Ei on Zerala Frech and an "Poets, Be 


weibwenel a3 ann na a len on mil —* 


da feld, Im 

ob und in wie fern die Fr} A a den Gran 
fpielen Statt finden, von Chr. Mplius, ebendar 
feift, Im Laden en 


Ueber d. Tranerli Fr. Nleolal. vor dem ıflen 
Sande Dee Slate der, fadnen 1 — 
— im am 


— — Bier 2 
Be — — 
'$ Dramaturgie. Ueber das al in 
ver CR Reden ——— . Müns 


RR ee * — —* —* 
nei en. , aupts 
HR * <a mung 3 Katmar var 
ie und ie dee Schönen Wiffenfchaft 
ıe Abfchnitt, ©, 240, ber aren Yufagı von 8 


Trauct ſpiel 
an Lefling’6 Meinung vom bifterifchen Drauers 
jele und über — Salett von Ant. von Klein. 
Hurt, 1781, Ueber das Zrauerfpiel Agne® 
auctin. ahabeim; 1784. 
ueber die raliäe Kunf son Gr. Sälter, In 
dem. ıften Bande, ©. 176 der neuen Thalia. Ueber 
das Lufls u. Trawerfpiel, in Suljer’d Xheorie der 
inen Künfe und Wiſſenſchaften, are Aufl. sr 
er & ABB U fur he Tb: ©, 557 8 fe 
Befondere Nahrichten von den vorm 
Ren Daum u. Schaufpielergefellfchaften, 
als der zu Wien, au u = Theateralmanaı 
don Wien, Mien, 7 — Britfe über 
die Wiener — Bien, 1768. 2 Bde, — 





13% Schauſpieldichter. 
3 et EEE —— 


— zur 







— * Stande Yen 
iaebın "son Sein 


— — —* ———— se Jahrg. 
= arm. bie 1 auerl A 
den Set Bufögn Em 's 


‚Jena, 1796, — 464 
Eee Dautfbe Sara The vab. wine das 
& — * ar Deurfchland, 1790, 
EB ‚bunden, b Aeler ſtand— 
— 
5 die ———— — ‚a 
ſchent 
Neue — tur-s. uud ee de, s Ren 


Si 
Waren die num In Athen Zufchauerinnen bet 
en dramatiſe en — neuer 
: —— Enno," Gr 3, © fe 
Beh * 


N fagen und 
"u. verbleten wäre, — — Bar * B= 


fbieldichrer, Stemacifän Dichter, ein 

Bidet, mi EN ſich befonders auf das dramarifche 
worſen bat, ſolches aus bejonderer Mei - 

ke Em Liebe bearbeitet, Man muß den Cha 
be — Zune an in der Kunſt 
ei woplal ef und 3 

ee Berfe — ſondern in —3 — 








1 bel 
— — 


* euiſch⸗ sr — 6 u. fü, 
Bd, 

al Aus chen 

jv — Saar — nl &ele 

J ANel ga b 

Nam aebl wär. en in Sin en Spıme 





Kr Hr Sn S 682 u f- 
rg ter, an ale Dichter, ein 
Beeren — Ar Hg auf — — dramatiſche 


aus —* Meie 
und Hehe et ——— uß den Char 
tr des ee ale rd der Kunft 


die Rede Tab; ıd vohi · 
Kine Terfe Pe ra 
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" felben gang .überläßt, wie es beim- Dichter der Fall 
IB feine Auſmerkſamkeit auf das, was in fei- 


ei 
¶ und laßt hier. feiner Cinbildungskraft freien 


© beftig oder 
im Strohme 


— ele 
giſterung 





te ſich ſelbſt vor Troja, zog mit ihnen in den 
EA das Geraſſel a Waffen, 
Bil Ps Eindruck, den die Umflände auf jede 
sei ſſirte Hauptperſon machten. Um nun jeden 
Eindruck um fo lebhafter zu. fühlen, war er bald 
Achilles, bald Herter, redere und handelte aus ihrem 
Gemürhe, bald mit, Heftigfeit und Wuth, bald mit 
Gelaſſenheit. Mit gleicher Leichtigkeit wurde er jegt 
von dem Intereſſe der Griechen, dann der Trojaner 
befelt.. Die Gefahren und Hofnungen, in denen er 
ich jedesmal befand, reigten jede Fäpigfeit feiner 
‚gur aͤußerſten leengimg ibrer Kräfte. Kehrte 

ee aus einer ſoichen Vegeilterung zu ſich ſelbſt zus 
tüc, und warb ex ber Auſſenwelt wieber gegeben, fo 
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die Mitwirfung 
Be — ee in ine 
Bin’ tray Sn Ornnken n ae 
N] gereigt, melde darin ein Feuer anzünden, 
— e 


Luft munfen ſchwarme er, gleich einer Blene von 
x , um Honig zu faugen, in bem 
füthenlebens, der Sn ber Liebe 


Art, bie ‚ woie jene, in einem fanften fhlüpfet- 
gen Hinſch des Gemliths, fondern in einer 
—— Rührung, durch die Groͤße des Gegenftan- 

end, mit patriotifchem Eifer, 


ftarke, min 
in in felbft die Größe feines Geiftes unter 
wird felbft ein Held, Patriot, Staats: 
‚ann. Mit biefen großen Empfindungen und flarfer 
ichfamkeit verbindet er einen ducchdringenden Wer 
, einen unerfcöpflichen Reihrhum, die eigent · 
Mittel um Zwecke zu gelangen, aufzufinden, 


deren Eli! tichtia und treu zu fern. Ihm 
M imancherlei Wege geöffnet, um, in das Gemu 
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', Gittn, öl de 
if mo te sad fen, aa nun, 


— Beinen rk AG 


RT) 

ümftier, im  weibli eſchlechte, dar⸗ 
EA Perfon, welche 
"die V Schaufpielfunft ausübt. den älteften 
Zeiten‘ der Athenienffhen und Roͤmiſchen Repus 
biifen waren die dramatifchen Dichter auch zul 
ee und Gophofles genoß die 
‚einer der Haupter des Gtaates zu feyn. 
4 ing der Talente kann alſo ſowohl der 
f jaufpielet, als jeder andere Kunſtler 
Anfpruch auf allgemeine Hodadrung 2— 
td ſordert nicht nur von dem Dichter, ſon-⸗ 
dern andy won dem Rhapſodiſten, folglich dem 
al daß er bisweilen durch ein goͤtt⸗ 
liches Feuer ergriffen und in voller Begeifterung 
ſeyn müffe, Und man möchte zugeben, daß = 

mittelmäßlger Dichrer, den Horaz für unerträi 

ich Hält, voch errräglicher fei, als ein mitrelmas 
iger Schauſpieler, auf den man genau anwen ⸗ 

m kat, mas Quintiftian vom Redner far 
Wenn er nice * fo wird er and 
allein die Miene, die Stimme und das ganze 
Auſehen eines in seienfock gefeßten Beklagten, 
erden denen, die dadurch nicht wirklich gerührt 





140 Schauſpieler. 
em Worten allen N: und Ton 
” jr, den fie in — Wiusne Kühne nen 
—— Worte: er muß im Geiſte der ge— ir 
; ei handeln, he — 
verfat lous Aexicon, unter 
wur "Die Rent jeorie der Schaufpieltunft le 
ers, iſt nichts — als die Fähig- 
Ei, den Gedanken des Dichrers in Bezug auf ur 
one ‚Perfon des Drama in feiner 
— des Dichters Vorſtellung zw einer de 
ftellang der — — zu — 5— 
Diefelbe in der igenen Perſon 3 lichen — 
DREH, ‚aber — in vorläufiger Punfe zum — 
e muß das, was 
Su —5 — des Tones und des 
a 
kbonnen; nicht wen! ann 
da ſchon SB mi was Cicero ?)) em 
Den Uebungen der Schaufpieler fagt, - der. Doch ge— 
u ein Kenner oder -Beurtheiler dieſer Sul 
gefehen werden Panin Moc mehr Schwietigfeiten 
der zweite Puntt. Zum mündlichen Vortrage find 
* —— denen man nur ihren wahren, 
fon und ben Umftänden ans 
— er geben‘ nöthig hatz Hallein jeder 
ae wo er fpriche und handelt, 


it, daß der Shaufsieler ve Ss mit den 
——— übereinftimmend mache, es muß auch mie 
dem ganzen Charakter? der Parfon übereinftimmen, 


'®) Et annos complures sodentes ‚declamitant et quotidie 
„, antequam' pronuneient vocem cubantes sensim- exitant, 

—— cum egerunt sodenies, ab acutislims sono 
ad gravissimum secipiunt et quasi quodarmede col- 
ı Nguat Do Orat, 14 
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ee te a 


a — 


db die feit- u 

ee 

nee ia ge menn er ander® eine Ko- 
tolekli , und feine ideallfche Wi 

ML — — F 
— Böfen fbattirt man, 


* vor das Sn der Men« 


Fe dli mi 

er uk 

in dungen hineln zu ztoingen wiſſen, unter 
deren MWidernarärlichkeit feine ©: räubt, 


Das Lafer wird hier mit feinem iR Inneren 

Mädermerke entfalter. Es ISfet in Franzen al die 

dermorenen Schauer des te In obnmädtige 

—— auf, inet! rt dle richtenbe Cinpfins 

Bar ein die ernfthafte Stimme der Kelis 

N I Kat, er ee einmal fo weit gebracht 
in, 


Ir benbiges Konterfei binzumerfen, die voll» 
gu glic 


idlge Mechanik feines Faferfpflems auseinander 
dern — und ihre Kraft an ber Mahrheit 
prüfen. Man unterrichte fih demnach Im Wers 


* deher Seſchichte, mie melt ihr's gelungen 

jat, Ich denfe, ich habe die Natur getroffen. — 

aa an biefem —9— a — der vieüelcht 

it weni aige meiner 2efer In et feßen 

In Geift, dem das A Yacht e nur 

Teijk, um der willen, die Ihm anhängt, um 
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a 
J — je is 
" 1er bie Büblgfeit, beflo ihre 


sende 
etfamfe a — * En hen 
—— —— wenn er redet: Eine = 


Ka A * Dir, nn Belelgele 33 Diefs 
de Aber eben darum will fh FRE 
bealhen haben, Set nn Chin fpiel, auf der 


jer dermiffe el 
deie in, ee fen © a wu: 
' —— eine zur 


mi bel dhe de e to 
nen Eli An m 1 ige 
ar jrand zu ſchaͤen. Meiner —— em 
dritter — aber von meinen Pe| bin ih es 


un Ungl 
Mi Are een auszumachen, zu fleins 
A mein. &roßed-ju Örgreifen, zu. bodhaft 
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den darftellenden 1 Kinfer 5 terüber im — 





wat, der die Rolle von Franz Moor 
mit vielem Beifall gab, zeichnet hier vor, wie diefe 
wichtige Rolle — abfcheulichen Charakters genom · 


age} 

rn, sr von ———— bis zu 
— tiefes Sinnen 

Ay 2 ar! “ — — Ye 

ih Abm im den 

— — NR N! Ken Si Hi — und 

die Matel ewältigen, bis er bie 

n m errungen 1 tiegt a auın fe 

nen enferungen Bem̃e ne eue, ie 

‚nie HACK sera, m die "retbgt in den Augens 


d6i $ 
J — non ER —* * — 
* ion, jenen ſchoͤnen Bemegu! oder 
2. gu iu den af and Denn. 
nz „ 


— a wenn [don 
‚fan ee vor A — feiner Kahn ne 
im 








in‘ Sprade und Bewegungen 
— en ek 0 mit 


B4 —— if, ie Er Ihe und Als 
as Ihn derngt, fan eu a bzuwerfen — kan 
dr Feiner Borſicht ent fen, ein und dad andere 
* EN 6) aufıufahren, NEAR bricht aus ur 
w 'en Krater der dicke Nauc; hervor 
auf inte —— side = u in bie harte 
er = ——— H —7 F 
wer, er der: 'erniß berhüllen mu 
ie te, dus ft ie eiferne Haltung, die dußere 
fo zur Natur geworden, dag menn 


Jemdlich die Innere Lobe einmal teeibt, was 
1J — N Bananen von as 


nur, durd) eine träge fonuulfiuifche Bewegung ers 
eh äthe wen welcher er fehR nichts weiß. Die Man 
»y Der eifle Yahrgang dieſes Alunanachs, welchet in Balin e eis 








148 —— 
3 or) een Es IR damle , 


ee. fe er ne 
— innen, als ſeder — — uf, 


und Karakters — —— 
—F been —— Altes a Franz sölig 


Ele el Diefe * — 6 
rent! gelungen. 
— ſede Su feines Wilend " allen Kleinig: 9 
ten u gen, bat er jegt nicht mehr nt 
er * die num verfloſſen iſt, lann ee die 
, Die Niemand ihm beftreitet, un red, 
tung — at 


a‘ Kor mied 9 — * 
ee feine kuptng ac fhe N en SE 


+ bedeutungsvoller geworden, fo ans fie auch feis 
„ner geworben Fr Die das 1 
37 diget ſich In — Weiſe an, 

Innere Sehnen, tie das ungerechte Gut 

\ an werben fol, Schöft bie Qual, ob er 

E och mod von feiner * in den A ge 
werden koͤnne, bat In dem Kampfe 

ie eniin, bie ee don ie auffeioen Men, 

ern ma, ale feine frühere 7 

erfappt u werden. Der Verbre⸗ 





a 


‚der, — ‚m eine große politifce Erifteng zu er⸗ 
e dafür in Bewegung bringt, 
— wen Deore tduſchen und beihören; ber, 


. 
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Arme zeichnen in das Chass die arogm Unters 
innen will. 
ſich von bem Geifteen feiner Unthas 


Bande — ba fe nicht von ber Stelle 
m, der he örper fi aber ans allen 
— * ve Du des Sähredens hlaweg ⸗ 
—— je noch die Ueberjeus 
Mh ir “ E — Tauſchung ertlaren 
De len in felcher € Lage, 
= Karh eigen. —— ſieht alcht den Gelſt des 
Waters oder Dee Bruders — er ſieht den Macher 
if, dieſen Rleſen flarrt er an — er If für dies 
en enblick ein ergriffener Menfh — zu ben 
einen Künflen des — und des agrin⸗ 
end — leiften feine Nerden den Dienft nicht. du 
jegten Aft, wie Franz von Daniel verlaffen wird, 
der Ihm au ruft — „bertt'” fagt er id dem Monor 
une Ar — —— Es i ja no 
nicht ausgemacht, ob dad Vergangene tleklich 
vergangen it, oder ein Auge findet oben Über % 
Sternen! — Mer rannte mir dos ein? Nähte 
bean Jemand droben über den nn — Ren 
— id) mils nicht baden! — — _Behe 
mir. 1c. 1. (Ifland bat Bel De k hie Worte: 
— Aqh wills nicht haben“ ausgedrkcht, tel “ 
- auch der Dichter nachher aebilliget bat.) 
rausnte mit das ein?” frdgt der unter ſich kehrte 
BE. „‚Näcee denn Jemande Hier muß Be der 
Bi almählig gegen Ben Hinmel beben — „dros 
ben über ben Sternen?“ Hler muß fich die gan; 
Geſtalt zurbckiehmen; er tw. agt «8 in feine Sukunfe 
gu Barren. Er erblicdt das Weltgerigt — felne 





> > An oe 
in 


- 


Dr 


deren * qhleit fi 
Das Laſter wird bier mit 
"Räberwerke ent! 
verworrnen 


— zu 


Has Auge 
Ara zus —— feine 
htvandern — er muß fich 
5 ‚en wiſſen, unter 





f ig! See wenn ee * eine Ko« 
“ Ren wirklichen ' —* Inmeraen, ne ec⸗ 
aa! un die Mobe ‚In der 

Vlfen fdattiet werden, 
Bafter das 


en · 


ne Seele ubt, 
feinem ganzen Inneren 


tt. E83 Iüfet in Franzen al die 
ange des Gewiſſen in ohnmädhtige 


ftio: eleugtt die 
han rn A —— er — 
u 


ern, bei If das Heiltafte nicht — 3 
ie Gottheit nichts — Beide 


inzumerfen, bie voll ⸗ 


wer Ma I — — 


Fam. 
‘FE — ee 
an biefem —*— ein — der viellelcht 


nicht wenige meiner Lefer in Werlegenbeit feben 
In Geil, dem das Auf after nur 
der "willen, die ihm anhängt, um 








J S * feinen fo 

Baer eg 

r je m 
ter Bäbiotet, befe welter und un, 1b 


[reung, beflo -Impntabler» ihre "Berfäifhnng. 

gpfede wre wedt im une ehe Empfim 

worin Brivunderumg im Abſcheu fcmilge, 
Mellrond Enten folgen wie mit ſchauderndem 


x Shetarpsape Richard ba, gersig_ am fe 


rer, ale er Mu ihn hajfen moi 
er ihm vor der Sonne Rinde. Wenn’ ee 
nie darum zu than dft, ganıe Menfchen me 
arkun, "de ao Ka Born ne aan (cl, 
nel Edle en mie ganz m 
Bene, —— gewarnt haben wid, fo 
barf ich fine fihöne — —— nice 
übergehen, damit man mi m Tpger beim Tı 
er d: ft Auch if ein hs der ganz Boss 
iR, lechterolags Fein Gegenfanb ber Kunſt 
und äußert eine jurücfogende Kraft, ne = 
die Aufmerkfamtere den Lefer feſſein 
mürbe tern, wenn er redet. ine edle 


Seeie erträgt fo wenig anbaltende moralifche Diss 


janjen, as bag Ohr, das Geltltzele eines Mefs 
auf Glas. Aber eben darum will Id; felbft 
E then haben, ne mein Schäufptel, auf der 
'bne zu wagen. E86 un — beim 
863* und feinem Leſer, m ein gewiſſer @es 
Fr sen Grlfesteafe Bay; " jenem, daß er das 
ſter nicht ziexe, bei diefem, daß er ſich nicht bon 
einer fü — Seite deſtechen laffe, En den Häßs 
lien gu fügen, Meiner Ge — 
aan - * ger Ber dan, = ich * 
ganj f er ‚ Worunter 
Ieimekmeges die Baffenkebrer aleim will ver kanden 
„der —— mwurzelt — unter und gefagt — 
— 24 — ap um — Ton a 
] chtig anzes audzumachen, zu fleins 
geißifcg mein Großes zu begreifen, zu. boshaft 
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der Wirklichkeie, niederfchrieb, Jffland Hat 
ge baritellenden sine ee In Spt 
Im vont Fahre 1807 °) wichtige Winke ge: 
en. ©, der u © ter nd daritellender 
inftler war, Dee die Nolle von Franz Moor 
mit — — zeichnet hier vor, wie dieſe 
ee [heufichen Ch, Charafiers genom · 

men En pi Se Mayr 


&s bot von ie bls zue 
e Sinnen, und 
Bröten über fidh, feine Lage, fei die 
gcwaltigen — fe, welche aa FE = den 
m jefem Siete ju gelangen, und 
Beth air 13 — a PH 
Weinberrfchaft errus 173 auf allen felr 
nen — —A— Er Gceue, die 
ganz verläßt, und die felbf? in ben Augen: 
* — wo ee fich vergieße, Ihn doc noch etwas 
am feon muß, Zu einer lauten pomphaften 
— (on, zu getragenen ſchönen Bewegungen, oder 
* A au einem — Eräftigen, wenn ſchon 
“wilden, uedrag in‘ Sprache und Bewegungen 
_ —* er vor er — feiner Herrſchaft nicht = 
gen gen. Im innigen Grol, baß es fo mit I 
t ae baß «er aufgehalten if, jebe Bürde und 
in was ihn beengt, 6 abzumerfen — 4 
er Vorficht entwifchen, ein und das andere 
FA boch aufsufahren. Dann bridt aus bem 
— Krater der dicke Rauch hervor, und 
einen Moment blickt man hinab In die, Innere 
6 ut. Aber nur ein Moment kann es fenn; denn 
ner fo das Wert der Finfternig verh muß, 
tie er, dem Üft bie eiferne Haltung, bie dußere 
je Schon fo zur Natur gemorden, daf wenn 
die Innere Lohe einmal binaufteeibt, mas 
In Ibm vorgeht, biefer Zufland Ach von auſſen 
nur. durch eine eräge konpulfiifche Bewegung ers 
räth, von welcher er felbft nichts weiß. Die Ans 


Ber RR Dafıpanp Me Amanda, wege In 2er ste 




















148 Schauſpieler. 


J weiß, — Ben far. un IR damit 
"wäre; diefe iſt Ber de Beil 


ae fe * Kran con te af I ee 
* — — 17 Laffen Fa) chaufpies 


allein man — ein ſoiches Karitiren wohl vers 
n und Karakter» Darflellung anerkennen. 


ie — des — ar a Be Bis 
nen 


ei Bi Iei ae: 
‚äußeren — eines hohen Ranges "gehört. 


Ei a EN de 
ai [6 — a iefem, aun | 


pin m — ui, at in dem Kampfe an 


’ ht, 
— ‚Beren — als fein ere A 
Eh ertappt u — — 
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Km zeichnen In a u * auofen. 4 
ne m, welche die lenanaft beginnen till, 
Als gran fh von den Geiftern feiner Unthas 
ten — mwäßut — glegt das Erſtarren fi 
in ar t, Er bleibt an dem Boden gefeſſelt. 
ein Bud IR nad) einer Stelle hin eingewurzelt. 
Die Sprache If wanfend und ſteüt den hälflofen 
Zuftand feiner tele dar, Der obere Körper wens 
bet fi mit lehter Unftrengüng von dem Drte ber 

iefahe weg, und von denen nach dem entgegenges 

iten Drte bin ausgeſtreckten Armen, die unmills 
Aührlich fich Irgendwo zur Mettung anflammern 

ten, toeiß der Verzweilelnde nichts. Diefe Bes 
wegung — daß bie nicht don der Stelle 
Innen, ber Übrige Körper fih aber aus allen 


en jenblick ein ergriffener Menſch — zu ben 
einen Fänſten des Hobnlachens und des Angrins 
— — leiten feine Nerven den Dienft nicht, Im 
jetsten Alt, wie Fran; von Daniel verlaffen wird, 
der ihm ‚aurufe — „beter” fagt er Is dem Monos 
doge: „Pi elmeisßelt! Pobeifarcht! Es IR ja no 
nit ausgemacht, ob dad MWergangene wirklich, 
vergangen If, oder ein Auge findet oben über den 
Sternen! — Mer raunte mir das ein? Nädts 
denn Jemand droben Über den Sternen? — Nein 
— 1} wius nit haben! — Ya, pt — Bebe 
ale.” ac. ıc. land hat beim Debüt die Worte: 
— ‚id wills nice haben“ ansgedrbct, weldes 
auch der Dichter nachher aebilliget bat.) „Wer 
rannte mie bad ein?’ frägt der unter fich fehrte 
DE, „Dächer denn Jemande hier muß fi der 
Slict ainn gegen den Himmel heben — „dros 
ben über ben Steenen!'” Hler muß fid) die ganze 
Geftalt zuräcklehnen; ‚er wagt «8 in feine Zufunft 
gu farren. Er erblidt dad Meltgeriht — feine 


ie biefen Miefen ſtarre er an — er If für dies 








— — 
er u In 2 dncde pa ———— B— 
Die; oral 


‚Der gemeine — — 


—— — Beton ” 
banıl enie. 
ion die he, 


5 dachte und ſprach Iffland über die Rolle 
bes Franz von eur In in Base Raͤubern. Die 


Di in® 
Ben Dee, Peln, vie ——— is 
& — je Re den Scaufpieler 





die Naturgabe zu 

geworden, Eigenfhaften einer fremden Indi- 
licät, in fie — an ihrer, eigenen Pet · 
‚men; benn nur Benigen gab die Natur 
das Talent, einen vorgegeichneten Charakter im gans 
en Umfange aufhfa eilen, alfo auch ihm in ihrem 
Er dem ganjen Drama, nach der 
biteftigen # ge tobsen Buchftaben, lebendi 

‚in 4 Sibibungste zu teproduciren, und diefe 
iſche Nachſchoͤpfung an fi) felb äufcpend 

vor fremden Sinnen heraustreten zu laſſen. Das 
en fordere vom Schaufpieler, was 
findung und die geiftige Geftalcun, * ae 

* heifht; EIER das Streben na 






un as Ausbildung — Faͤhigleiten und 
Kräfte, als auf bie hohe Äusbildun— 

De 
um fo H fon, na 

edücfniß Ihrer Vorfltung, von dem, was 
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Aueübung der Menſch Werlmeiſter, Stoff und 
nichts mehr auf den Menſchen wirfen kann, als der 
Menſch in feinen verſchiedenen Sagen und Handlun- 
un durch ben Menſchen dargeftellt. Diefe Wirkfam- 

it erfläct den Hang zu ihr, den man. bei allen fuls 
tieirten Völkern findet. je’ Keim liege tief in der. 
Matur des menfhlichen Geiftes und Gemürhs, Es 
Äft der Keim aller. ſchoͤnen Kinfte überhaupt; ber 
Srieb —— von dem Zwange der Wirtlichteit, 
von ihrer Nörhigung zu Gedafifen und Empfindurs 
fteithaͤtig zu Spielen mit dem Scheine; er 
I aud ber &hanfpiekr, der ſich ganz dem Ios 
1 Berufe diefer Runft hingegeben, es verfteht ſich 
bei eignem Talente, der ganz in dem Weſen 
a und weht, unendlich auf fein Publi« 


wirlen. 

Was den Anſtand des Schauſpielers auf der 
Bühne anbetrifft, fo ſagt ſchon Locke, nicht in Be 
ziegung allein auf jenen, fondern auf jeden jungen 

m: Wergeßt nicht, den jungen Leuten einen 
sehrer zu fuchen, der ſich auf das wahrhaft Anftän- 
dige verfteht, der feinen Lehrlingen ein freies unbeſan · 
genes Weſen mittheilen kann, was in ihrer Haltung 
durchaus fihrbar ift, Wenn ein Tanzmeifter diefes 
nicht geben kann, fo ift es beffer, ganz und gar 
feine zu Haben; denn ein ganz einfacher Anftand ift 
weit beffer und vorzüglicher, als iaͤcherliche Manie⸗ 
zen voll Anmaßung. Was mic anbelangt, ſo glaube 
ich, es iſt beſſer feinen Hut geradehin abzunehmen 
und die Begrüßung wie ein ehrlicher Sandedelmann 
u machen, als wie ein Tanzmeifter, der in feinen 

janieren zu geziert iſt.“ Mereau fagt in feinem 
Werke: Röllexions sur le maintien ct sur les 
moyens den corriger les delauts®). „Gewöhnlich 
") Gorha, 1760. 
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einen fe arten blick giebt. 
Bleibt, man Sn berfelben. — a Pi den 


Der dem Spiegel: entgegengefegten Geite, fo wird 
man finden, daß vie Shui etwas. Spottenbes 
—— ——— 


Knien. Sie tragen die Hände vorn in der Weſte, 
An den Taſchen derfelben, oft gat- in den Taſchen 

Beinkleider. Diefe legte —— 0 unan · 

fie auch iſt, iſt leiter zum Gebrau 

den; dem eft gewahrt man junge Leute in Gefell- 
fhaft von Damen, welche duch Stand und Ber 
Dienft große Achtung verdienen, mit eden diefen 
Damen bie Unterhaltung führen und ihre Hände 
finden fih in fo menig anftändiger Haltung. 
Andere ſteinmen bie zugemachte Fauſt auf die Hüfte. 


s 
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brauch des Fachers feinen Unterricht geben; er vers 
meife auf denen, die darin eine Geſchicklichkeit hätz 
ten, die Berge nicht befchreiben könne, opne Das 
zu mindern. Iffland, der diefelbe Ueber · 
ng habs ſtimmt hierin Hen. Mereau völlig 
Gebrauch des Bächers ift, fagt Iffland, 
fo let bedeutend, daß es ihm erlaubt feyn wid an⸗ 
een, wie fehr er jege den feinen Gebrauch befr 

auf dee Bühne und im $eben vermifit. 
die Fächer ſo verkleinert wurden, daß man fie nicht 
einmal als ein Komma in der Unterhaltung mehr 
—— konnte — a und 
), ohne alb in Fleinliche Minate 
derie Be SA eine geiftvolle VBilderfprache 
durch einen charakterifieren humoriſtiſchen Gebrauch 
des Fochers geführt. Der Fächer kann unwillluͤhr- 
lich von der Semärgefimmung, von der Ruhe, vom 
Born, vom Bram, von der Wehmuth, von der Kühe 
zung, von der Hoffnumgslofigkeit, von allen Dem, was 
weder Wort, Ton, Blik, Zarbe oder Schritte, ober 
Bewegung verrathen darf — der Faͤcher kann dem, 
£ die Sele verftehr, welche diefes Inftrument ſpielt, 
ven laffen. Go lange er nod) Fächer war, 
e I), von einer feinen Gele in Bewegung 
geſeht, von einer verftändigen Gele gedeutet — konnte 
er das, Als es aber Sitte ward, mißverftandene 
Mattrlichkeit ver Grazie vorzuziehen, da führte und 
man diefes feine Wefen nicht mehr leicht und 
mieklich in den zieelichen Fingern, man padte es mit 
der ganzen Hand in der Mitte und ruderte munders 
ich damie durch bie Sufe. Man beurer damit, wie 
mit einem Stocke. Die Heroinen teilten damit Lies 
besfchläge aus, auf zwanzig Schritte hörbar. Geit 
Ummandiı ſeticht der liebliche Talisman 
mehr. eek ‚zwar ſtatt deſſelben ein Ridieül 
‚gewonnen, allein dieſes Spielwerk ziert nur die kind⸗ 
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Steflungen der. —28 oder der Traͤgheit, wel · 
che allen guten Anſtand verlegen. Wenn man ſich 
an —* erſte beſte Stück Haucgeraͤth im Zim« 
te Yu geboßnten Zimmern — ‚man, da 
bei dergleichen Stellungen die Füße gex 
— ſtehen, — Fall, Auegliichen 26.” 

— jaufpieler, für weiche ein Tiſch, 
ein Stuhl anf der Bühne eine fo ansiehende Kraft 
haben ſcheint, daß es ihnen deutlich abzumerfen 
in wie fie ihr ganzes Spiel darnach richten, in die 
diefer Morhhelfer zu elangen- Sie geben ſich 
a entweber eine —— Beſchaͤſtigung * 

mit, ober man ſieht ihnen doch an, daß cs ihm 
recht wohl iſt, wenn fie dieſen Teoft in. der ge 


im eilften Kapitel handelt Herr Mereau 

— gt. „Der Gang foll nach ihm, del und 
ſeyn. Man fell verhüten, daß der Körper im 

; nicht die Gewohnheit unangenehmer Bewe ⸗ 
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Sobald der Fuß auf ben Boden ed 
En aaılen ua fees 
it, welches eben ben eitt vor» 
gethan ‚hät. Dec andere Schritt ſt bereiis 


5 
8 
a 


v oben & übrig, 
Decken Und den linken ———— 





EM 


* — der Stelle b 
a Angeneh fi 
A br. — iſt der, — im Gegen — 


finnen fie mit Sorgfalt auf eine Tras 
des ‚Kopfes, der Bruft, der Schultern. Bon 
18, van dem Charakter aus, den fie durch den 
‚enb- machen wollen, laſſen fie, abgeredjnet, 
auswärts chen, die Beine und Süße ante 
er geſtredt hinausgreifen oder nachichleifen. Daß 
geht, um an einen Ort hinzugelangen, und daß 
jeder Diefes fo bequem, anftändig und ruhig thun 
als er vermag, daran denken die Wenigſien. 

n dechalb iſt das, was Here Mere au von dem 
GSange tagt niche fo unbedeutend, als es vielleicht 
int, 8 er davon fagt, daß man im Lmmense 
wenn man de Be nad) ber rechten Geite 

- umdrehen will, niche mit dem linken Fuße am rech · 
= ten vorüberfr: foll, weil man, außer daß «5 dem 
ser eime ſchlechte Haltung giebt, Leicht fallen 

iſt fur Schaufpieler befonders wichtig; obfchon 
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ya fo muß man, den —— wenden ie 
man aufficht, y die 
age ne so ähm zu zu — 
der Digi te der Grupl 


—— —— 
—— 
oder ige 


der Bühne nice ilhaft It ie Sige 
hr zu niedrig, wodurch Das Miederfegen 
und eichwert wird, auch der Körper eine 
unver Stelle erhaͤltz oder fie find zu 
wo man dann angelehnt, als figend: erſcheint. 
= urn ee und Situationen, melde us 
undeo! [2 
auch mies Eigen na eine ed ur 


Er — at ar iſt Er —— wenn 
u 109 dieſes ni er a 
= erg gefiatten, nur auf einer ad 
se form an Arnr FH bie ne 
und berabhän; jaffen. Hier und da gel it 
& Dies wi zus ten Art, mit der ER aa 
win umor etwa ercheilt. Man denke fich mum aber 
das Heer der Nechahmer, die das ohne Sinn und 
ee bloñ deshalb nachahmen, weil es ih⸗ 
bequem dünkt, ſich anyulehnen. Diefe gehen num 
nod) weiter, ſie lehnen nicht * ri 
a — über die Sehne. Cie hängen bie 
——— den halben Rücken dicht an F 
Kan, einen Schenfel über den andern, fül« 
tem — wohl, die Suthllehne mit eingefchloffen, 
beide Hände, und reden in dieſer gang Be 
Haltung von feidenfchaften und dem. mir 
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war, ee Bee tue 
H and in der Anftesmgung den Kopf bin 
und ber lieg. Es einen jenehmen 
a 
ja 
zu eröffnen find, mit beiden: en von einander 
geriſſen werben, Es ift eine von Vielen angenom⸗ 
mene Manier, Briefe vorn auf der Bühne an der 
ir Die Thea hi nn, en nn wa 
t jehen können, et, 
fen ve Brick abwärts nach den Lampen bin, he 
Ey Me A ie mit krum · 
men  — Können fie lefen, fo begehen fie eine 
— —— Bora Seficht, 
jölfen u. Briefe lernen, aber fie follen nicht 
die Taͤ eine fo kindiſche Weile unterbres 
hen. — —* Inhalt 
ſeinen Zorn Beer ——— im⸗ 
Bern find, res or ea ur Milka; aber 
en achtlos oder mit Wuch entfalten; al 
er ee in der Hand zir 


fen fih wenig Fälle denken, 


wenn aus einen folchen Briefe in der Folge des 

Dielen ‚eine Stelle vorgelefen werben foll und er 

nm deshalb wieder anseinander genommen und mit den 
Händen geylatiet ——— *— damit dies lich 
ein Oper Aheint, Eh fo ftört es auch die Taͤu⸗ 
— — —— 
da leiben und bie m eatet · 
Veränderung führt in dag ehe der den 
dem erregenden Brief gefchrieben — Eben fo gut 
der Ummille den —— Taſche nahe 

Es it ohnebin nicht fi an dab Ei in unfern Zims 
mern Briefe an ven Boden werfen, warum geſchieht 
mm auf der Bühne, Auch Wechfel, Teftamente, 











wii läßigungen, 
us — m — Leb — und bes 
j [che man ſich zu Haufe  geftatter, 

pi je ag fh sin Zeiten to nepe 

e Men das e ee 


Trä 
} Bet, weiche En diefer Art machen. r 


verdi en Gang, iſt der —— der Arme 
je sen Seenyamae —— 

nl wo 
Körper mit Finem Anduge nur dehaͤngt wird, mag 








An 
ober. Balllleider wandelt, wird «6 gern vermeii 
Das faltenteiche, . ſchwere Gewand. durch einen: trip« 
—“ und bie Haltung der Jaitidre zu ver · 


und. als 
scber Bil, ine Di 
BE 


i 
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nun die Darfilt ung der Charaktere au 
"abet, — (ans die Sr 
iganten zu -beriihjichtigen; denn Die 
— —— von den $ E Haufpielen 
Fi genannt — ſind mein, — 
vergeiffen oder verkehrt di 
26 ah der Gau fpieler in 
a ne Anfange bis zum Ende dutch 
m müfe, verberbe Alles. Es ſchaͤmt 
—— Mann, dem * — us 
daß er vor dem Publitum mi 
all, und ern, ab wenn 
vortragen follte, ſolche Denkare ihm end» 


ai 
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is 


Bu 


a 
= 
7 
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fie 
Niemand chi Bao, 
— — eines 1. Shan 


inders zu. handeln? Geht man in dies 
———— Werke, fo fann das Abk 
? hafte mebrentheils wegfallen, und 
—— — fhtenun eins iche, harte has 


(bt.: Diefer: eine Kataſtrophe herbei, 
J mit (mie Enefeßen, fogar 
mie Haß faun, aber wicht mit Widerwilien 


„oree Ekel, Wenn in einem . Schaufpiele "die. ae 
Menſchen, von einem richtigen, feften, 
f Standpunkte aus bargeftehle werden 
geben fie unilltührlich- den. Antheil, den die 
erwirbt, ſelbſt audy da, wo Te Kann unfere 
und Neigungen verwendet wird, ben. die 
‚Rollen der. Böfewichter, überhaupt der Uebelwollene 
den, ‚einen fomi Unfteich, irgend einen in a 
Charakter wei fenen Zug Bomifcher Eigenheit, oder 
N Ktem Jargen, ven Leute folcher Are ei 
ig, verau 1, m babinter'befto unbe: 
ter, worrhdten zu Rönnen, fo werden fie gern von den 
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—— ee —— 


erfen —— den 313 
SE er 
EN — nie. dus 


tonnte, wie bei. andern 


1, DE zuge! hals fie 
end ih yu — an » 
—* doech — Sangweiliges; allein die Schaufpie 
weichen nicht fohald aus dem Beſihe diefer me 
meil en anders, beffer, vernehmer, als alle 
— — Htten hoͤchſtens ausge- 
etſchienen. Bei alch Mangel und haͤus · 
= —* teöfteren fie ſich durch die hehe Abfon- 
ng, — darin, daß fie ih Ausfchliegtich fo 
ie, in ihrer Einbildung, den 
Vorrechte 


— —— 
ir 
ka ihnen ee zu en 
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der aber zu ober bamie fern Hin in 
————— —— zu deuten. Wenn 
ſich aun dabei ein St bevoätyere, welcher Formali» 
tät wittern Tief, fo warb ihm eine donnernde Rede 
abbegebrt; machte num biefe eine Wirkung auf bie 
aften Cefetlen, fo daß fie mit dem Kopfe’nidten, fo 
rat das Oberhaupt hervor und an den Neuling 
a und fprad) folgende Worte: Iſt der Herr eines 
Paar fchrvarz ſammtner Beinkleiver mächtig ?" Konnte 
—735 8* bejahet werden, ſo — mindeſtens 
it, a mmen werben innen, ent⸗ 
Ai Wick fe na gewöhnlich nach Anmahe 
nungen 


und — ji le, Arbeit und 


Kol lieg ihm einen Gerädmi 
in ben —— beſchenlte ihn er —* 
Ten Lehren und ließ ihm welter ziehen. Die [mar 
farımtenen Beinkleiver waren den damaligen Direc- 
tionen von ernſter Bedentung. Buͤrgerliche erfle erufte 
Rollen wurden in der Regel in einem braunen Tuch⸗ 
Heide mit feidener Weſte gegeben, Dieſes Koftim 


if 
5 
E 
z 


ellen, wie Ufo und 
Eſſer, auftreten, fo hatte es bei dem braunen Rode 
allemal fein Verbi 


ein leiben, es wurde aber eine 
Weſte ui und ein Federhut auf bie 
Alengenperrüde gefept. Fiel die Rolle in das graue 
1, fo ward dieſem das Recht angethan, daß 


und das Haupt mit einem Helme bededt wurde. 

bin, als Griechiſchen und Afneifchen Helden 

ein Steifröctdhen, ein goldener Keib, fliegender Haat · 
und Helme mit eingeräumt worden war, 

lieb es dennoch bei den ſchwatz ſammtenen Unter⸗ 
1, die, nebſt Steinguͤrtelſchnallen, die Vorwelt 
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—— tz man wollte jetzt Mens 
— lebtern 
ſchloß ſich an die 


Ganzen Rundung gaben. Die guten "Schaufpielsr 
pr a * ae verprängs 
haben auch an Beftimmtheie md gewiſſe 
Formen gehalten Das. wahre Genie, welches ſich 
im ihren Cdarattergemaͤlden zei — — mite 
tem in der leivenfchaftlichen GOlut, welche —— 
—F— 
ein nienſtimm— ext. 
16 vie — —— 

ward Alles tee sach a. 
das — ——— Chataltere nahm ab, 

man ing den Kopf ward. leibend, fhmachtend, ſab 
gen mel, raug ſich in eine Aulhde mad. — 
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der ſchwete Gtiefel, das breite, 

ee — ru — Kan ar 

dem Stampfen over Kaifeli, It, was damit getrieben 

— 2 ein Geil —— ‚Kraft walten ſoll, einen feltja« 

Be ne Pr ng 

Grafen und. 2 in einem ‚un Demfeben Im 
ur die 3 it · 

Beer 


— 
t dem — = ers hen Revolution 
jet. und viele Pare 
— — wollte modern * 
Walde ſcheinen — dem Ende warb 


net. die — rauchen fellte, bließ 
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3 
Klee 
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tern, bei dem — Laͤrmen, welche wie 
om des Maſchineuimeiſters, cin Panorama 
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16° Schaufpieleri 
‚und bad Srauerfpiel erhielt wieder feinen 
oe 
J ul ten, 
Bi m De Beufen Genfer allen * 
gekonmen ei zu geben; 
Din 8 Sehe eine Sartung if 


. rabiger Mache ochen uud ganz berausgefptos 

6 nicht in das eigene Gewand 

— einen 
n— J in tem e 

gefprachen maecdeu.. Dex Dick ‚Fan dem Nebenftes 








; doc muß er niche 
m bemeffen werden, muß wicht beim Weiters 
en uf em * 3 —— 


das Knie zum it e8 ſich vor⸗ 
wärts bei dem Alten. Die gehobene Bruft, die tus 
bige, die ci Bruft, der angefteengte 

ver haͤngende Arm, verdeutlichen ne des 
Schtittes. Mit ver dieſer Gegenſtaͤnde 
in Srhate A ib erregen, wenn fie 
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iwertheilt liege, ift Deurlichkeie duchen die 
—— wendigkeit at vas —— tliche Le⸗ 
* “arope Bevanı h übergeben 
* ee, emir — 

—— der er nicht nur dag 
NEL mas der Dichter ſchrieb, ordern * 
er, walten der achte Geift in ihm, jene Augenblicte 
der — — se in er Anka Dice 

ter bi 

5 nicht Tinrag chun 


En he er = — 5 
ſondem mit wogenber 
dem ernften Rh Es ift Biel Dartiber ge⸗ 
he mie die * welche im Trauer · 
le die Bühne Verla von der Scene fchreiten 
fen. Es iſt nicht vecht, wenn fie jedesmal auf 
Stelzen davon fehreiten oder die e 
nehmen zu wollen fcheinen; auch iſt es nicht recht, 
— fie fih au Abſate zoghaft u 
Und daden im eine Unteres 
dung füher, —— in ober anderer Schichal be⸗ 


** mie Beben 
€ rn 9 Sie ds 


& 
Ah 








= und — die de then zu — 


een: 
um — ee da DR 
dem a — die Vertrauten 
16: haben, mar zu Beuth anſieht, daß feis 
nesweges — Anrheil an ihren: Gebietern fie Ak 
bringt, fondern die Unwiſſenheit deffen, was 
—* ſollen, oder die Traͤgheit. Seiten wird 
genommen, wie ein Vertrauter das 
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beingen· Die Helden ter Handlung müffen ſich aber 
‚mir erften ie als diefe ſich bewähren. 
—S ei ee ig Bee 
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& vors 
bem Alten. Die gehobene Bruft, die us 
ie eingefunfene Bruft, ber angeftrengte Arm, 
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alter der aͤchte Geiſt in ihm, jene Augenblicke 
naginatien zurdcgmubert, ee der a 
feine Echöpfung empfing; - leſer Zuftar 
nn iche Eintrag thun. Dieſes 
wer das Leidenſchaftliche 

mie Hitze, oder Bellen oder 
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Men gr fie endet, gewiß niit Bedeutung 
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Einteitt verſchieden und muß mie Sorgfalt bezeichner 


"So ift auch das rn befenders zu berüd 
geſchieht oft —— und 
—— nit, ur — 


are daß 
en was nörbig and — 
iſtz denn Halbfünftier thun im — ihrer 
h ft tan mas ins u in Die 
und andere nicht auf bie Kleider zu treten, 
t felten werden I welche man an denen 
a bie vie erfte Rı geben, von benen veran⸗ 
— welche bie zweiten Bull haben oder die Vers 
Deun jo mie fie eifern, eben ſo viel Geld, 
® Bi "Federn, ® viel Umbang jeder Art an ſich zu 
* ihre — fo fie auch darnach 
a — ee ee fo na gut 
al 1. Entweder ver aus 
— immer rͤckwaͤrts bis im den Hintere 
, ober fie drängen ſich den Hauptperfonen fo 
ir an die eite, —* fe damit jene ganz und gar 
Far e um fo widriger, da man 
ftarren Wefen, was die Vertrauten 
—2 haben, nur zu deutlich anſieht, daß kei⸗ 
— der Antheil an ihren: Gebietern fie in dieſe 
Näbe bringt, — die —— ſenheit deſſen, was 
ws ſeyn follen, oder —2 Selten wird 
ig —— "nie ein Verttauter das 
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‚Diftanzen geben, mit einer n Seltenbiegung 

‚bes Kopfes ins Au faffen, m Nebe men 

‚und eben fo ten Pann. Mic gutem 

77 Sem und Aufmerkfamkeit, kant fi 

wang amvenden. Der Tor bricht 

und Mn = Vertrauen und britten en 
diefem freien Raume Gelegenheit fi 

eigenshämlicheres Spiel. iben fie 5 

1 in, den el mit eingezwaͤngt, wo fie 

ne iener ſind, jo gerathen fie ſehr oft 

in: —— ihrem. Vortrage, mit ihren 

m — das, ſehen fi — sin Kap 
wieder vn und wo. fie ſchie bfeil 

Bei treten bald. einen ee vor, bald — 

J te ; —— dann Su —J— J 

Hauptper In und ie: jo befeiti- 

gr fie a auf; —S an beide 

gedraͤngt befinden, Hier: ftehen fie nun, das 

Seſicht nach ihren, in harter, gerader Linie. neben 

— —— elden hingelehrt, das Pros 

‚fl nad) dem Be r * — Eee 

das ie Zul i ans 

ie fo — wie —— — denn es ge⸗ 

und Gele dazu, mit Aucheil zu 

— erfordert guten Ton, mit Schicklich⸗ 

it zuhoͤren zu nnen. Gewöhnlich beſteht das 

chellnehmende Aupören der Nebenrollen darin, daß 

dann und wann einen Arm hervorfireden, wie 

jegweifer im ber Heide, ‚von einem Fuße auf den 

"andern Ruhe nehmen, und endlich, wenn die fange 

weile eintritt, jagen fie die Arme unter, ſehen 

vor fih Gin, anfangs in die naͤchſten fogen, endlic) 

gerade ins A dem ihre unnuͤhe ftörende Ges 

enwart eine Saft wird, oder zum Gelächter dient. 

die —— anbereifft, fo fann im Trauer- 

fpiele nur von ſolchen bie Arte ſeyn, wo das be 
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im tu en, welche bie Wahrheit" bei fol: 
een en in — 
nzuftand, in gediegener Sprache gegeben, be; 

darf der (hönen- en Wahtheit im: Vortrage 

um auf den Punkte zu wirken; allein bei leeren 
Worten, len die in ihrer Einfache 
den Bi der Kälte zu Wege bringen. Der 
BSohllaut, mie er überall erforderlich it, bei 

in vollfomminer Deuslicjkeie, welche nicht eine Syl 
verſchleudert, ohne deswegen rauh und hart zu feyn; 
denn es giebt eine fchmetternde Dentlichfeit, weiche 
dem Moon ni thut ne a — fe el 
r in organifirte Menfchen- ſogleich davon 
ieben werden, Ab eine ſolche Trompete die 
Menfhenftimmen übertäubt, Diefe Deutlich 

feie ſchließt den (aut von ſelbſt aus. Es gi 
auch "einen "erfünftelten MWohllaut, welcher dem 
Vortrage der Tragübien zweiten und dritten Ranges 
mindeftens das Gefällige giebt, da das Kräftige Ihe 
nen nicht verleihen iſt. Hier muß die Auss 
forache auch beſtimmt, aber mild ſeynz fie muß 
viel Moll, ohne Suͤßllchkeit enthalten — Der 
Shönlaut giebt den Perioden, Erhebungen und 
indungen,. träge eine Folge von Werfen und 
Dialogen gleihfam ruhig, faft vernachläßiger, vor, 
um andere in fehneller Bolge intollen laſſen, und 
mit ermeuerter Kraft enden Ay onen? Der Wohle 
laut iſt zu jeder Gattung Vortrag nöthig und ans 
eh; der Schönfaut iſt nur eine angenehme 
Ericiet, menn Geſchmack dabei beobachtet wird 
und man nicht vergißt, daß damit nichts weiter 
erreiche wird, als angenehme Manier; welche über 
gemfiche Ste manchm̃al glüdlich Hinausbringe; 
100 aber diefe Manier zur Hauptſache gemacht wird, 
wo auch das Wahre und Große damit verziert wird, 
da wird fie zum Bebler, und zum unwverzeilichen 
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—— cre iſt das Gas, was bie Ki 
Weite m ung Alten Nie 
Be: — — ——— nden Ri ae 
ie in DE Tragödie die: Charaktere 
m gie —— megmen jaben, mis fe (ch im 
de Safe ein Denfen, und foldhe in ber 


Ai 
Wenn man in der Auswahl und Annahme ie 


mit Vorſicht verfährt, dem Publi 
— giebt und die ielungen serjelben 


bei den’ Darftellungen in 34 en wer 
den, Diefe feinere enefte e aus: der Wide und dem 
ie beweiſet ſich unabhängig 
won den Gebräuchen der Zeiten durch feine Unter- 
jeidungen, womit das Edle, was aus der Gele 
mt, fir one Ceremonienmeifter verfündiger, 
wegen Sele dieſes faht, der wird gegen Gebräuche 
fehlen fönnen, aber fhwerlich. wird er Empfindun 
gen verlegen: Der erfte Fehler \ erhält Base 
dent zweiten kann fie mie wieberfahren. Die X 
godie foll bemegen oder rühren, erheben, Siege 
ru zu hohen Enefehliegungen die Sele fiihren, 
fuche zu großen Thaten geben und in 
De € ftüberwindung beftärfen. Wenn: in einer 
Zragödie lange und lauf geweint wird, fo hat der 
Dir ober der Darfteller gefeblt; denn diejenigen, 








Schauſpicler. wiffen es nicht, daß fie mehr 
machen würden, reemn Die Dinge, welche fie 

ihnen ‚mai ber uͤrde als wenn 

fie gerührt fcheinen ‚wo fie es gar, und gar 
nicht find, es mm, daß, wenn ihre Reden 
bergeweint find, und die andern — fie das Aus 
fere Wefen der — — vers 
geffen, verraͤth fie ein rul Seitenblick, oder gar 
‘ein mit 2 befhäfer Seitenblid, fo iſt 


12 bart, daß er ſaſt nicht. gut: ges 
$ — "ie weh thut es, wenn ein 
iel ohne alle weitere Urſache, als weil die 
ein Trauerfpiel heiße — mit bellen Thräs 
wird. Der Zufchauer wird nad) und 

die lung verwebt; er gehört nach und * 
Ung! en, die vor ibm erſcheinen. Dehfe 
die Wohnung der Unglücklichen und die Thräs * 
fliegen gleich ohne Maaf, fo it darin etwas fo 
bülflofes, daß es feinen Anrheil verfehlt, „NBeis 

ü hue; 

auch find dieſe unertraͤglicher. Thtaͤnen find ein 
Botrecht des Greifes, doch erwerben auch dieſe mehr 
Autheii, wenn ihre Erfehüitterung Durch Thränen uns 
en wird, als wenn fie ohne Unterlaß weinen, 

Der fträfliche Mißbrauch, vonder Bühe Kerab oft 
und viel, ohne Urſache und Wahrheit, angeweint zu 
werben, hat das te „weinerlich“ in Gebrauch 
— Eine weinerliche Scene, ein weinerliches 
‚ weinerliche Komoͤdie. Diefe Ansprüce wer: 

den feidem von einem Theile des Publikuns. viel 


‚und manchmal ganz am unteren Orte, 
— werden die Verfaſſer der Stuͤcke, die mit 
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Bezʒeichnungen abgeſertigt werben ſollen, ges 
wollt haben, daß in einem fort darin geweint werde. 
Glüdlicherweife erfheinen vie Perfonen des großen 
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und in die ud kommt, wo er vernom · 
men werden 7 inmal und nec einmal: kann 


kann. 
es nicht 113 eine gute Wirfung chun; 
menn es — Ei, diehe es Störung, I 
bei der Wiederholung tangewelle. Will nun der 
ae ven hohen Alter noch die Zuthat der 
ichfeit geben, fo eutſteht große Werlegenheit 

und me daraus. Die Gebrehlicyfeit 
des Alters pflegt entweder in kurzem Athem, in der 
ſchwachen, hohlen Stimme, oder in den Schwierige 
Reiten des ges anfchaulich gemacht zu werden. 
Oft in allen diefen Dingen zugleich. Die Schiwies 
it des er felten gut dargeftellt, und 


gebemmte Gang follte mir durch Mangel an Athem 
und jene Ungelenfbheit der Nerven angedeutet werden, 
welche das hohe Alter giebt. Ungelenfe Nerven find 
niche gelähmte Merven. Wenn nun ein alter Mann 
mit unbeweglich fteifen Knien einhergeht, die Bruſt 
vorwärts heriberhängt und den Kopf dazu, kurze 
Schritte macht, und ein gefteiftes Bein nach dem an« 
dern vorwärts feßt, fo Aheine der Fehler des Gans 
in den Hüften zu liegen. Dies läßt faft gar 
inen nur erträglichen Auſtand zu, und ftellt das 
mangenehmfte Bild der Gebrechlichkeit des Alters 
auf. Hat nun ein folcher uralter Mann den jungen 
Helden dufgupalcen, will er ihm zu einer gefahruul- 
len Unternehmung den Weg vertreten, muß er dagu 
feinen Meinen Schritt verdoppeln und den fteif ger 
ftellten Beinen Schnelligkeit geben, welche lächerliche 
Geftalten fommen heraus, aud wenn der Held eis 
nige Ruͤckſicht auf diefe Karikatur nehmen will, ftes 
ben bleibt und Au ſelbſt aufjält! Alte Seure- Haben 
den lebendigen kuͤhnen Schrict nicht mehr, ihre Bruſt 








£® 
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wacern Veteranen fegn, denen, welche Diofe Kollen 
haben, zu lehren, mie fie einteten,. fich benehmen 
und weggehen follen; allein Dies hieße nur den vers 
bieten Nubeftand eines wirdigen Mannes ein Ende 
machen; denn, wer würde es erfragen mit dem Uns 
verſtande und der verkehrten Einbildung es auyus 
nehmen. in befferes Mittel wäre es, man lieje 
ſolche Seute, bie einen Tag aus Inconſequenz und 
Ä Mutpe etwas verderben haben, am andern 
ihre Scene noch einmal und jo lange probis 

von, bis es fo gut und fo leidlich heraus füme, als 
es machen fönnen. ‚Diefes Naherercieren würbe 
vielleicht weiter bringen, als die forgfamften Anweir 


füngen. 
es nun die Darftellung des -$uftfpieles 
anbetrifft, fo hat diefes eben fo viel Schwierigkeiten, 
ja noch ie, als das Trauierfpiel, weil ein Eomls 
(cher Eharakter leicht vergriffen wird, und der Dar 
', indem er nur Fomifh fenn mill, feiche ins 
Poffenhafte und Grorere: fallen fann; denn fein Miß⸗ 
it deipter, aus im Komifchen, wo man leicht 
üertreibt uno den Beifall der. Öallerie, für baare 
Münze aufnimmt. In den ernfthaften Stüden ift 
es, um nice ausgepfiffen zu werden, hinreichend, 
wenn. man ‚nicht ganz unverftändige Sachen gut 








du et a der — Yen 
= fo mirde man eben ſo — 
SM N * sw Parig. Man Garf- — 


Von 
Ei ‚die —— ta des Gay, mer 
* Sitten, des niedeigſten — der "tens 
weiſenden Bettler geſchildert 
ER Cherheiten der feinen Welt, al 
20 ftand. des mittleren Komiſchen 
I ae den Geld Gu 
enöpnlicher. Bürger die Manieren ‚ber. feinern 
a — fuchty um ich. ein Anfeon — 
bt nun das Rational · Komiſche worin 
— des feſnern Teils, einer Nation 
‚ert werden. a 
ſche Bühne Denfhen auf ‚non. folgen Craft 
t, die in.allen ihren, Geſinnungen einen _ 


ade and. Aa —— BOT bercicht 
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—— a na ee ur * 
— wird, —— eichneten 
Ben Pain weil ihn — die Zuſchauer 
we Seren toird der war 
aller Sen Are 
latten, Gemeinen — das Ernfle mie dem 


— a — das Teaurige mit dem Wider! 
Br E Griblhen verfeßt, Der darflellende Kin 


ende 
die Elle eines Pi heibenden nadahınt, p 
mag das die Gallerie beluſtigen, 
der RUN der Een ildete wendet fi mie 
Ekel weg. Der Achte Künftler fih nie durch 
den a ber Gallerie verleiten, 6 


Be Din zit — — verdiene diefen Ha 
men u jaupt müffen bie Ditectionen dafuͤr ſor · 
gen, daß Fein * Harlefinaden, und nur ſeht ſelten ein 


mit unter * Stüden laufe; auch duͤrfen 

nie Städe, den Sitten ober wohl gar ber Religion 
entgegen, auf die Bühne gebracht, werden, Es giebt 
der Biſarreryen im menfchlichen eben ohne Dies 
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die Probe zu erfahren und genau zu wiſſen, wo 
Abends. vie Geftalten neben ihnen ſiehen, melden 
Raum fie für ihte Neben und tte bebürfen, 
um das, mas fie thun, und nicht thun fönnen, 
darnach a mefen, Wenn nun auf den Proben 
unfeeundliche (ten neben: ihnen in Mäntel fo, 


nich 
fand der. Nichtigkeit geratben, bei dem cr Vieles 
etleidet, Vieles über ſich ergehen laſſen muß * 
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= Die FAR on fie feßten 
“ un nahe zu ftriden, welches Hi erbebend für 
Diejenigen ift, welche auf der Sale mit Anſtren⸗ 


thun haben. Ein Hin- und Hergehen von 
un Perfonen im ER der Bühne, wobei 
das Meue des Tages abgehandelt und heriber und 
hinuber befieitten wird, indeß vorn, im Geſichte de · 
ter, welche — of gefpeifer” ober Kleine gym · 
EINE Uebungen angeftellt werden, ift ein Aerget ⸗ 
man öfter. ſtoͤßt, als geglaubt werben 
follte — N find die Directoren, — 
— fo. ei die — ſpleler, weiche ſich 
Diejenigen, welche bei dem ale 
über nicht — Kunſt und verlehte Künft- 
ein atges Geſchrei erheben, Der Schauſpieler, 
welcher zu einer ſolchen Probe, befonders mehn die 
Mede von einer neuen oder bedeutenden Norftellung: 
% fommt, kann gleich willen, wie viel die Kumit 
fh an der Stelle zu. verfprechen hat. Ferner fit 
ein Uebelſtand, der nod) menig oder gar nicht 
‚geriige worden iſt, welchem auf den Proben befon 
ders 5 ‚gearbeitet werden ſollte. Jede Bühne 
© ige mit eingealterre Perfonen, welche die 
iefe er bie Meldungen thun, Stühle geben, 
———— hinausweiſen laſſen und was zu dem 
re — fe —— wird, verrichten; ſie 
fer! mie wenig, werden, für menig gerechnet 
und nicht beachtet. Iher a 


jere in der Kompagnie auf, — ar 
merhin thun * bis der Vorhang aufı 
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iberfichfeit aus dem Wege zu gehen. 
En Be Mund, ein immerwährendes 
che erwecken, als wolle 


de Ke 
— sur Fometen du ln — 
—— at in übe 0 ar Miß · 
Eee “ tige Papiere auf der 


einen — eine Schentung gwiſchen den Sin 
gern — = a" einem Knäuel ballen, 
veißen oder en Füßen herumfaßren la} ka? 


he ten, welches nur zu nor geſchleht. — as 

unſchickliche Geben und ea en von Stühlen 

J Tiſchen, das Zerreißen von Briefen, die 4 

net werden en die. wenige — in Befor- 

von The, und was dahin 1.3 rt, ber 

el an Geradhar bei förmtichem Effen auf 

jühne, bei unvermeidlihem Sfentlichem Kleider» 

Bon 1, bei allen jenen Höflichkeitsbezeugungen, welche 

ber Gebrauch feitgefegt hat. Alles diefes ift eine 

wahre Marter anzufehen, und nur die genaue Auf⸗ 

merkfamleit bei einer —32 Probe, kann da⸗ 

ſicher ftellen. Alle Diefe Dinge 3 jollen auf der 

mit ſo viel Leichtigkeit und Siderfeit ges 

ie 1, daß man im Publikum auf die Buͤhne, als 

den Moafitab des Schiklihen und Schönen 3 
Pi Fönnte, Hierzu find min die genauen Pi 

ſt nörhig, um biefe anfcheinende leinigfeiten 

Br Aufmerkjomkeit und ben gehörigen Anftand zu 
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darnach meſſen. nun auf den Proben 
ae ser — in en 2 
[t ſtehen, — nur lippe ſichtbat iſt, 
u Auge a die Stirn durch den Su viel ale 
ganz verdeckt find, nicht von der Stelle wankend, 
im fchauerlihen, halb leiſen "Tone ihre Reden vor 
ſich hinaushauchen, fo willen jene, welche auf das 
angebeutete Leben warten, um: auch $eben geben zu 
konnen, auf Beine Weife, was und wie viel fie ju 
m baben, Auf den Abend und. während ber 
Ferfekurg geräth Alles sun anders, wie es am 
Morgen war; denn nun belebt ſich neben ihnen die 
todt geglaubte Geftalt; fie geht oft mur zu wiel um⸗ 
ber; fie ſchreitet an dem Andern vorüber, durdichneie 
det allem Kaum, dem der Andere fich forgfältig bes 
wabrt hat, ind worin er fich nur bejcheiven bewegen 
und auspehnen wolle. ' Das dumpfe Murmeln von 
der Probe, verwandelt ſich in ein furchtbares Ges 
fhrei. Der Nachbar, der am Morgen nicht einmal 
angeblide worden ift, wird angefaßt, geſchüttelt, wege 
gedruͤckt; auf feinen halben Reden wird nur ie 
geantwortet und feine ‚Neden werden vor ihrem 
unterbrochen, oder es entſtehen Paufen ohne Gehalt 
und Sinn. Iſt nun gar die mißverftandene Gitte 
eingeführt, daß obne alles Bekümnen um die Sache, 
woron bie Mede iſt, ohne Sorge um den Charakter, 
+ der darzuftellen ift, bloß die orte gehört werben 
u erfolgt dann eine laute und doch dumpfe 
inrönigkeit — fo muß vollends der, welcher meint, 
nicht dieſes Glaubens ſeyn zu Können, in einen Zu⸗ 
fand: der Nichtigkeit geratben, bei dem er Vieles 
erleidet, Vieles über ſich ergehen laſſen muß und. 
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ine, wol 
das Meue des Tages abgehandelt und herüber und 
hinüber befteitten wird, inbef vorn, im Gefichte de» 
ter, welche probiren, Spk gefpeifet ‚oder. Meine gyme 
naftifche Uebungen angeftellt werden, ift ein Aerger - 
niß, werauf man öfter, flößt, als geglaubt werden 
follte, und dennoch find die Directoren, melde das 
ſo mie die Schaufpieler, welche ſich das 
erlauben, diejenigen, welche bei dem unbedeutendften 
. ap über nicht erkannte Kunft und verlegte Künlt- 
ier ein arges Gefchrei erheben. Der Schaufpieler, 
welcher zu einer folchen Probe, befonders mehn die 
Rede von einer neuen. oder bedeutenden Vorſtellung 
iſt, kommt, kann gleich willen, mie viel die Kunft 
ſich an der Stelle zu weriprechen har. Ferner i 
no ein Uebelftand, der nody wenig oder gar nicht 
geruͤgt worden iſt, welhem auf den Proben beſon⸗ 
ders entgegen gearbeiter werden follte, jede Bühne 
"hat. einige mit eingealterte Perfonen, melde die 
Bit bringen, die Meldungen thun, Stühle geben, 
‚anfabren, binausweifen laffen und mas zu dem 
jefinbedienfte gerechnet wird, verzichten; fie find 
Dieferpalb "nur ‚wenig, werden. für wenig gerechnet 
und nicht beachtet. Sbue Dienſtjahre, oft auch ibre 
„Sage oder ihr Betragen, gewähren ihnen. eine allge 
„mein -zutrauliche, Behandlung, eine, gewiſſe Crdialte 
‚tät, ‚dafiir führen.fie ſich dann auch, wie. die ‚Alteften 
Grenabiere in dee Kompagnie auf, welches ‚fie im» 
merhin thun möchren bis. der WVorhang aufrollt; al⸗ 
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ropen Widerlichtelt aus bem Wege zu 
ac 


man a ie = fremde Koften 


baten ku nik, Su ‘ 
„merden, ige Papiere auf der 

‚ wovon ſchon oben, ©. 166, geredet wurde, 

— und. ii 1 zu bepandeln; denn mer wird. im 

es im sagen Zoene, oder im Ausbruche 

— a eftament, eine ns A 
einen ine Schenkung zwiſchen den 
*genäuel Ballen 


—— und un Side frame v u 
jen? 

muß aud nicht ® bie leere 5 oder or 

ge in der Hand werden, 

lich gewahrt, «8 ift nichts in dieſen Gefäßen 

h nur zu oft geſchieht. — Das 
iclicpe Geben und Wegbringen von Stühlen 

—9* Tiſchen, das von Briefen, die eröffe 

msn wenige Gewandheit in Befor- 

Aber und was dahin gehöre, ber 

Dranadl ı F bei förmlichem fen auf 

—* 1, bi — nen Soft — er 

el, be jenen tebezeugungen, welche 

—— * jegt hat. le lee iſt eine 

2 ‚Marter anzufehen, und nur die genaue Auf 

‚merffamfeit bei einer forgfältigen Probe, kann Da- 

ficher ſtellen. Alle diefe Dinge —— auf der 

ne mit ſo viel ae und Sicherheit ges 

fheben, daß man im Publitum auf die Bühne, als 
den Maafitab Des ande und Schönen — 

— Hierzu find nun die genauen Proben 

am biefe ee Kleinigkeiten 

mie Fufmett jamfeit und den gehörigen Anftand zu 
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man meint, alle Regeln, ohne das geringfte 
ne ee — ee gluͤcklichen a 
‚sürlichen Anlagen, fein Gelingen auf der Bühne 
— 1, IE Vader ohne Nachdenken über feine Rolle, 
‚ohne die im Seben nöchigen Manieren und Gebräuche, 
«alfo ohne Kunft, nicht denkbar; denn man laffe einen 
- ober umkultivieten Menſchen mit den fchöniten na» 
shelichen Anlagen, in irgend einer Rolle, wozu ‚man 
abrich 0 


werlen entſpricht, nicht beſtimmt hat. Die Natur 
iſt freilich die Hausgoͤttin der Schaufpieler; er darf 
und fann ve nie, aus dem Gefichtsfreife wirlieren; 
aber ber Künftler wuͤrde des Mamens unwerth hei- 
. Ben, warn er bloß natuͤrliche Darftellungen "zu 
jeiften ſuchte, denen der Stempel der Kunſt fehlt. 
Wenn man das Wort Natur genau definiren wollte, 
fo müßte man ‚fagen: Natur iſt die große Kunft 
ofne Manier, feine Manier zu haben, das peißt, 
feine Eigenheiten mit der gröten Befonnen! it zu 
anterdrüden wiſſen und doch die Eigenheiten der 
Rolle mit jenem lebendigen Feuer darftelfen, welches 
feinen Ausdruck in Geberden, "Stimme und Blid, 
au jedem Gedanken, umd jeder Empfindung. geſchmei- 
dig macht. Nichte muß die Wahrheit verbürgen, 
bamit der Zufchauer die Bühne vergeffen Ferne umd 
glaubt er fei in der wirflichen Welt, 
Die Kunft und das Recht fcheinen einerlei 
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Darftellungen. L 
En deu, erregt tel auf der *— 
weil eine Sache, bie fo — Einftuß auf 
— —— durch, Unanſt 
gen geleitet Wenn wir die Natur in 
Wi a —A— fo entzüet uns die 
sen oder vielmehr, fie —— 


in Zuſammenſtreben 
bie Rn — finden. — — 


ahmung der Natur 

werth, das get, die —53* — kann man 
‚bloß In dem Keichthume ber Seifkesverhäleniffe aufr 

— nomie der” Darfteller das nachgeahmte Nas 
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T auffer den Grä: ber Ta und, 
ehe en 
Was nun den Efenfpieterfand anbetrif 
ſo betrachtete man ee den‘ ee here nicht 
dein — Eee Poffenr. ei fer, —— 
hande zeit fei ee 
= I ir — ———— 
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in e Ketten ſchmiedet; fo kann man von 
der andern ai BE ee een, wenn geiſtvolle Die 
rectoren. 
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licht entbinden —— die des —— 
duech Serie won 


De — ne Be 


keit * meh) r — ans 
ie ver! — für die (er, wie 2. Ds in 
nen Mündyen ic. Mae en) unfere po 
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ine nd s wird, und, 
die Gardine gefallen ift, eine — pe 
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aft angefehen Kuͤnſtlern iſt. Man barf alſo ni 
‚Staate etwas I“ % ale ae 
nicht dee — an , woran die Schaue, 
eler ſelbſt Schuld find. Man kann und darf nicht die 
ießbürger hier als. Richter annehmen, die freilich 
einen folhen Stand nicht zu würdigen verftehen, al= 
lein wo auch diefe am Ruder find, ‚da Fann feine 
Kunft gebeißen, und wer wiirde den guten Kopf, ben 
" eblen Men 1, den befferen Künftler zwingen, fich 
in ein folches Kunftabdera lebendig zu begraben. 
Man, wilde allerdings mehr für die Schaufpiele 
kunſt chun fönnen, wenn man aud) den Kleinen Bühnen, 
den herumgiehenden Truppen eine befjere Organifas 
"tion angedeiben ließe, nicht etwa, fie durch Privile 
bejchränfen zu wollen, der Verderb aller Kunft, 
t unter bie Aufficht einer ‚großen Bil 
zu ſtellen, wie es bei den Freimauerlogen ber Fall 
it, wo die ‚großen Logen eine Menge Töchterlogen 
Aion, Ein gewiffer Grimer macht ſchon biefen 
orfchlag, im Mannheimer Tafıhenbud) für's T; 
ter, vom Jahre 1796. Er fagt: „Ständen die Fleis 
neen Truppen ‚eines Staates unter der Aufficht der 
Nativnalbühne, würben fie als Inſtitute zuo Ausbil« 
dung für die Murterbühne geftattet, fo wiirde der. 
usdtuck: Mationalbühne germanifirt 16. Es ges 
jiehe feellich, daß National-Buͤhnen tafentvolle 
- Mitglieder Peiner reifenden Truppen aufnehmen; wie 
3 DB. der berühmte Beil von einer reifenden Truppe 
aus Erfutth zum Hofthearer nad) Gotha berufen 
ward; allein »es würde häufiger gefhehen und mar 
würde ſich mehr um bergleihen Bühnen befümmern, 
und talentvolle Mitglieder derfelben kennen lernen. 
Die Schaufpielkunft iſt Kunft, und der. w 
Schaufpieler ein Künftler im ausgedepnteren 
ındez daher wird ber gute Schaufpieler auch ges 
ht, geehrt und, belohnt, der ſchlechte aber, der, 
diefe edle Kunft zum Handwerte herabtürdiget, dern 
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v von dem Schaufpieler nehmen; tfei 
—F und wird —2 Es i Fell est 
fein Stand fo fege verfanne wird, als der Schau 


Dan find. der_ immerwäl 
'abels und des Spottes; es iſt dr — Ei 
tbig, daß die Olicher diefes Standes um fo viel mehr 

ſich gr müffen, ‚fein Aegernig zu geben, . 
‚Hier e nm noch die Stage zu beantworten 
fern: Ob das Schaufpielwefen wirklich ein: ſo noch ⸗ 
— ———— —* Staates iſt, daß man dafr 
nice ent! kann? — und: ob: daraus 
fi 2 Ber iceung 12 im Staat, dem Schaufpieler 
ftande eine ey e Eriftenz uͤnd Würde) zu ver · 
Kae oder ae für die Sache ſelbſt zu‘ inteeffieen 
15 Schauſpielweſen iſt che u * 

eines Staates zu rechnen; ben: 


kann vom jedem Staate entbehrt werden, ohne 9 
"zus Schatr 


derfelde das Geringfte Dabei verliert, aber das. 
fpieiwefen kann den Staat nicht entbehten. Won 
allem, was in einem Gtaate entbehrlich iſt, iſt das 
Schaufpielwefen am entbehrlihften. Seine Eri 
iſt BE pofitiv, ae s iſt fie nur —— 
= fange num ber wirkliche und wahre Mugen ber 
Bühne noch nicht erroiefen wird, fo lange würde: der 
tfame Staatebirger immer feine Stimme: gegen 
Valle erheben fönnen. Die Bühne iſt und war bloß von 
‘jeher, bei Griechen und Roͤmern, ein Deditrfniß eis 
nes eligiöfen oder profanen fupus, oder man benuhte 
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le Deutfchen, daß ernfte Gings 


: Kauf —— don Ernſt Ehriſtoph Dreier. 
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ie Bildung eines faͤhl⸗ lele 
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Net Aetricea de 1’Opera, im often Bde; ded Pour 
—* Contre von Prevot d'Eriled, und im dem 
— — des Titan du Vallet Parnasse 


eg regel 
ze Par., 


Lives of Actors and ‚Actresses, von Theoph. 
" Eihber. 1753 


FR — * Gen. * * * re 
n 
tical Examiuation of —5 — 
or the prineipal performers in Engl, aml Trel, 
Er Bis ” J eritical — Be the 
- zmerits E) ie uch jormers: ‚im; 
to. Drury Lane —— * 
Observations on the principal performers of 
= Thentre Royal, 1775, by Theod. Hawkins. 
eto, etc. Man en aud die Srifeen, die oben, 
‚binter Schaufpiel, angeführt worden, 
aufpielbaus, Komtvienpaus, Theater, 
oßes geräumiges Gebäude, mit einem großen 
> Bi —5 der aus zwei Abtheilungen befteht, moron 
ine das eigentliche Theater, die Schaubühne 
alle wo, bie jaufpieler handeln, und mezu auch 
das Orcheſter oder * Mufitplag gebört; Die ans 
Bere Abrheilu m enthaͤlt den Kaum fir Die Zus 
"fhjaner, der aß dem Parterre, dem Amphirheater 
„und ben Logen beflcht, zu welchen auch die Cafe 
Fr der ** Plat zu beiden, Seiten bes 
über den suen, de ebene, Ehe ich num in 
‚dee Gonftenction; des Theaters bei den Meuern 
"fortfahre, will ich erſt das Theater bei ten Alten, 
den —** uud Romern, beſchreiben. Wie ſchon 
— Eriet — bemerkt worden, iſt das 
liche Drama von hen Örtechen ausgegangen ; 
se 4 noch an ein Theater gedacht murde,hatten 
„fie ſchon dramatiſche Darftellungen; denn Thefpis 
Wwar fhon geranme Zeit mii feinem Wagen in Arrika 
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dem bag Drama ein Trauerfpiel war, oder ein Luft⸗ 
we Nach ee zerfiel die "oghhne in drei 
Auf dem vorberen Raume —— 
a vie Afteurd; dann kam der Vorhang, der 
einen fehmälern Theil der Bühne von der Dekoras 


umd anzogen, wo Der — in * 
Bf fan, — wo ber gan 
5 —— die 


= 8 * — ee: * denke ſich 
dieſe fe in den Ruͤcke ge 
wauert, in ber ehörigen 53 die Se 
SL Bühne, das a böchftens 
ie Seone ausgenommen, kg Dad; fe ift die 
Serelun fertig. - Bald erhoben fih mm Theater, 
wach dem Mufter der Arhenifchen, auch in den ans 
dern AN Stadien, in den mien uud 
Inſeln. Nur, die aner in Gicilien wichen darin 
von dem Atheniſchen Urbilve ab, daß fie ben Schaus 
u night halbe Kreife, fondern gerade Linien gas 
ben, mweburh Das ganze Theater die Geftalt eines 
länglichen Viereds erhielt, Die Römer, die überall 
von den Griechen borgeen, ahmten auch ihre Theater 
mach, nur mit dem Unterfhine, daß der Bacchus · 
altar bei ihnen wegfiel, Ay dag die Sitze nicht auf 
einem — ruheten, ſondern in einem dunden freis 
ſtehenden Gebäude übereinander u * bei wi 
men war Das Theater anfangs von Se es 
eilig erbaner und nach gegebener Worftellung eben en 
ig wieber abgeriffen, Ihre höfgernen 5* hats 
ten oft einen ungebeuern Umfong, Der reihe Aemis 
 kius Beanens führte eins auf, das 80,000 Men 
faßte, und deffen Bühne mie Marmor, mit 
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Biel, hal zum Safe, und = der Wind 
& it berfelben re, jo bewegte unten dee 
ieverfehein. Diefer Anblick wird fe 


jauer im ber brennenden ıgluf Dieſer 

aifer ep nämlich am Mittege in der "aröpten 
——— das Theater cuthullen und alles Herans · 
gen eren, die Taufenbe von Zufhätiert mußt 
nothwendig, an einander gedrengt, wie in einer 
Hölle wihen, und Caligula wollte ſich daruͤber 
f ver andern Seite hatte die Decke 

doc) auch wieder ihr Unbequemes, weil liter bene 
< ‚Ber Dämmerwg, die ſie verbreitete, Mrandher 
Eartouhe und Lips Tullien m fo 
Pas au — ae — 
durch ein angichen igranm. Hier i aberſetzt 
* * nicht mäßige Sonn erhiht das ſchwůle 


eater * 
Doch, Hermogenes komme — weg mit ver 
—* Date 


Was Hu den Büßnenverhang, Griehifh Pe 
era, Rönifch Auldum, andettifft; is ſchiet 

t, wie ſchon eben gefage worden, einen Theil der 

Bühne von der hintern Kufifenwand, worin er fo 
un mit der za Einrichtung übereinformmt, 
“war in Der Degel, "wie bei ne, gemalt, me 
wurde‘ er micht, wie bei nis, in Die Sobe gerollt, 
fonbern er fant nieder. Auch hätte er bei einer 
pie, die geben fo wenig bedeckt war, als der Mit⸗ 


B 
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die jedoch nur alle fünf-Jahre wiederlehrten. Die 
andern Griechifchen Städte knuͤpften das Drama 
. vielleicht an andere Gefle; allein das Ausgezeichnete 
iſchen Griechenland und Rom lag darin, daß die 
Aufführung feenifcher Dichtungen und der Beſuch 
des Theaters dort Religion war, hier Ergöglich! 
Das Theater der Griechen war ein astempel; 
«8 ſtand nur, wie alle Tempel, am Tage offen; der 
Chor bewegte fih im Namen des Volks, das er 
vepräfentirte,. in beiligen Rhnthmen und mit feoms 
men an um. ben Altar, zu welchen 
Beendigung der Stüde, die zehn Feldherren Athens 
aus der Drcheftra — um mit Oebet und 
Weihe das gewöhnliche Trankopfer auszugießer. 
5* — er jäbrlü u gen, 
ie ielen ziemlich, wie unfere Weinlefe, im den 
—— — —— Man war in 
allen Weinbergen befhäftiget, die Trauben zu fams 
meln, und den Gotte des Weines zu Ehren öffnete 
fih das Theater, In den erften Tagen des Februars, 
im Antbefterion, Bluͤthenmonat, weil ſich zu dieſer 
Zeit fhon alle Wieſen mit Blumen fhmüdten, 
—— ee aufgetban, und der 
ii 'e faft in die Ampboren egoſſen. 
— mar das eigentliche Athenienſiſche ——— 
ſeſt, die Cheen, dieXenaen, an welchen mit Ausſchluß 
aller Sremdlinge, bloß Attiſche Bürger Theil hatten, 
Am liebften hoben die Dramatiker ihre neuen Stüde 
für die grofien oder Stadt · Dyoniſen auf, die, etwa 
vier bis ſechs Wochen fpäter, in ven fhonen Tagen 
des Griechiſchen Märzes, aus allen Aitiſchen Inſeln 
und answärtigenBefisungen, aus der Naͤhe und Ferneeine 
jofe Menge Menfhen nah Athen, wie zu einer 
t, — ie und enden 
wurden hnlich Luſtſpiele ſonders diejenigen 
vos Acifropbanes, ein: anden Stadidyoni · 
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* in = —————— at * Bor 
- gebraucht, er vie 
neh tiefer —— Roum zum Stellen 
der ' anzubringen, welcher verhinderte," daß 
der Be nden den niebelgern Wars 
mann nicht blieb daher einen feinen 
Geiedjen nichts übrig, als unter die Füße ein Put · 


um Sitze ein meiches Ki beides 
, * sus flinke Sim Es San 
jagt Peucer, baj eN 
x, Buden mit Wein, Obft, Kuchen 
d —* — geſtanden haben, welchen 
die ‚Ändern die diberall wer net ge 
zu Seinem Ausgange führten, fleif; 

ſchen; denn von den zwel Obolen, melde: 

les zum Beſuch des Theaters aus der Slim 
anseheilen Ließ, war der eine ausbrüdlid da 
gu eftimmt, die edhiefniffe des Bürgers wärend 
—— übertragen zu helfen, und die ſes wat 
boͤchſt adehig / da die Achener ganze 
ge Be und zufchauten und ben Wattſtreit meh· 
Terralogieen abwarteten. » Eine  Teträlogieibes 
aus drei Tragödien und einem Satgefticte, wil⸗ 
= 48 * gewöhnlich einen in einander greifen⸗ 
den 


Ba jandelten: und 'einien WVerfaffer — 


Aeſcholus ward mit vollen 
logieen Schranken getreten; denn man ſah in 
Ban re Und mehrere 
En Be WSopporiir an bie 
etralogie 38 und in einzelnen 
RE den Preis zw fämpfen. Bei den fieben 
Teagödien des’ Aeſchylus, die von fiebzigen auf 
_ ans gekommen, laſſen ſich bie Tetralogfeen, zu wel⸗ 
dm en, meift noch nachiweifen. Soift es nad) 
Gi B, a al dem gefeffelten m 
} ein feuerbringender nd. ein gelöferee Pro 


HE 


35 
st 


sat 3 
Bei 





ten quer vor eine Wand und die in Gaͤnge 
gleichfalls t, wie dar ; 
ſah man auf ben alten Theatern 
ie die ——— ſo waren auch die Sei ⸗ 
terne —— die gen 


Auf wo —— 
— nach — Sitte waren bie 
alten Deforationen nicht eingerihtit, ſolelte 
unter | Himmel und auf offener © 
—— er —— fiel, ——— 
geſpielt wer 
* Gebäude mie Gleelns mit Säulen und 
ei fo war es eine Tragödie; denn jene —— 
—— BE bem tra sif@en $0e 
dmye und Pallaͤſten. % fer mie 
ten, — lich ——— lm 9 Bü — 
un! in! e N, en, ume, 
deuteten at ein Satyrftüd. ee nur an des 
Aefholus Agamemnon, Menanders —5 
Euripides Kyklopen denken Zuweilen 
ſich die dle mit landſchaftlichen —— 
tionen.“ Man erblickte eine Ausfiht — in 
der el in Aulis, eine wilde Gegend im 
—— Prometheus beides zugleich“ 
7 dem Vitrus hleß der Künftler, beffen, 
———— jum Auemalen feiner Dekoratienen 
— 5 us. le ae a ſoll 
phofle enographie 
haben. Anekdote des Plintus nd den Raben, 
ale ein gemaltes — auf der Bühne fir 
ein. wirkliches angefepen und Gerbeigeflogen, um fh 
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bie, Pace 
— — a ee jet 
— Die Geiier erkheinen 


er! theils wie bei uns, 
durch Deuckwerke aus der Tiefe gehoben, theils auf 
fogenannten, Charonstreppen. emporfteigend. Bismwel- 
den, um das auerliche einer Scene zu 


fing e atı zu donnern, welche Operation man da 
ua an m rg —— an 
ald ftärker, bald ſchwaͤcher im eiferme 
Keifel vollten. Hatte es dee Dichter auf Ueberras 
angelegt, oder follee den Zuſchauern etwas 
befannt werden, was hinter der Bühne vorging, fo 
gab ſich die Kuliffe plöglich auseinander und. eröffe 
nete die Ausſicht in den Hintergrund, 
Die farve oder Maske auf der — der Ale 
* mx a eo a —33 eſchylus 
‚wert eine regel eres Geſicht, und forgte 
ns daß die Züge und a ber I 
und dem Charafter der Perfon übereinftimmten, bie 
fie umthun follte. So entftand die Charaftermaste, 
welche jogleich ankundigte, ob der Schaufpieler, ber 
ſch darunter. verbarg, chıe Königin war oder ein 
Heros, ein Bote, ein Silen, ein Greis oder, ein 
Mädchen, eine duldende Riobe oder eine wilde Mer 
beo. Die volltändige Maste teilte ſich in zmei 
Hälften; auf dem Vordertpeile war das — 
ten ein falfches iokenhaupt; an den Seiten hi 
ie durch Heftel zufammen, fo daß fie den Kopf des 
ichaufpielers völlig einfchloffen. Die Masten hate 
ten: wohl alle Augenloͤchet, weil der, Schaufpieler 
ſenſt nicht haͤtte fehen Fönnenz aber der Aus ſchnitt 
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Br die der Alten, * 
Ueberhaurt wurden —* —— Sk ten, mit 


einer 

und Mechaniker fibe 
‚eben fo 2 maıt —2 mit alien Aufmerkſam⸗ 
keit gel 19: berjelben lehzteres um 
fo miete, va dieftbe f fir viel — —— Eindruc 
ne auf bie — * —E zu 


beförbern und: zu ' eſe Vergierun 
- der Bühne — aber — oh le 
dern Art des Schaufpiels, als au — 

—— des angemeſſen fo ftellte, wie 
— bemerkt worden, bie tragiſche Bühne der 
—* Perfonen gemäße Bere 
* abs, 5* ‚oben angefuͤhrt werben, 
‚Starten ac; u ——— — 

ſonen, die ne aus di —— 


— den theils Fe 
zuge, Tauben, bededte geine Gänge, 
Ha a duch die —— 
ude mie allerlei Figuren, und nach re- - 


— Planen eipgetheilt, mit, Burbaum einges 


Die fi IS eines Kunfigäriners vorftelle, Diet 


— t der Wandmalerei war bei der Verzierung 
öbukich, Lt 
ir Ko or Sitan va Ausuhus ol 


einen Meifter in Biel Kunft an. De ſchon ya 
erwähnte Figur zeige die Halfte eines Nömijchen Am 
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Bee ee 


2 trag: 


hat, der Bau vefjelben und feine 

ng eine ine Ueberalt 
Be ae ai 
je wett, 


madter Ku tern ein kurzes Mäntel 
1 Pe eg Befenders durch [ein 
Lockenhaar und Durch die goldnen Federn auf 

Hute aus, welche der Aehnlichteit der Farbe 

wegen daran angebracht worben waren, und 1 
den Haaren bervorcagten, ja uͤberhingen dem 
Schlangenſtabe und am Hute gewahrte man, daß er 
den Merkur vorſtellte. Er trat tanzenb “und mit 


ten baltenden vergoldeten Apfel dem Paris, 
dem er auch zugleich den Auftrag des Jupiters durch 
Zeichen mie dem Kopfe bekannt machte, Raum hatte 
er diefes Auftrages entlediget, fo eilte er ai 

f ben wieder davon, tanzte ein paar Schritte mit ei 
ner n Behenbigkeit ruͤckwaͤris und verſchwin · 
det pläblich aus dem. Gefichte, Ihm folgte ein 
Mädchen, mit artiger Miene, welches. in feinem 
Geſichte viel Ehrbarkeit und Tugend blicken ließ, 
Es ſah der Juno Ähnlich; denn es harte nicht nur 
ein weißes Diadem auf dem Kopfe, ſondetn auch 
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\ aber die Unruhe an ihrem ganzem 
am Der Anblid in ihren Augen war Dre« 
R tanzte ſeht behende unter verfchiebenem 
gen und Touten im Kreife, mit mutbhie 
ger und munterer. Geberde, und gab dem Paris zu 
verfichen, daß wenn er Ihr den Preis der Schönheit 
überlaffen ‚wide, daß fie ihm durch ihre Unterſtü⸗ 
tzung tapfer und durch eine. Menge Trophäch "ber 
ehbme machen wirde. Jetzt ſtellte ſich die Venus 
mie vieler Annuth and mit allgemeinem Beifall der 
Zuſchauer mitten auf die Buͤhne, umgeben von eis 
nem ganzen Voͤllchen numtrer Kıraben. Man hätte 
diefe Kleinen Knaben für wahrhaftige Amors balten 
können; denn fie. waren fo rundlich,. und. fleifchige: " 
und mildweiß, als wenn fie den Augenblick erft aus 
den Hinimel geflogen wären, Sie hatten nicht nur 
Eleine nieglihe Figel und. Pfeile, ſondern ihre 
ganze Haltung paßte auch auf ‚die Ausnehmenbe 
Schönheit ibrer Gebiererin; fie leuchteten derſelben 
mie hellen Fadeln,. gleich als wenn fie zur Node 
zeit geben follte. Von allen Seiten her umgaben ‚fie 
die — und niedlichſten Kinder von eheloſen 


123 








N 
H 
PB 
& 


= 
u 
Pe 
il 
it 


se 


B 
FR 
; 
* 
—— 


dem befannten Sophotleiſchen Trauerſpiele. Die 

Scene, in welcher Electra die dene umfaͤngt, Die den 

h — Fendes Uı ei — 
weiten! m einen 

Sieg — Gemürber ber Zuſchauer davon zu 

[1 


mehr ie erlauben. Wenigftens wittern ſcharf⸗ 
ge in den drei Goͤttinnen, die 
im des Ariftopbanes vorkommen, in dee 
, Opera und Theetia, mastirte — 
märcen. Die Römer waren in dieſen Stuͤcken Liber 
zaler; fie ließen wide bloß in den Mimen, ſonderu 
aud) in den Dramen wirkliche Frauenzinımer nuftres 
ten; jedoch baren auch oft Männer weibliche Nol- 
fen; man benfe nur an Nero, der dem zuſchauenden 








ee — ae Korn —— 
te te Ran; 
die Batkee, een wie che dire ie 


— es * F einfe 54 
conſtruirt wi daß eim jeder gleich — dai 
dergleichen anne zu Öffentl 2* Cine ip en bes 
 flinme. ift. Esimmg alſo ſhon von aufen den Cha— 
rakrer feines Innern an fich tragen. So würde bier 
Beiſpiel das neu erbaute Schauſpielhaus im” 
ati, auf dem Gensd armes Marke, welches in 
ven Jahren 1819 uud 1820 nach — Eut · 
wurf auf der Stelle, wo das im Jahre 1817 durch 





2, Schaufpielhaus, 
— anf ver Nafn mit sort Ohlengen he 
gem, ‚die Soibe des Frontifpice „trägt — 


ſich und iſt ringsum mit einer Pilaſterſtellung 
umgeben, welchen die Fenſter angebracht 
find. — Zu Beiden Geiten diefes mirtleren Bates 
iehnen ſich Flügel, welche Die Hohe des Prrifinles 
Die oefroe Hin mie großen Sram" pe 
af in mie ſpicen ver⸗ 
ziert find. Ju dem ar diefer ¶ Frontiſpice 
ſind die Saͤnget und Mufifer der alten Welt, in 
dem zweiten Die Thearerbichter in Mi abenet 
Arbeit nad) Tiek's Modellen dargeftellt. igen 
beiden Brontifpice und diejenigen über dem 
deal tragen die Statuen der neuen Mufen, nach 
iet’s Mobellen, Ein Unterbau in der Höhe der 
großen Treppe vor dem Periſtol geht rings um das 
jebäube, über diefen ift die oben erwähnte Pilaſter⸗ 
—— an allen Facaden durchgeführt. Auf den zu 
Seiten, nad) Art deralten Tempeltreppen, hervor ⸗ 
Be den Treppenwänden am Perifipl werden noch 
anbes uRb Arkabae; auf ihren Tpieren figend, in Polofe 
er Größe aufgeftelle, Ein Mehreres uber das 
innere diefes Gebäudes, weiter unten, 
Was die Bühne oder den Ort anbeteifft, in 
dem die Handlung eines Schaufpiels verget; fo kann 
die Scene oder der Drt der Handlung entweder 
andeuten, der eben fo groß und kleiner, 
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hei ale und allein die Eigenſchaft Habe, 
Kan Da ee 
———— perbenditulat — 
jur Breite des Profeeniums 
ſo immer ſehr ſchmai aus. Man 
nun, um den zur Handlung notfwendi 
zu mit der Bühne in die Tiefe 
en Bl u Ef bin 
Dede * Die — der Bühne den 
De rfahe ver Deibepalrung der = 


Er Durdy die längliche — und 


. & 


Ba fühlten die neuen Dekoraraure, na 
im Berlin, ſchon dieſe Feſſeln, die ihnen das enge 
uſammenſteilen der Kulifen «in Ausübung und 
oflfommmung ihrer Kunft anlegte, und ſuchten 
ſich ſchon dadurch von dem alten Schlendrian loszu - 
machen, daß fie bie Zahl der Kullſſen, fo viel, wie 
, verminderten, und: ſtatt biefe, nad) der alten 
Methode, * dem —*8 der Scene Hin zu⸗ 
ſammer hen, dieſelbe lieber nach hinten weiter auge 
einander * um fir ige Did eine grohe Flache 
auf der Hinterwand zu gewinnen, und unfere neue -⸗ 
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ee f dad Querprofilziund Gig. 7900. 


2 5) Die zb Bietung oder Bogen, 
‚nat Die Ein; ine — — Abtheiluugen. 
Die Gore * m 3 


Die Serie ‚mie Kesuggemölben, welche von 
— — Zerden. 
A 
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10) Durchfdhmitt ira — Wwiſchen — 
zen Al jenden Gerölbe 
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Erg Dirafehniet Profeenten s Bogen: 
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die gange de 

Nee Deratl bier ee Biguren iſt nun 
„folgendes: Man gun zu diefem — auf derje · 
sen Weite, |. den Geundriß, Fig. 1a Peine der 
Ännern Sinle a b des —— ab, 
Schaufpieler zum Vortrag: Barblung en 
gänglich voͤthig iſt, ein n Gend de od, bas bie ver 
u — * Ko Diefes —** muß ſo 
groß ſer er 2) ſcenium Me 
Kae —D — Ende deſſelben 
weder von den — * rt chen erblidt, wie 
man im der, 79 
md x e, y Mache E Kt SERARTENER 
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Dig eine größere Wer als 20 75* 
bar bleibe, fo iſt hinten dem 
— ER ns tiefer n un Fehr 
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man indem — ße Def > 
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figenden Zuſchauer; fie drüden ihr Erflaunen ang 
und Yun * der —— it wird er 
ws jenen allmäblig ſichtbar. Ex zieht langſam 
—— und wenn er bie entgegenger 

erreicht hat, ſo verfchwindet er 
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ie Oh ' 
Waſſers fih mit Wellen bededen, fo m 
einer gut eingericheeren Bühne auch diefe — 
ſcheinungen 2 — ger Senne 
ausgedrüdt werden. Bei den hier vo lagenen 
Seenenbildern würde. dieſer er re 
—— — Fe Die Gegend 
je gemacht und an’ 
ee Biel hinter diefem aus⸗ 
ittenen Bilde — die Malerei der Luft auf eis 
ur de Sg Dat e, die ſich aufrollen läßt, ange 
—— der era — — (imäplig 
loment an en Himmel ſich al 
verändern laffen fan» Denn wenn —— 
Himmel heiter wor, fo wird man, Ba 
ſich in die kg dir, immer —* und mehr Ges 
mwölf von iefe heraus bis auf die fichtbare | 
he —* konnen. Da nun bei der Matues 


—— des ‚ben Gewltters fü 
Ge rg am Be ae 


ſo allmaͤhlig bis gu unferm Zenith r | 


——— vorbeige: ei 

mie einem hinmli.· 

n Bemwölfe umgeben ung ein pen an 

man dabei auf folgende Weile, In dem ges 
—— muß eine * 
ſnittene Woltenparthie ſeyn, welche wie eine kleine 
Gardlue — mdeggejogen werden kannz für 
läßt, maß man 
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'inber die gro 
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am 
Mirtel, vorftellen, ind Bi 
Bien — * en — — 
— — auftreten ließe, 
weil diefe Worftellungsart mehr in der Sphäre des 
Bildes, das et 1 ide — 
macht, indem en At durch 
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Fon a le 4* feyn; denn durch dag 
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Teuchtet. Diefd Einrichtung hat den Zwed, d 
fo viel hr In der orte ve es a 
eenteiren, wo daffelbe- am meiften glänzen muß, ba 
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eher für Schauſt ee und —— 
Garderobe· unl 
mer — ſo fellee dies Alles in 
dieſer Anlage mit einbegeiffen feyn; allein da ein 
au eingerichtetec Raum zum Malen der Dekoratier 
nen ein eigenes Gebäude erfordert, ſo iſt derfelbe 
nidje mit in dem Ba! diefes Schaufpielpaufes ein» 
Kegeiften. worden manchen Theatern. findet man 
inen Saal, der zur Aufführung der Proben ber 
Fimmt A, Da es aber im Ganzen genommen für 
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zur Buͤhne äudes mit bemfel- 

— Made hat, es von — Raum⸗ Sie zu 
enden Scenenbilvern gebraucht wird, 

Ku tt fir die Dekorationen un nicen 


benz und Fe eurpalten. Um bei = 


Su: ber Deforationen dienen. Da der 
Raum der Bühne mit einer großen nee 
deiche, verbrennlicher Beſtandtheile angefulle iſt, da 
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licher vernommen werden Können, als das freie Ge 
foräd) auf unferen Bühnen, Sobald die Größe 
diefes Kreifes für die Natur des in einem Gebäude 
fprechenden Juhaltes durch die ‚Erfahrung ber 
Kine ift, Kann man mit Zuverläßigfeit annehmen, | 
daß jeber in diefem Bezirke befindlicher Zuhörer 
beutlich Gören wird, wenn ihn fein anderes Hinder ⸗ 
niß, ap yellon pm und dem Sprehenden liegt, 
davon abhält, Man kann Daher bei diefen Erfahrungs» 
fägen gewiß — daß in jedem verfchloffenen 
großen Naume, ein gewiffer Kreis enthalten ift, in 
dem jeder Zuhörer vollfommen gut hören wird, Da 
aber die Schallſtrahlen über jene Punkte, in melden 
die Worte noch verftändficher find, hinaus die Ume 
faffungswände erreichen, dert gebrochen werden und 
fo zu gleicher Zeit mit den folgenden direct ausge 
fprochenen Worten an unfer Oht fommen, fo mwer« 
den biefe durch die Vermifchung unbeutlich, unb es 
erzeugt ſich ein Echo, diefes wird in jedem großen 
inneren Raums, wo der Abftand der Umfaflungswän- 
de von dem Nebenden bedeutend groß iſt, dann uns 
feblbar vorhanden ſeyn, wenn der Kücprall der Schall⸗ 
ſtrahlen nicht durch gehörige Mittel vernichtet worden. 
Hieraus ergeben. fich drei Hauptbedingungen, die je ⸗ 
der atuſtiſch eingerichtete innere Raum haben muß, 
wenn alle Zußörer deutlich hören follen. a) Keim 
Zuhörer Darf üser die durch Erfahrung beſtimmte 
mögliche Weite des deutlichen Horens Hinaus plachrt 
ſeyn. — b) Yeder Zuhörer muß fo gefege ſeyn, 
Daß ber directe Schall von allen Seiten feine Ohren 
frei erreichen kann. — c) Die Wände und 
bedung des Saals müffen die Eigenfhafe haben, 
Daß fie fo wenig als möglih Schall zurüdgeben. 
Der erften diefer Forderungen wird man dann fie 
den befonderen Fall der Theater Genüge leiſten, 
wen man den ensfernteften Zuhörer 80 Fuß meit 
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ſes nicht ſo wird auch die Bebingung 

ae ſeyn, daß der entferntefte Zufchauer nicht zu 

wei von bem Schauſpieler entfernt werde, um das 

durch ganz die Mirfung der Mimik ‚zu verlieren. 

Unfere Eincichtung. mit deu überragenden Balkone 
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hin verbunden ſeyn, in einem’ Raume von 15 Fuß 
rechts und links vom Mittelpunkte des Scenenbildes 
ab, Bing, Orgeint feines —— 
‚von Jedermann zur Verſte eſe 
—— muͤſſen, als j Be, aus — die 
und andere m 


| Sinie, figenden Zufchauer, die Mittelthuͤr, dutch die 
— die — au bemerlen zu 
Ki Sn Wenn man nun von dem en 
i 70 Fuß Diamerer, welcher 7350 Quadrat 
fug jene beiden Seitenftäde, Fig. 75 p- 
3 en „ us — bieibt für 3 —— 
ie ein- Raum von Quabrarful ig, in 
dem 1600 Zuſchauer untergebracht werden künnen, 
wenn man bie enger und vie weitlaͤuftig — 
und bie Stehenden, jeden im Durchſchnict zu 4 
Quadratfuß berechnet. Fu der Monarchie — 
das Theater gewiſſe — indem der Reiche 
ſich gern von bem Mittelſtande, und dieſer ſich wies 
der von ber gemeineren Klaffe durch auffallende Uns 
terſcheidungen abfondert, dem zu Folge werden die 
ee Si hir) Fr * in beſondere Maſ⸗ 
wel, e-die andere fich fo viel 
* rer Unter fies oben ein bequenier Durche 
gang zu der unteren angelegt werden kaun. 
ie der Bühne zunächit liegende Abcheilung, 
ee des — unſerer gend 
lichen Theater haben muß, beſteht in einen: vollen 
Halbfreije, der fo bemußt worden, daß auf fieben 
parallel mir — Vorder ſeite des Profceniums lau · 
fende Baͤnke 200 Zuſchauer fo placirt find, daß je ⸗ 
der 6 Zoll hoͤher, als fein Vordermann ſihi. Hinter 
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renden — abgefondert von ben uͤbrigen 
alten 4, lung, u Senna fs 
—— teral jen oder Logen, die na 
Abzug. — der Bühne zu nahe — 
und dadurch unbrauchbar werden, folgende Anzahl 
Zuſchauer foflen fönnen x 
9 sogen zu E Yerfonen geben 2 Perfonen 


11-:7- — — 

16 — 8 — — 18 — 
i in Summe 338 Perfonen, 

Dieſe von Zuſchauern kann in dieſe Abs 

f —— gelaſſen werden. Wenn 

dag fie Haus die. Benugung aller Räume 

Iren Holfhen ben Aer beknnligen Ginger pl 
mn ben togeri befin! en Gängen 

cirt she daf Biete Abtheilung dann 400 Zur 

uer fallen Fann, An der inneren Peripherie die⸗ 

— liegt die Fuͤrſtliche Loge, welche in ei⸗ 

mem über das Parterre, hetuͤberragenden Halbkreis 

Pen der 10 Fuß im Halbmeffer hat. Zu diefer 

Soge gelangt man durch einen der Gänge, welche 

Diefe Mbıpeilung durchſchneiden. Die ganze Breite 

Me Abiheikung! beträgt 18 Fuß. Jeder Gig ww 

alfo 3 Fuß Tiefe, und in der Berechnun: 

— iſt auf jede fißende Perſon 2 Fuß Serie 

angenommen worben, Auf 10 Fuß Höhe ber dem 

1 Punkte biefer Abtpeilung, beginnt bie dritte 

lung welche für. die. niedere Klaſſe der Zur 

fhaner beftimme iſt. Sie beftehe aus fünf concen« 

ER en Reihen von Baͤnken, welche nach 

Abzug der Winfelpläge, von denen man nichts ſieht, 
— 80 Perſonen, zu 13 Fuß Breite des Sihes ger 

zechner, jaſſen kann. Auf dieſen fünf Baͤnken en 

wit Bequemlichkeit 400 Perfonen figen. Hinter Bier 
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faffen koͤnnen, melches die erforderliche An- 
it von 1600 Zufgauern. ausmacht, welche Das 
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zu einander legitimiet 

und ‚richtige, Da das bei andern ——— 

obwaltende Verhoͤltniß daſſelbe iſt F 

des Proſceniums muß fo. viel Hoͤl 

ER — hoͤchſten Gtadine — 
doch wenigſtene der größte 


He 


= * — ſiht —* jegen 24 is über 
er 


zur rd —*— und Eommodis 

den oben angeführten und hinten ange 

Biguren ift der unter den Gradinen befind« 

je Ranm yur Erfüllung der oben erwähnten Zwecke 

‚en genußt worden. Der ganze unter den 

Gradinen und hinter denfelben gelegenen Theil des 

Gebäudes beſteht im drei Etagen. Die erſte iieae 
im Niveau, mit der höchften Stufe der untern A 

teilung; die zweite Erage liegt —— — 

eiſten Gradine der mittieren Abtheilungz und: bie 
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inte geheiht werden kann. dieſem Corridoe 
— —— 






yiei ; — ee der ren | 
3,gefegt, baß ermann, ohne alles 
= ‚von feinem Plage ihn fchmelt hir, J 


Bay in dr min —— 
m man durch die beiden 
unter den Veftibüls liegenden Treppen bie 
" Etöge erreicht hat, betritt man den Eorridor, der Die 
mittlere Abthellung umglebt. Er hat gany diefelben | 
Aigle wie der untere, zur erſten Abrpellung, | 
erheigbar, hängt einerſeits mit dem | 
AH ‚anderfeits mit- der Kommodirit oa 
und führe * eilf Thuͤren zu den 60 verfchiede- 
nen a © lungen oder Logen diefer mittleren Hauot · 
Damit aber die Zuſchauer im Goms 
mer vor er des ren “ie ve | 
ſchenalten, ohne das Haus und fe ſe 
zu: —— er ftiſchen baft genleßen koͤnnen, for 
Diefe zweite Etage mit einem offenen Bogengang 
umgeben, der die Stelie eines Spazierganges vertritt: 
Um ihn moͤglichſt angenehm zu maden, fann man 
ihn mit, — ie und andern Gewoͤchſen in 
verzieren. Die dicht an ber Kaffe liegende 
„führe zus dritten Etage, welche mit: der.deitten 
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Sheater mehr oder Are u 
man fahwerlih eine beffere en Ye die ‚hie 
jede eines Theaters erfinden, im ein Aieater m 
allen Regeln, bie es erfordert, zu erbauen,“ 
fer der Architektur die Mechanik, 
Und Naturlebre'nörbige. OR: Bankunfe | 
— gehörige er veſchict 
Die Perfpeetive giebt Bir Regeln, 
— die Scenen und die verſchleden * 
3 Ds follen. Die” — br, wie 


anzulegen und zu ſind, und Aus det Mar 
is muß der Bautlinſtler die Grunpfäge auffur 
nach denen er fein Theater fo einrichten — 
va die Stimme des Schauſpielers ſich 
Be ausbreiten a Damit fie auch, 
gan werde. Die Kömer ıheitten, wie wir, 
no heater in den Schauplag mid in die Bühne, 
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dieſe beiden nothtwendi Erferbeniffe gut mie 
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Theater gu Wien 2700 Zuſchauer. Die Urſache 
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legen übereinander oberſten 
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‚mit einander vereinigen, wenn man bie Schei · 
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Die Orögen der bekannteſten und berügmteften Schaufpielhäufer find folgende: 
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3 San Carlo zu Neape 70 J 6 Reiben 7 
Argentina zu Kom 60 53 — #6 * 6 — |31 — 
u Turin 61 52 — Pr — 6-19 — 
= Zu Bologna 65 37 —8 —65 5 — | — 
== Imela 38 2 — 2 |# -i17- 
u Lion 38 3 — 138 — 3 — 115 — 
Milano 71 66 — 690 — 6 —- 139 — 
otre Italien zu Parie| 98 48 — 
Theatre de la Nation 
Paris = a —6 — = 312 — ar— 
Dpernhaus zu don — — — 3.— I — 
Eonvent Garten zu fi 5 — 86 — 
Boutdeanr J — 58 — 4 — 
$ hans zu Berlin 161 — 6 — 17 — 4 —- |13 = 
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—— liegen koͤnnen, damit der 
bequem di ae Aufzeihnungen + 
machen und fie ausmalen, en ar dur, 
— (chen großen Fläche angeht, il 
ann, Um dieſes Ichtere dem Maler zu er- 
( Könnte an dem einen Ende des Saals eine 
te Bühne angebracht ſeyn, worauf ex, 
eben herab, das Ganze noch. beffer. überfehenr 
wird, als. wenn er unten davor ftcht. So findet man 
in dem neuen Schaufpielbaufe zu Berlin auffer dene 
Theater noch ein großes Lokal, welches zu et 
Bällen und andern Heften benußt wird, , Nam 
aus dem Beftibhle im Unterbau des Schaufpielhaus 
fes, welches von zehn Dorifchen Säulen getroͤgen 
wird, gelangt man auf einer breiten fteinernen Treppe 
in einen Beinen Goal, in welchen atı den Wanden 
geifchen Pilafterftellungen, die mit den Außern Fagas 
den correfpondiren, Büften der berühmten Theaters 
Dichter. in runden Marmor + Nifchen aufgeſtellt 
find. Ueber diefen Niſchen iſt in Feldern die Ges 
te Apolls ringsum, und in den Caſſetten der 
e analoge Darfiellungen von Kluͤber gemalt 
s diefem Saale geht man rechts in einen zwei— 
sen, welcher durch drei Thüren mit dem —— 
ale zufammen hängt. In dieſem zweiten Saale 
anf gleiche Weife Büften aus Marmor vor 
audgezeichneten dramatiſchen Kuͤnſtlern der Berliner 
Bühne aufgeftelle, In den Felvern über diefen find 
Momente aus den Stuͤcken des Aefchnlos, Sos 
phokles, Euripides, Ghakesfpeare, Ealdes 
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Fuß breit, 76 Fit lang ımd 43 Fuß doch, bat in 
der halben Höhe eine auf Konfelon tuhende Gallerie, 
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Statiften; auch findet man in der Region des Parı 
und des zweiten ber a in dieſem 
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fie ü 40 Fuß 

find, nicht gut regieren kann. Die übrigen 5 El 

‚oder 10 werden für die Sophiten oder die 

auf die Kutiſſen Herunterfallenben kurzen Deden ges 
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428 Schaufpielfunft: 


——— 


vr Ihm das — biel ungdnflis 
3 re den 


"Vous - Seigueur - co, en eleya votre en- 
—— Hi —2 
* Holas! de mes onfana auriex - vous connais- 


bes 
= nd zu lefen. ee Denn Hein ober 
F ‚er mochte — St ie 
daher er beim Leſen ans, 


was Derdndeter ‚ern zu 

> waren. ein alte Stühle gefent, zu denen er 

Aaci umb bie er auch zu amarmen hakte, 

un hl waren Mufdus, mein Rei) te 
* Auguſt Mylius aus Berlin und ‚ges 

rüber, daB und während frined affectwol 

1° bie hellen Thranen über bie Wangen IB 

von bald ‚die Scene gerndigt war, fprang Edhof vom 

 -Stuble-auf, wie eln junger Burfce, 

ben m beider Hände, warf 

auf it, and nun fügte er augenblii aus 

dem‘ utfchen Madipieer ber jet ber 

En, eine Scene auswendig ber, fo inet 
drollg, daß wir alle übers 

u laden mußten. Es war gar nichts mehr an * 
F —— Warde und * der di 

um ft au jenen 
Rule, Bi8 anf Mi beraufgezogenen Schultern, bi6 
vauf jede Mustel mar dee Vautr da, 

“bl anf die geri egung der ‚Hand War 
Alleh fd In erinnere mich noch, daß er die 
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‚bauen, 
fpieler-und Sänger zu. gleicher Zeit, t; allein 
das wahre Spiel geht hierbei, verloren. „Der Sin: 
Benni en die Oper barbierer, verberbt den. Ger 
fAmad des Pablitums- on den Seen bet Die 
ft, welche haurtſochlich vom Geifte qus auf das 
p mögen wirken müſſen. Das . 
— durch. bie anal — das 
‚ver! nur diefen eu] Schaus 
Kanfer bi anderem rau leer, die 
— die reichen Einnahmen ai 


? dieſer Aufwand 
fung der Kaffen, als zw ihter Auf⸗ 
trägt, und auch ſchon hierbei muß das 
eigentliche Drama verlieren, da es nur ftiefmitter 
ausgeftartet werden kann. Nierin liegt: mu, wol 
Urfadye, daß — * — —— * 
Houptadt, ein ſolches Theater wy 

Niae arme wo, eine Kun 
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436 Schauſpielkunſt. 
dennoch verliert es nichts von feinem Werthe, nichts 
ei Eindrude; denn die — retlamitt * 
Rechte. Es moͤchte noch hingel 
en neuer Theatei e lo ölcht 
de wenn. man uns mit auf fremden Beden eis 
Hehe Et en wol, ik an Inge 
1, gbfihttert; man ni 
ji —— — Machwerke Defe — 
tücke ohne Kraft und Salz fen oder au 
zen zu da: allein diefe Dh 
fun ——— ſchon oben erwaͤhnt worden, auch 
untelſe Fruͤchtlinge unter den ©: Die 
ten - feljche — 
einen untichtigen Begriff von 
die —— — — ſich dodurch. 
con amoreo in ei le einftudiren, 
in Pe * Augenbli gegen 2 nichteit 
Anftändigkeit und guten Ton ———— es dem 
vollendetſten Künftler unmoͤglich fallen wuͤrde, allen 
Schutt wegzuraumen, den Der ungeuͤbte oder 


* an Fleiß, oder an — 
wenigſtens erwarten, daß. ihm die 


ER 


438 Schauſtuck. Schauungspfahl. 
fit; Shin 
br 77 * Sea 
ee 
" roshfein 


NS 
dem jümgft verſtorbenen arm an 
sth —— Werk über die Schau 


ſeyn. 
von — orat, Riecoboui, Hill ge⸗ 
den deln daher von 


ee weite Tas DS Yanye, der Bi 
Fer R —— —— Schau ſo leler 
ſ. Medaille, 86, S. 459 


‚Medailleur, 
Nee I 7.2 


erbaren Gewaͤch ſes oder © 
ie iii re Brain — 


und um die — —— — Es And 
welche ir m Ber 
sum —— 


Schautag, in einigen Gegenden Deutſchlands ba 
ar Sr ont eine Sache — 
Bene * —— 
auherren beſchauet werden, 


“weldher, un — — Kan ie 














ee 


‚einen baden, wodurch bie 
See oe, — * * — I 16 Bas 
——— Ber EN die Wolle 

i — 2 

bare wird und die Shak tm toindel bes 

— nee 
gen dem ——— verliehen bat, 


ift a 
des Bemerkens wert), dag di ek F 
Kräuter bekommen, den Thnmian, Duentel 
Majcran ausgenommen, die fie auf den 


ar: 


Ei 
3 
g 
3. 
je 
=” 
@ 
= 


* und wird — bis zu den 

9 bis‘ — lan —* —S—— 
fie wenigſtens 5 Zol e wers 
mır a im Sn — und Die Wolle 
An zwei Sorten geheilt, nämlich in vie von 

an die - — ie J 

t o ſtark und mi 

en & Air ES — Schafe, Bat 

(6 nimmt man bloß die Wolle von dem Mi 
den ber Schafe und ee fie durch ziel Zubes 
teltungen, Zuerſt Bringt man fie in den Dampf eis 
mer Beitze, die aus 40 Pinten Waffer, 10 bis 12 
Fee he der Bananenblätter und, einem mer 


& 
at 
& 


—— 
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Thone befteht; hierauf läßt man fie Im 
wa und waͤſcht fie mit dem Meble der 
LERNEN, daß auf 100 Pfand 


| Kr — webt — tie aa [1 
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als er die Ehre hattezmölf Schamis, die IR 
Din. rrasup Bil yolfsnnen jafn srmant 
Senne If Fand (cof felacs el8 a8 eb Ab 

ländifhen. Die Zeichnungen find von 
fen Künflern, und unterfheiben ſich 
jarren und verwirrten Zeichnungen di 

Statt der Palmen fiebt man Gi 

und Blamenfirduße von den fdhönfen Europ, 
—55— 


‚den bir 


= 


Blumen, deren eclagante und gut ndaı 

Gemälden gleichen. Herr Ternauf bat bol 

men ben Zoeck, melden er fid) vorfegte, erreicht, 

und der Augenblick IfE nicht fern, daß wir von 

Zeidut, welchen mir bidher dem Muslande file bie 
18 find. Dies 








„Läufer, Tringa varia, f, unter Strandläu 
‚eine Art Zauben, Columba Histrio, i 
Zaube; eine Art Pfefferfrefier, 
peu: eine Bucco vı 


Art Bartvogel, 


; f diefen Net, im Supplement, eine * 
ee ir — — 
Leptur ca,{.Schmalbodfäfer; eine: 
Manze, imex ——— unter Bene. 

e 5 — 
Ace "er ee dien — 





"Beiden Pictorkus Schiood, dia weiß ehedt Reh, im Ehmi 

ieterlus 90 

Skaek, bie Milltn ee E66, Schagt, dia 
wlerediges Feld vom nichreren Rarbım Kir, © ga 
66 fcrint aber widmehr nit, dem Dländifchen Skackr) 
Öyatig, ungtid, Skacki, Ungtelte, Schi, imgted os 
qen, werwondt ju ſchu, der and, da dieſes Wort aucinat 






are, im Supplement, 


— BR 
efpe — —— an siert, 


welche unten kaus, wie eine Seile gehauen 
Me wird — der I er 





Seimlfung der welden Barbe vorausfeht, den Begrifi bes 
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40 Schedel. Scheerbanf, 
triebenen Arbeit eines Basreliefs raus oder mar 


Schedel und alle damit gefenmirdeegee Bötte, 
als ER debelfnodhen, She 
FALTEN es ebre, re 

Schedelmus kel, Schedelnath, Schedel- 
Räte En 138, 3,8: SO u. fe 

elnuß, eraniol u ların, * Einigen eine Bes 

— Wallnu * 

im Wafferban, ein gefchnittenes Gtüd 

1 6gelfbreit und 1£ Zeit dic, Sn fans 

aucht wird, um foldies vie 

pfäble nabe am Kopie in die Kid zu fie 

und die Fafchinen oder den niederzu · 

dricken. Man kann ſich derſelben and bei dem 

———— Sn! fie di nicht. (äriger, 
als die zwei Zwingen oder Klanmerzangen von 
einander En 


mit das Blech nach dem gewöh 
maaße befcnirten wird. — Bei den Yeinendas 
maftwebern ift vie Scheerbanf eine Dan, 
morauf diefer Weber — auf einer Scheerlatte 
bie —— mit den im Ketten] 
‚aufftellt, Es ift eine keie auk anf vier Für 
1, bie aber nach dem Scheerrabmen Be 
ichtung bat. Am verberen Ende auch 
eine dergleichen gerichtete Leiſte. Auf der Bant 


Bi \ 
worauf die — — 










Weber, im 
Sn Ei, 
des ober onales Beten 
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entiehne,.und, durıhi bie Soi 
| ern u Bette du am 


q — wird, htſcheinlich ſtammt es 

een a 77—— 

—— gleich bedeutend iſt und einen abgeriſſe⸗ 

‚nen, aefpaltenen Fels bedeutet, auch ned) dee 
ver Schärfe fomme, weil i 

z Ele, fet6t a — 


M eſen N 
en 
A eutet Ele einen — Kürre. 
ee Angel Carr. ‚Jeden — 
in andern ber — vor; Er Im Spion 
Sierra, der Riden ine 2 Berges, im 
warn, ein Fels oder Stein, und re 
Ni uB * ein jeber Stein; auch 


Ein tenes, in. ziel — 
ne . noch. iR le Ei *3 
— in, andern heifit es ‚ein, eh & 
— ‚Kloben einer Wage, vorin Dex ber 
Wagrbalten ſchwebt in vielen 
dem Namen der Scheere bel in 
— beißt er der Kloben, das Wagegericht. 
= eben diefer Ruͤgſicht heißen, auch die eifernen 
fhläge an den Sperrleiiten: in der fa 
je, die Scheere. — Die Bertfdeere 
Am gemeinen Seben mancher Gegenden ein foldhes, 
- aus zwei Armen beftehendes Holz. an den Wiegen 
ober, Bettflellen der Kinder, weldes eye 
Daß nichts. ans denſelben herausfallt. 
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an en — a 

habe diefes Wort. mit allen feinen — 
von — Aa und ſcheren aeſchrieben — 

ee * 

‚art. bet ——— len eu — 


chat und 


en Pi 
8 Dfefferfuchen. gebrochen ai, a einge Fr 


tem im Bros aber, wodurch 
J ag langen Fr 
— im Bergbau, das eilfte ek tie 
johrers, weldes gebraucht mird, wenn man, 
Ange des. Bergbohrers, aus welchem ders 
fe er t il, aus dem Do) ie 


beim. i⸗ ii das, BD: 
— ik ee 


die 
| Felt, und man a en a 
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456 Scheere. 
Gehen We, 1 int Kupfer, &h 


Sheere der Maurer, über das Kreuz 
gebundene Bretter; f. oben, 
ri beim ——— ein befantı« 
tes es Inſtrument , mi 
Klinge, das man vermittelſt einem Nice, worauf 
"füh die eine Klinge herum berocgt, sereiniget, und 
a. 25 lic und von einander gejos 
en ann, und bie Gegenftänbe —— 
ae die Klingen gebracht — vi 
meh ee Ondge un Oefat, die an) Gem 
ſowohl 12 ie und ed 
— — — —* o I, 
man zum Deifpiel große und Meine, lange w 
je, breite und fchmale, ——— und — 
Einige find fpig, andere lauſen an bei · 
den Enden rund zu, andere nur an einem 
indem das andere ig bleibt, Nach Ge 
** erhalten fie verſchiedene Beinamen, wie 
(den oben, S. 455, angeführt worden, als 
Seren für Näperinnen, Tapezierer, Sattler, 
Riemer, Lichtzieher, Handſchuhmacher, Wundärzie 
20,5 auch führen noch andere Werkzeuge, wegen 
ihrer Aehnlichtelt mir den Scheren, vom Zuſam · 
menfneipen, Auf · und Zudruͤcken, diefen 1, 
als die Zuderfcheeren, fichifcheeren, Wachsiheeren, 
Magelfcheeren ic. Die großen Scheeten werden 
von den Sägefchmieden, die mittelmäß 
ne aber von den Mefferfchmieden un ut · 
8 re — em 
jattungen aber m und verfaufen die 
händler und die A ——— fo wie auch 
andere mit GalanteriesWaaren handelnde Kauf 
heute. Gute Scheesen erfordern viele Senaufgkeit 





na —— — 
der . 


las em 


= ers), Be 
— Be baut, — er 


daf, 
—— Some 5 
an it der Klempner 
Tue ei se fen und — che ſchneidet; ſ. oben, 


alanterie«), werden bie kleinen zietlich aus 


1 geacbei 1 
Me Bann bi — 
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260 Schẽre a. d. Meſſingw. Schered. Ram̃e. 
ar u von 6 bie 7 Fuß in der Länge * 
— den ehe werben, — 


Basler f: unter Nadel, . 100, ©, 


u, Nagelzange, eine Art Zange, zum 
“der Fingernägel; ſ. unter Zange, r 
Bee ae —— x 


an der” Balmagte;: DEE eur ai En 
feldhen Mühle, welches fü 
dem Schlägelarme gegenüber, 33 melde 
mittelft eines elf Bolzens die bazıwi 
‚te und am der Geite mit einem wi — — 


zeug. 
ENT f. Sheete der Go füge ee 
— Pub), fe Scheere, (Lichr>). — 
— (Kaber), Rabete 6 ‚das ansgefperrte ner mit 
einem Einfhnitee verfehene Holz in eine Mühle, 
in weldjen die Nadeichiene vermittelt —— 
mir einem boͤlzernen Nagel veteiniger wird 
— an ber Namme, die vier Stäßen, mel le den 
En . Bu A ne De 
ß , die Pfäble ſchraͤg zu ſtehen Lom 
follen, fe men die Ak NR: Scheren 


oben mit Eifen beſchlagen und dadirch ‚ein Loch 





— (Römer-), fe oben, ©. as Sheere ber 
lasmadıer. 
arts — — Satt let und 





— B Eigen Th. 
— 25. 100 nn lie m 


ee fe oben, a ©. 454, 
— "‚Strumpfftrider, ſ. 
= —8 Eörere me fing), 
x J 
Sprsifnke ee u, 


#2) Scheere der Tuhmaner, f. unter 
"Eugmaner, 
ze Zugmader, f- den sochergehenden 


— EL —— 


— an einer 


—— 
ee — f. unter Wundarzt und 


Era er⸗ iR Sie en —— 
(mid, Mes Ser 


Iche ie Felde und 5* Aare 


S. 352, und unter 


—*8* Pferd ein Eiſen verloren und de 


Ä 


+ 


‚Horn verterten ebraucht werben, auch, ee 
andern Fallen Pe; e Ohne feiften, Es giebt ba, 
von zwei Gattungen, die erfte Gattung bt 
- mei Stiden, welche vorn an den Zählen 
mit — 6 gleich einer Zange ober Scheere, 
zufammengebefter oder übereinander gemietet find, 
"daß tie “Eiten auf ⸗ und zugeraaht und weit und 
* gefaßt werden fönnen, mithin zu verſchiede · 
„nen Aren von Füßen fbiden. Die 
Gattung iſt der eeiten gleich, ne daß Bein 
Binten an den Stellen eine Schraube haben, wo⸗ 
mir man fie auf und zu, auch weit und enge 
ben kann. Diefe Art legt man den Pferden 
auf, welche Eifen, Horn und Nägel mit einander 
wegreißen, bei denen auch Fein Nagel ** Ge· 
faht gefchlagen werben kann, und läßt fie fo 
darauf fiegen, bis das zum Befchla — 
Horn wieder gewach ſen Man a 
tern einem Pferde der Huf mit einem Ein we der. 
It zufamimengezogen worden, baf es derwegen 
infen muß, da man «6 demfelben, bis daß «s 
"wieder gehen Kann, auf den Huf fchraubt, t, welches 
auch mit den in die Kur kommenden ymangpufigen 


ferben — iſt. Basen 
‚ uneegelmäßiges tiges 

Zeitwort ——— Zeltwort 
“in. vielen, dem Anſcheine nad, ſeht — 

Bedeutung üblich, welche insgefammt darin uͤber ⸗ 
eintommen, daß fie Handlungen bezeichnen, welche 
urfpeimglih mit einem und eben denfelben laute 
oder Schaile begleitet waren. Das Stammwori 
‚ober vielmehr der Stammlaut ift, wie bei allen 





. ge 
| il * 
Bin 3 der vr des — 
deſelbſt 


— — ſch (dw 
ber a Die —— — 


gan Er —* er fe — 


—— heigt dran ch —— 
einwoͤrts 


dieſe ganze re eine — 


‚den: en der Tpeilung 


— 


Zweifel eine — Du a ; 
u Anfepen nad) eine der erſten und, 
ortes. 


ſten Bedeutung⸗ gen 5 J Un — 
ii tet, ni 
h Eee y Ro und“ fehnel —9— * 


im Ganjen veraltete Bedeutung, welche 


einkee Ueberbleibſel gurütgelajfen 
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Neutrum, lufüge, / \pashafte N 
‚machen, und im weiteren Beeftande fhergen; ‚eine 


veraltete Bedeutung. Im Defterreichi 


em ik 


atfchie ſerlich.  Kero 
Mia hung Akte Slirn, ia Ch 


fee Scherz und Schurl gi 





—— jeer, (herzen, fpotten. Das — 
Kay au Diefer Vemandfhee 


ein G Jemanden ſcheeren, —— 











ſchneiden, das alte 03 scirer, in dem 

f ‚ dechirer,. ohne Ziſchlaut "erben, 
dee, en, das 8 ug, und andere 
mehr. u. — finder man es von allen 
Arten des Tpeilens, Schneidens, Verlegens ıc, 
bei welchen ein diefem Worte angemeffener 
aut werden fannz ſ. die Scheere, 1 
— 1 es beſonders in 


06. Dafer 

re einſchuͤrige, zweir 

ange iefen, melde des Ja} einmal 

‚ober zweimal gemähet werden fünnen, Im Schwe · 

diſchen — und im Englifchen 

‚falls mi Te 

Di el und Skörd, bie Erndte. — 83 

horizontal über eine Fläche wegfah · 


«ben anftöndi en prehanen brauche man 
ak albieren und rafierem 
Sich eine Platte fheeren laffen. 
doch auch nur in den niedrigen Sprecharten: a“ 
hen mie id dba gefheoren bin 
Biefem Sale daran bin; der rs 
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gefhoren, wozu eigent- 
t, deren jede ihren 
t; 6, weiter unten. — (5) 
‚machen, ausnehmen, 
Im SHechteurfehen veraltete Vedeutungen, 
in einigen Provinzen vorkommen. 
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in einer alten Reim⸗ Chronil in ben Script. 
Brunsw, uach den Friſch. ar quomen 7 
gen de ker Heren Unbe begonden fef 
dar ſcheren, ſich — eben — air 
ſcheeren If hafelbf eine Ausnahme nu 
Mi ai pe Marsa un (en md 
eiden, ſondern, du ie Zwi 
ve er Schorels dafelbft eine de brete 
Er — —— und Schorten, ab; 
Zächer bedenke Ebendafelbft ift ſche eren und 
— — zuthellen, und le ein 
Ding, ein zuerfannter T 
en das Jemanden ‚zur Unter — dei 
. Stüd eines Deiches. Unfer be DErEEN at dieſe 
Bedeutung gleichfalls noch. — 4) Aus ſpannen, 
beſonders von feidenen Fäden zc., welche Bedeu- 
tung von dem 8ie der Bewegung, und, Aus · 
Bruns in bie fange abftammt und — das 
Leteiniſche Series verwandt iſt. ©. I. Schat. 
Eine Linie, ein Seil fheeren, heißt noch 
durch ganz Niederfachfen, ein Seil ausfpannen, 
wo es in manchen. Gegenden auch Ichieren laute 
tet, Die Kattunmeber ſchi e ve n daher, wenn; fie 
von jeder, Spuhle einen langen Faden eine 
Sträßne auf den Scheertapmen — 
* in manchen Gegenden wird das Au 
des Garne bei allen Arten der Weber ſhecren 
genannt, da denn die Anicheere oder Scheer» 
zung, Niederſaͤchſiſch Scheering fo viel ale der , 
Aufzug if. Ein Tud ift auf 36 Ellen ge- 
—— wenn dee Aufzug fo lang war. Manche 
iprachforfcher, denen dieſe allgemeine Bedeutung 
—* ————— unbefennt war, De Diefen bei 
den Webern üblichen Gebrauch als eine Figur 
won fheeren, theilen, angefehen, So auch das 
‚Sheeren in allen obigen Fällen. Das in eine 
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mer Länge auf dem Scheettiſch nach der Breite 
des ebteren aus, und. berjeni — Tuches, 
der jebesmal auf dem Tifdye Liegt, beißt eine Tifche 
breite, An. den beiden Kanten des Tifches wird 
die Tifhbreite an jever Saalleiſte mir einem flare 
fen Pinrhaten auf dem Tifche felbft aber an 
der Saalleiſte mit ſechs Heinen Scheerhaken 

i bh diefe Haken fpannt der Scherer 


fliget. Dur 
die Tiſchbreite glatt aus, damit ihm bie (Falten 
beim nicht binderlich ſeyn. Dann bürs 
ftet ein Scheeter die Wolle des Tuches mit einer 
Bürfte auf. Zwei Tuchfcheerer legen mun ihre 
Scheeren auf bas Tuch, der eine neben der obern 
Saalleifte, der andere aber in der Mitte ber Ti 
breite, eig nr — Die — — 
gendergeſtalt aufgelegt. Da der E 
ar dem Tuche Hegt und der Läufer beidem Schee⸗ 
ven ſtets gegen den Lieger bewegt werden muß, fo 
find zu Diefem Zwecke an der Gcheere 
Stüde angebracht: Auf dem Lieger iſt ein Srüd 
Holz angejhraubt, fo die Wanke genannt wird, 
an. welcher ein Riemen oder ein Zügel befeftiget 
if der die Wanfe mit dem Stenjel, ein anderes 
the Holz, vereiniger. Der Etenzel bat einen 
Kerb oder eine Rinne, die an den Rüden bes 
Läufers —— wird; mithin iſt der Zügel auf den 
beiden Blärtern der Scheere zwiſchen der Wante 
amd dem Gtenzelausgefpannt, und wenn der 
zer den Stenzel an feinem Gtiele mit der Hand 
binabtrüdt, % preßt er hierdurch den Läufer E 
ga den: Keger und die Scheere ſchneidet 
ven der Scheere treibt aber * feiner Schnell⸗ 
kraft den Läufer wieder zurick. Der Scheerer bes 
wegt die Scheere an dem — einer Hand, 
mit der andern aber hält er bi an der einen 
° Stange ſeſt. Dieſechalb ift an der einen Stange 
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Nach dem Kauben erhäl 3,3,4, 5 bis 
1.6 Sanit, je nadtem das Zu Fark iR, Ein 
; — Free 
er 5 B 

—* — D an er — erhalten 
fr — ein einen auf 
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eb es 
i "& iſt 
— wenn es einen 1 Saite — als weniger 
vertragen kann. Man muß auch ſcharfe ober 
ftumpfe Ansftreicheifen haben und dazu * 
wemit man die — ausſtreicht, ebe es 
zen wir, nachdem das Tuch ſchwach * 

auch viel darauf an, u 

Das — beftimme iſtz denn ſoll oe 
[3 


Farbe — o barf es nicht 
werben, als cin | ee 
wird ein feines Tuch allemal Fürzer aefi a 


ein geringeres, ober eins, das man ſtark Int 

men Jehen will. Wenn zwei Mann Ni, Ya 

muß beim Mantelende unten bee 3 h 

am Hinterente, weil eine, Schere oft 

bie. andere abnimmr, mwoburd ss alfo — —— 

een wird, Ein Mann ann in einer ER 

6,7 bis 8 Tiſche oder 24, 3 bie 34 Ellen vom 

2 Ellen breiten Tuche fhreren, nom 2 bis 42 breis 

ten aber nur diti bis vier Tiſche Im lan 
& hl eilf und neun ‚Biereel — 6, 7, 8 bis 
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. oh 13 *— m 
—* itung ſeiner Strei 
gu) bringen. — —— le ex die 
N "mit: * darauf gefpulten Seide auf feis 
men Gantre auf, | 
. * —— ye giebt und daher fehr viele 
einen folhen Cantre der vielfeiig ift und das 
‚mehrere Reiben Spulen aufftellen kann. Kann 
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en = ir I. — 0% 
einmal, alle zu einem 
y pulen, auffteden, —— er abbrechen. er 
"ik ‚nur den hälben Streifen, feheeren md muß 
ellweife je Streifen ſcheeten, wenm er mit dem 
; ser ande an ber einen Seite des Cauttes ſer⸗ 
zu dem andern Theile: auf ‚der andern 
Eu die Spulen nach der getroffenen — 
auſſtellen, dann ‚Die Faden. von der erſten Seite 
abbrechen und au dieſet ſortſcheeren, fo auch, wenn 
er gezwungen iſt ‚mehrere Theile zu — ns 
‚auf mehreren Seiten die Rollen den und 
Ben * kommt es nun auf feine Einſicht 
jeberlegung an, wie die Rollen mit der Seide 
Ir werben müffen, damit er zu geböriger Zeit 
abbreche und wieder fortfcheere. Kann er mit eine 
‚mal bie halbe Streife jheergn, ‚fe braucht, J wi 
ter feine Umftände, er. bat die Spulen 
Mitte des Srreifeng aufgeficekt, gerade — 
wieder hinauf, und se — * — 
wie er deun auch groͤßtenthe J 
fat keit nur jederzeit fo Bin Spulen aufiedtr als 
t -balben Streifen erforderlich find, 3% 
——— and Hinauffcheeren idm. den ganzen 
bilder; denn vie ——— — ib 
1 einem offenem Schatten 
ten der mittkeren" Hauptforbe — 


Kan 


> 


12: 


Scheeren. 475 
ka Sp ber Eau yefhichen, fe mnän ce 


Bin. fe mug er, meun.cs {on ham, cum 
„ , wenn, ‚entweber on 
ter einen Sie, ober wenn er nie dazu Plab 


mehreren Seiten ſich die anderen Strei— 
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— bereihnet haben muß, die viele Nierh und 


jäden zu einem Greifen gehören, fo. 








en; nätdes Abm viel Schwierigkeit macht wrib 
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igen 
nee Farbe vorhanden ift, und er dennoch) 
hahl der Gange bervorbringen muß, bald da, 
dort abbrechen muf,'und dieſe folange-beran 
herunter ſcheeren, bie er" die verlangten Goͤnge 
vorgebtacht bar, und alsdann erſt wieder zu 
andern Farbe übergeben 1. Bei jebem Hinabs 
amd Hiteufſcheeren muß er auch allemal · das Keeuj 
ſowehl oben, wenn er berunterſcheert, als auch un ⸗ 
ten, wenn er hinauſſcheert, einleſen, weil ſich je⸗ 
demal⸗ zwei einfachen oder doppelten Faden duͤrch · 
treugen  müffen, “indem "diefe Durchtreuzung bei 
dem chen das Fach m. : 
Das Sherren der Strümpfe bei dem 
” Steumpfwirker. Nach dem Nauben, 
der Strumpf, welcher geſcheren werden foll, 
„reine Buß lange hobie hölzerne Walze gelegt, 
bie mit einem alten Strumpf berzogen ift, „damit 
ber neue eine weiche Unterlage babe, Auf dem 
Strumpf und der Walze liegt die Scheere under 
weglich nach ver Länge der letzteren. Die Scheere 
2 be der Strumpfftrider mit einem Riemen an ben 
ib geſchnallt; denn er ſteckt einen Ring an ben 
Griff der Scheete durch ein Loch des Niemens, 
welchen er um den Leib trägt, und binter vem . 
Riem, nach dem Leibe zu, einen Pflod durch den 
gedachten Ring, und giebt bierdurd der Scheere 
‚eine fihere und halthare Lage. Beim © 
ſteckt er in die Aushoͤhllung Der Walze eine , 
bewege mit der Walze ten Strunipf gegem die 
Sceiden, der Scheere und ſeht bloß Die eine Klinge 
der tere mie der Hand in Bewegung, fo Daß 
‘bie bie erhöhere Haare abjdmeiver. Bei 
dem Kauben wird von ber Spige nach der Stulpe 
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"478 Shheerenſchleifer. Scheerenſchitt. 


‚lied geſtaltetes Ciſen, welches man beiden 
Ei nen ‚gebraucht, wenn an einer Kerte 
ein Glied ſpringt, um ſolches zerbrochene Glied 

ſogleih wie dieſein Scheerenglied zu erfegen und 
die —— * gan en R Sf 2; 
— r, ein Prof ont, ber jer 

Scheren, wenn ſolche ftumpf geworden, wieder 

—— ſchleif. Die machen einen Unter 


a auch die limmarsine * va 
Bee —— fi 
eerenfchmid, ein Zweig vom 
der felten als ein — 
Städten wohnt, ſondern ſich nuͤr au bel⸗ 
ken befindet, mejelbft es feine worztglichite Ber 
ſchaͤftigun⸗ if, bloß Scheeren zu 38 and 
zu werfertigen, wovon er auch inebefondere den Nas 
—* erbalten bat; 

Scheerenfchrier, in der Wundarzneifunft, ein Schnitt 
“bei einer Wunde, welcher mit der Scheere perrich- 
tee wird, Alle ſchneidende Bei) — au 
eine — Art. Der Meifel, 

Fall der Hiebwimde, wirken bloß * — 
Anden fie die außeren Faſern fo ſtark auf die in 
neren drüden, daß fie reißen, Das Biſtouri und 
“alle fhneivende Inftrimente wirken wie eine feine 
Säge, deren Schneide aus Meinen Zähnen 5 

€: 





ip 


ar 


, wobei es aber nicht ſowohl auf Re; r 
ar ‚eigene et a 
‚mwohnpeit ankommt, ‚und nachdem ein häcterer ober 
meicherer Theil durchſchnitten werden 
‚dem Schneiden kommt es nicht allein die! | 
walt und den Dru an, ſondern man müßy da · 
mis ſich die Blätter im Schnitt nicht d 

a Eee fan u af er Bing 
* u ſen mitt der Zi 
J im Schnitte. dergeſtalt wenden, daß ihre 
d eiben nahe an einander gedrückt werden. und. 

ſo Teiche von. einander entfernen, 
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den Inſttumentes und des Theiis der 

DR Auce 3er Benin werden Der 
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Des Mebrbeit herfelben, die auf einmal 
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Scheete ftatt, denn die Scherre muf; 
den fie faßt, auf einmal -Durhfchneiven, 
tann fle nicht, wenn ter Theil did. if; 
+ das Biſtouri durchſcheidet dicke Theile nicht ‚as 
einmal, ſondern es muß zu wiederholten Malen angefeht 
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Blätter im Schnitte bergeftale wenden a daß ihre 
Schneiden 'nahe an einander gedrädt werden. und 
ih folglich nick fo leiche von einander entfernen. 
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Bi an magic de 
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beftimmten Schnitt von einer — 
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S ae Seine je na Er: — 
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Sie a: wo — DIE örtliche en eie 
anf ya (chen der Wundarzt act 
r Be Gebrauch der Scheere nothwendig macht, 
Sau Ben de 2 email fange ee 
jan te 
werden fell, u "infänieen in,die — 

Der, techn, Kenne, Theil. CXLI, 55 
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Dane 


Sept 1 ni x» den, Börde te 
man der — 


Kopfe Fann 

. ehmung 

der ſchwammichter — —— 
nut je ie 


den, die eine große DO 


verurfa: meilen 
— Bedienen. Die 1: 
zu am bequemſten; nur muß man ſich 
—— en 
en. ſter vorbai 
it ft mit der 
In Eu Lad — 
jene erwe eerriſſen getrennte 
tlappen werben mit ber Scheere rund 


dann wie di Auch 
I 
f EN 


N a je Sieh 
will, deſſen Rüden man bei der nad 
dem Xugapfel Hindeegt, Bei der v | 
J rung dee Augenficber ſchneidet man Die | 
x N die aufgeſchwollene innere Haut der 


er bildet, am bequemften mit der Gkherre ab. 
Ei die Warzen, die widernatitelich 
A Ei farunfel und andere Yusnüchje atı den 
Bee laſſen 8 Bi bequemer mit 
Scheere, als mie dem Biſtouri 
Su der Ausziehung des ha Staates — 
aweilen gendehiget, ben tt in Der 
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,, wie das gebogẽ 
N 5, bie nicht weit 
von der der re kann 
Ser — man — mit ee 
J 
als dem N A 
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eg 
und bu d 
De ei und —A 


ie 
ann be SE Bebphanme oder —* us · 
peiſerbhre, Fan man allenfalls die 
——— oe man mit dem Biflonri in 
Speiferdhre gemacht hat, mit einer ſtumpf⸗ 
frigigen und gebogenen ve erweitern. Das 
Bann ae bei * Laftroͤhre gefchel kur wenn 
man einen fremden Körper aus berfelben giehen 
will "Die Nabelſchnut abzufchneiden, bet Bruce 
en das vorgefüllene brandige ſchadhafie 
es Same, das al Getröfe, 
eere dem el porzn 1, welches 

Yen d Fafern, 


Be une Im Binpfate, im 
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434 Scheerenfchnitt. 


st, 
ftet man mit Mugen einer zweiſe BE 
. Den Vorfall des Maftdarms, 12 
— a alt 1 — eine harte 
eſchwul⸗ J eren ol en 
üblen Schaben mit re 


Beſchaeidung der Vorhaut 
nee Scheere am bequemften verrichten, da man 
bei dem Gebrauche der Biſtoucis ofe ai — 


der 
der P — laßt ſich eine —— gebrauchen, 
latt, welches man einbringen will, mu 
ober. dünn und flumpffpigig ſeyn. Zumeilen ( 
die Deffnung fo klein, daß ſich weder Gcheere 
noch Biſtouti einbringen läßt. Wenn man 
ten ig der Vorhaut vereinigen will, macht man 
— ei ai * Scheere ** Die I 
natürlichen großen Nymphen und bie 
Elitoris umpft man — Ehe Die 
midernatürlihen Bänder und Haͤute, die, zuweilen 
An der Murterfcheive beobachtet, werden, durd ⸗ 
ſchaeidet man mit einer Scheere. Bekanntlich fire 
det man zumeilen die Gebährmutter mit Steinen 
angefüllt, Nah Louis Raih fell man in foldhen 


Scheorenſtoc. Scheergabel. 485 
Muttermund mit einer Scheere 
Er Steine “ en zu age oe 


communis, fe. Ta Panorpe commüne, 
‚eine Art Ljungfern mit Durchfehrigen braune 


echten Flügeln. 
Schrere, cine Def, wel feat, jedoch mc in 
“den dritten und vierten Halle der dritten Bedeu. 
- gung des Zeitwortes Ein Schaf, das 


"Sn vom 
"in den Zufammen! uhfheerer 
"Schaf eat, — x. I 
Scheererey eeren doch nur in ben 
EU RER ſowohl dr, ar 
Bes en "als auch verdrießliche 
amd el * Sache, welche uns unnuhhe uud — 
Vice Mühe macht. Biele Shecrerey mit 
etwas haben, viele verdrieplihe Mipe Das 
macht viele Scheererey. Das iſt eine 
wahre Scheereren. 
flocken, f. — 
— IR Rafir zeug. 
ei den STE) eine hoͤlzerne 
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486 Scheergang. Scheerlatte- 


SCHEMA, Deren: ia fih:bel-Dem- Scernde ann 

iiber uf Umgang 
au, der Au 

des iffes. M ie langen 

alten, an A Ban feine Se 


oben geben Heil 
——— ——— dagje · 
u oder di 


oder auch von iedenen: wollenen 8 

— wird. Es iſt ein gut gedehutes, — ge 
fponnenes Garn, — 

Scheeꝛ * Scheerenglied. 

— Sherrfloden, beim —— 

im "Schessen der Tücher abge! 

Furze Haare oder Wolle, In Städten, — 
—— gemacht werden, wie j. B. in Ber 
werden Scheerhaare dazu angewendet, dam 

naddem fie auf mancherlei Art gefärbt und 
befonders klein gefchnitten worden, die Tapeten zu 
uben, woraus denn das famm Ser 

mollige Anfeßen auf denfelben hervorgel 

eerbaken, ein feummer Haken, womit die En 
fcheerer Das Tuch auf dem Scheertiſche mit den 
Saalleiften befeftigen, damit «6 beim Scheeren 
feſt ausgefpannt fiege, 

[= ‚aften, ein, als ein Kaften mit verfehiebenen 
Fächern übereinander. verfehenes — worauf 
die Spule mit Seide zum Sceeren des Aufzuges 
oder der Fette aufgeftelle wird. 

Scheerkind, ein Name, welchen bei den Tuhfhete 
ern nie Befellen nr 

Sa rkufe, bei den Tuchmachern, die Scheer ⸗ 
arte 

Scheerlatte, ſ. Cantre, im Supplement. Be 
Bin Yen geifiesn nfahırDafinen, De 
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ich in ber Mitte in zwei — ge 

ER ——— — der San 
—— 


lugeſch 
— 
die Wände, Steuerboord und 
mie — und jteif ei 


wei ei mehrere Enden 
— im —— iſchen das Senkbley 
* 55 rk Mer: 
darı ie ngage, Warangais, iſt an.« 
Mn ot mit- vielen $« 
fi ches 35 R — 16 
ind, welches an der Nee aan· 
und — med * 3 
als zur Noth gebraucht mich, 
maus, — Maus, Ip. 86, ©. 141. 
—— ein Safteunmentenmacher, ein ſcharf · 
ſchneidendes feines Meſſer, womit man bie Haare 
des —— abſcheert. Die Klinge eines ſolchen 
Mieffers ift vorne breit und wird nach der Schale 
zu ſchmaͤler. Die Ecke vorne iſt etwas abgerun« 
Fe fie hat einen ſehr dicken Rüden, eine fehe 
feine ſchneidende Linie und iſt von beiden Seiten 
36 lt. Die Klinge wird aus dem ſeinſten 
Slnian von Stahl ee und a beim 
ieben vu chlich darauf geſehen werben, 
daß Stable keine zu fl FE giebt, 


EN 


a Scheermeifer, 
BE ee Schmieben — man ſie 


t 
werben foll, und folglich nur bie Mitte der 
ausfhleift. Die züsiglan iſt — vr 
dritten Tell einer Linie ie 
Schneide dinner und Schärfer Bere; ae Te 
— welcher die Schneide beſchteibt, 
quem, fie allezeit dem oe entgegen zu 
und man muß bei dem Abziehen auf ie 
Ben diefen Bogen iur verlegen, — 
Rüden macht, daß man die 
Adzichen 1 gar ua eh ſeht auf —— — 
“1 einer . jeben 
— etwas En geſchliffen — 
‚oder das — des —— wird von Schild · 


Eeöten, Fiſchbein oder t aus 
ften, bie en von — 


die Schneide der Klinge in bie Schale ges 
legt und darin verwahrt werden Fan. Beide 
iften — oben und unten mit einem Miete 
Bufarmmengefegt und die hy je Angel ber E 
* dem * m Miete * Sue ie | 
iniget, fo man die Klinge m 
gulegen Pa Die Niere bededt man mit Nofen 
von irgend einem Meralle. ‚Das au see 
und polirte Mefjer muß ‚vor dem — 
obgezogen werden, damit die Schneide größten 
Grad der Feinpeit und Schärfe len Diefes 
Bat auf einem Übzicpefteine. Beim Ab iehen 
Scheermeſſer in der rechten Hand 
ſchen dem Daumen und den übrigen vier Bingen 








Scheermeſſer. 
mäßigen Gäbels bekemmen; 
Stable, hatten einen „far 
h v.erjt dann — 
wenn ſie durch ben Gebrauch, er 
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D ls iſt unter den Suiten anfe 
tſchiedenheit. RU Klingen find ‚fürger, 
jenigen ber andern Arten; fie ihre 
etwas mehr bauchig gefhliffen, dagegen 
die Ulmer einen faum merfbaren —— Pfei⸗ 


gut in der Hand; allein die Spitzen mſſen Davon 
vor dem Gebrauche zur. Sicherheit abgenommen 
werden, Die Klingeriche Zabrit zu Steinach 
bei Stever liefert gute Scheermeffer mit bem Be 
en IL H, dem. Fiſch und andern Marken, Dies 
Scheermeller, welche man gegenwärtig für 
De A I. 
ren, vor; e jen unter 
denen Ze! als. Acier fonda, Cnst-steel' Ben. 
gall oder GB. Sie find leicht und von ziemlich 
tem Stahle. Die fer aus ber 
Fabrit mit ber Auffchrift: John Barber, 
und matt gefchliffen, werden auch als vorgüg! 
angepriefen, — Die Parifer aus der Fabrik des 
Farcy von gegofienem Stahle,. follen —— 


ie Englifhen übertreffen. Man vergleiche 
wit den Artilel Scheer» odır Barbiermelfer, 
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42 N Scheerrahmmen. 
bel dem helg leiten. &. auch unter 
ee 
Bei den Tuchfcheerern, iſt die Scheer 
mühfe eine Mafchine das — — 


— — le fe Ne 
vier 1 
—— fol J 


Everest, angegeb 
Manufakruren ſehr gebräuchlich ſeyn. Vermo 
bleibt die Scheece underricte und das Tuch be 
"wege fi auf dent Scheertifche fort; "fe ulter 
t Pr he ber, ei Wartu * 
erabnen, beim Weber, ein 
ae Mafhine, die gebraucht wird, um den Auf⸗ 
"zug der Kette oder die Faden zu der Kette eines 
Bene aufzumiceln und gehörig einzurichten, Go 
wie aber die Weber verfchiedene Zeuge weben, [6 
bedienen ſich dieſelben aud) eines verjchiedenen 
Scheerrahmens, der bald einfach, bald zufa 
‚gefegter iſt. Cie fommen aber alle Darin über 
"ein, vap fle einem grogen Haſpel gleichen, wer fich 
une feine Adıfe herumbewegt. Gelne Hauprfeiten 
find gemeiniglich ein ſentrecht berumgehender Nabe 
nett, auf welchen die Kertenfaden nad) einee ‚geriffen 
Richtung aufgewiclelt werden, - welches auf 
je bie andere Art mit befonderen Handgriffen 
s eht. * 
Beim Keineweber ift der Scheerrahmen ei⸗ 
genilich eine Winde oder Hafpel. Es if names 
lich ein doppelter Rahmen, ber ſich durchtreuʒt, und 
beide werden unten amd oben in ter Mitte Ibrer 
Duerlatten ducch eine Welle durbboher. Dieſe 
Welle läuft mie ihrem oberen Zapfen im Walken 
dee Decke des Zimmers in ein Loch und dern 
tere gleichfalls in ein Loch des Kloges, der auf 








vet Kr i jellt der Scheer: 
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Sn ver, ift aber auß een Rahmen, 

aufammengefeßr, die zufammen einen 

Kris he * — tal kr da 

telbar um: 14 ern. vermitt einer 
Scheibe nad Kurbel in. 


den, hs er iſt einer San mit 
‚borigont , die ii 
ein Henn Orfele um ‚Die 2 — Kurs 
Baden p ke se deruhnen — 

2 il ers 
ns Spitze — iſt eine ſtarle 
Ie welche über zwei Kollen,. bie 
Käufe, u find, nad einem a 
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feinem die Well 

er ——6 AL A x 

R inber, der an dem Riegel angebracht ift, vergeftalt 

— * er hinauf und hinabg, m wer · 

den kann. Dieht man —— — 
Scheetrahmen um, jo wickelt 

dm Sic) im 


Be — 
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pen einer Bobine in Ordnung, 
Er feine Bobinen auf der flex 
en, durch ein Dehr einer der Wenn 
alle Faden der Bodinen der Scheccbant auf felde 
Art jogen find, fo werben fie bins 
er ven Spillen Scheetrahmen gu, in 
eirren Knoten zufanmengefchlirgt, bag 
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496 Scheertritt. Scheerwerk. 
‚Date deſeben Beet Ing um SH But ei, 


md Sa bie 


Dr Kern beinabe, a denn * 
BE TE ae 
wie die mit Scheethaaren 
u an ——— *5 
⁊ Kl „| 
‚mit res beim Ausfpannen us ui t 
Haartuch noch mit Drillig. 
7 — auf a Poll ur [it 


—— fe — Bank, 
ö iefem eertiſche ſteht 
nach Ve —7 ae Er des — sul 
falls abfonfig iſt. Die S 
biefer. Bank, welche erhöhen, Kr 
den kann, nachdem der Tuch er groß ober | 
⁊* IE Hierin beftebt der Nupen der Bank, ° 
ber einen Seite bes Tifches iſt eine 
arten, morauf im Winter der Leuchter mi 
befeigr wrb, um nuben ven Zilhe Rt 
ein Kaften von Hören, worin. ber — 
erne und ber bereits geſcherne Theil des 
ti fe unter Tuhmaher, in & 
J ige Be Ha . 
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eingerbeift if. In. Hamburg und Bremen x, 
It der 2 


in Thüringen 4 Mesen oder 16° Mäfden; im 
Dsnabrüdifchen a Biere oder 16° Becher; in 
andern Grgenden Weftphalens 2 Wiertel oder 
18 Kannen; in Oſtfries land 18 Kruß; in 
Lübel "4 Faß; im Würtembergifhen 8 
Eimei, 32 Unjen oder Vierlinae, oder 128 Ude 

“gel; im Bafel, wo er auch Madde amd 
ein Meineres Maaß zu fen fcheine, 4 
oder 8 Becher, acht Scheffel machen daſelbſt 

* Sad, Zu Naumburg und Zeis bält ein Schefr 

i und Sipmaaß 
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sat Marffheider, Graͤnzſcheider, 
tandideib 
Scheiveiihache, 1. unter Saar 2 18, 


Scheidefilber, ter Gi 16 
— en — ——— — worin 
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Army ei gläferner de Hi Re ben zur 
d inter 
a a de en je Be 


man Beh einen ſolchen acer sr om Wake 
ſcheiden will, und diefen Trichter vorher mit Wafe 
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ee ein den andern vorfäglich und 


Eht — Alles —* ierbei auf die 

Defichtigung das Uttheil der Aergtesan, die 

jed in der meuern Zeit gan) andere 

"angenonimen haben. Die Scheidungss 

Klage gegen einen flüchtigen Ehemann kann au 

Drte angeftelle werden, indeffen iſt das- 

ige Confiftorium, unter dem der Mann: fid be - 

findet, wicht aber s, wohin die Frau ſich 
"gewendet hat, hierbei der competente Richter, 

eg man N — Y den 

item fondere, fo muß man 

‚queift don ———— bei den Katholilen 
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felße se ee! wenn fie gr. bei = 


od aber wird das eh Fol und, fie 

1 —— einen andern Mann heirathen.“ 
Und 1. Eorineh, 7, 10. fügt: „Den Ebeleuten 
aber gebiete wicht ich, —— der Herr; Die Frau 
fole nicht von tem Mann ift fie aber von 


immer einer 5 “x ie — else sa 
das cheliche Band zwi beiden, und diefes wird 

wicht aufgelöfer, als nur duch ven Tod des einen 

Als Ra beilige Auguftin dies betrach · 

ee, Sun oft — und oft 


fine, wahr! Kurs 


ſeyn BL } ir Ram rl niche aber, wenn 
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ein anbı 
‚aber diefes 5 age ber Kaifer damals erlaube 


danıit kein größeres. 
abre 416 "verordnete bie ae — 
can. 17. nach der evang 


hen Ü 
bleiben ober va wieder mit einander verſohnen.“ 
Der heilige Auguftinus war bei diefem Kir- 
nſchluß —— allein ————— fondern lehrte 
eben dieſes ausbeädlich. „Es ift ein — den 
—5 er, fein Weib, welches 


mach, entlaffener ir sie 
Se Der Papft 


‚wenn „auch heilt zu 

Bo dieſeibe N wären, Ban ih =. 
Be bein Er beruft 7 das 
— wo man lieſet: „Wo einer fein 
und eine andere heirathet, der bricht 

die Die een — heilige ——— De 
— ihre er nach menjchli ne 
— fen, alfo: „Höre das Gefch —A 
dem —5 Ju, die "die Geſehe geben, folgen muͤſ⸗ 
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{ Fi 0 nen von ber KR eis ne bes 


er ſagt nicht allein, daß die E He dem Tode 
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Ausgenommen, 


verehelichen, den einzigen Fell 
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ß der ſich vol dem mis 
fich mit eis 


von Gstt, weil 











I mann Ne — ned; nüche, vollbracht ift, 


gefgiedenen S jelfen erlaube 


2 —* lea si ju —— et : 
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Meinung ; eg find. le ei Ge , er 
dem $uclus Ferraris, der in feier Bibliorpet 


a N diyortium) dafiir ri gende Gründe Ka: 
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"Sten mimelte, 
m — aut Jahres 1599 SR wel· 


ine befondere, von dem Pabfte Clemen 


waren bie inäle Afcular 
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> ES NE nd Bel 


- farminus, wie auch 


Nora Serar 
phinus, — —— und Molinus, 


or fo auch die Jeſuiten uftinianus und Eofta, die 
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alle in der ie, als auch in ‚dem canoniſchen 
Rechte die Sn ed waren, Diefes wurde auch 
von. mehreren Kongregationen gehalten. 

dem heiligen —— ne die Bullen geſehn 
baben will, follen hierin die Päpfte Martinus 


„ ber Zünfte und Eugenius der Vierte des 


foenfire haben, Mavarrus ſagt, daß Julius 


der Dritte, Paulus der Dritte und Pius 
"der Bleerte foldhe e Difpenfationen verliehen här« 


ten. Nah dem Henriqueg°) har&regoriu 
der Dreizehnte in einem Tage dreizehn be 


"gleichen Difpenfationen ausgefertigt, Unter meh · 
z En ift auch anzuführen, 9 Urban der Achte 


abifthofe von Neapel befohlen, den Mir 


—— mit der Jo ha n na,einer Tochter 


des Furſten oncha zu Neapel zu di en, ſo 
daß, obgleich fie ſchon dur dh Pin kn x 





*) Lib, U. de Maizim, c. G. 
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Scheidung. zo 
nur zum vollbracht worden ſei 
ee Untreue Rund ara ken: 
Darin, — —— F 
kung der a 2 ee J — og 
dere Arten Verfeinern berechtigten den un⸗ 
ſchuldigen Theil — die ng zu Hagen, 
Das if mit hingegen aa 


angegebene Bei lat mi mit demfelben, welchen noch 
Brckue rund Andere dahin re⸗ mußg 
un da an diefe vornehme Schwaͤger "nie 
— end 
en a rl u vers 
Hr Sreue des einen unb bas Keche dis Ss andern 


em, oder Durch 
boshafte: — iſt nie die 
‚errviefene,; wenn eln Theil von dem ans 
dern mit der Erklärung, niemals mehr  zuriic 
zen zu wolle, entläuft,; miche habhaft 9 
werden Tann, und indem ‚es au die an ihm are 
laſſene Vorladung wirtlich ausbleibt, feine vorher 
janene Erklärung bebräftiger, Die vermuthere 
ne — — Erlärung des ans 
nicht beibringen kann, Die Sänge der Zeit 
Ye —— aber und das Nichterſchelnen auf die 
bewirkte Ediftalcitatisnen, von dem Eherichtet fir 
a0 "eben: jo feäftig, als die. susbeickliche Erklärung 
X ſenen erkannt wird," ‚Einige befondere 
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Bweifel eine — Verſchiedenheit des Tem. 


jeraments, welche die Hoffnung Kinderjeu · 
pP — * an aber nicht ee — 
ei 


dies mandjerlei Unordnungen, en — 
milien, übel ergogene Kinder, Chebrußr Vergif⸗ 
tungen etc. Würde dahingegen bie Trennbarkeit der 
Ehe bei vernünftigen Urfachen zugelaffen, fo wuͤrde 
auch bei dem zur Freiheit gebornen Menſchen bie 
— des Ecke einen Bunace erhalten 

und die Vermehrung der Menſchen befördert. 

Was nun den Ben mr Eher 
RT eß anbetrifit, fo bezeichnee man 
mie diejenige — von Rechtfertigungen, wo 
—— ——— dem Ehegerichte auf die Auf · 
— über Trennung einer angefragen wird, 
welchem Serftande der Epefheidungspto- 
ß wieder inden Annnullationsprozef und 
Befertiontprsges eingerheile werben kann, 
mit andern Progeffen gemein hat, 
sei dem fummarifchen ee unter den 
Art. Prozeß, f. dDiefen, %. S. 383 u. f. 
Seine vorgügliche Befonberfeit befee aber darin: 
a die ——— et der erſten 
$ ung , in en, und 
— — oder — für ſich helfen 


Orc, techn, Euc. Theil, CXLE, 27 








dem er es dem Gewiſſen de& ändern anl 
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h fen wäre, — ER he 
er De 
a Foredaner a al td, der Ehen niche 
Share finde, liegt darin, daß Ai 
äft, welche von der Will ibatpetfonen 
abhängt, und Ha &_aljo N —* Er 


ie Ite lagen Fön 
Er 5 Er En x: Fa h ie 


— ——— alle Eidesdelacion in * 
¶ fen pro oder contra matrimonium, unterſe 
—* zu_beforgende Melueide zu perhitten, ei die 
dritte —— daß nämlich der Be — vom 
Kläge —5 ee fonftige —— regel, d Waffen 
gan el eben, angehal werden 
Bann, berupt — keit 
und weil der Eherichter Pi Hand hat, er 
heit zu erforfchen, als bei andern Proz 
* ein feierlicher gemiffer Gang zorgeföt kit Gen 
worden. Diefe Befondecheit wird jeboi 
————— mir auf die Falle, wo ſolche N 
zu begünftigende Gültigkeit u Forrdauer der 
bern möchte, eingefchränfe, j. B. wenn le 
€ — das andere nicht dafür erfennen wollte, 
der. Beklagte läugnende Theil den € 
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— von dem Zeitworte (Heinen. 1) ar 
A des Eee A nur zumeilen in 
igerer Bedeutung von dem inbe, da ein leuch⸗ 
ae Körper. fihtbar iſt. fogt man 5. B. 
haben — ——— ein, 

wenn bas helle Licht diefer —— — 


niß gegen andere iſt, die und Weiſe 
mit und gegen andere ge| wird, der Aſpect. 
Der gedritte Schein, wenn zwei Planeren 120 
Grad von einander ftehenz; der NH Schein, 
wenn dieſe Entſernung do Grad trägt, der ges 
fehlte Schein, — 3 — iſt. 
weiterer und figürlicherer Bedeutung ſagte man 
ehemals Schein werden, für entſtehen, Schein 
thun, ergeigen, erwelſen, woraus die ande 
{haft mit feyn und geſchehen erhellt, — 
2) Dasjenige, was am — er geſehen wird, 
doch nur im Age Fällen 9. —E F 
helle Ucht eines — ͤrpers, Bun e 
durch das Gefihe empfunden wird. Einen 
Schein von fih geben. SonneundMond 
— lan Ehein verlieren, Matth. 
er Mondfhein, Sonnenfdein. 
Ber y dem blofen Schein einer fampe. 
Der des Feuers, des Sichtes; das Uicht 
„giebt einen hellen, einen (dwaden 
Schein. Einen Schein vom Himmel, ein 
leuchtendes Jedoch unbekanntes Wefen, der Mord» 
fein, Wiederfhein In den meiften Fäl- 
len, Ben man bie Aufümmfeungen ausnimmt, 
bat das Wort Schein etwas Unebles an fi; 
lang brauche man in den edlen Schreibar- 
ten dafür lieber Licht und Glanz, obgleich bas 
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bat einenguten, einen böfen Schein. Der 
eh giebts. Allen böfer Schein 
meiden ns — damit eine Handlung nicht 
böfe ee Schein if betrüglid. 
Sid — "dem Scheine ——— taf- 
fen. Etwas nur jum Scheine thun, 
damit es von Anbern dafür gehalten werde, — 
daß es wirklich das ſei, was es zu ſeyn int, 
Unter dem Scheine —— Unter dem 
Scheine des Guten. Der Schein ift ieh 
wider dich. Eben dieſe Bedeutung finder ‚au 
in vielen Zufanmenfegungen Gtaat, wo # 
Schein allemal der wahren —— entge · 
eſetzt iſt. Ein Schein gut, © — 
are ww, was nur den — 
Außere, Geſtalt eines Gutes, eines Chriſten, eines 
Grundes hat, es aber —— wietlich Äft. — 3) 
Dasjenige, was ein anderes Ding ſichthat macht, 
doch nur in einem einzigen figuelichen Balle, von 
einem friftlichen Zeugniffe einer gefchehenen Sadıe, 
mo «8 Hi —— teben la au af 
Sormalitäten ausgefertigten lichen ſen 
am uͤblichſten iſt. Jenanden einen Schein 
geben, eine Quittung ber eine bezahlte Gele 
pofl. Einen Schein von fich geben, aus- 
ftellen. Ein Tauffchein, ein ſcheiſeliches Zeuge 
niß, daß ein Kind — — mir Beſtimmung 
der Zeit, wenn ſolches geſchehen. Der Trau— 
— Porfhein, ren Todtens 
bein ıc. Zumeilen iſt auch ber Schein im ges 
meinen Seben ein fchriftliches Zeugniß des Wohle 
verhaltens, fo wie bei den Kaufleuten auch ein 
ſchriftliches Ver; — Tapete Waaren gu · 
weilen ein Schel In dieſer ganzen Er 
Deutung, ‚in Et ei eigentlich einen Be⸗ 
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ürfacht 4 B Ye befanden, gum — 


mannig- 
fe © Hiernach giebe «6 einen 
Salfgen, an Schein. Wer deher 
fubjective Verhalten unferee Sinnesorgane, 

— Be des — wo im eigentlichen Sinne 


unmit "aus der a 
wenn bie Bilder derfelben zu ſtark werden, fo dai 


Rare eile #3 ee Das ahnt 
und bie ne erzeuge den Schein, * 
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— (Sinnen), f- oben, ©. 713, und unter Gin» 
— 
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— (DBernunft), vaf,, ©, 713, 
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— a Bin Artikel, 
— (Bieder,), f. o 709, 
A 3 Mauthfhein, ſ. um 
* ‚Belt, 5 in Zu 
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—— — 
Scpeinbepeif, cine Entschlun, See Ban Once 

einen guten Schein ju g 
Scheinbeweis, ein Sag, lei den Shrn eines 
richtigen Beweiſes dat aber eigentlich das nicht 
beweifet, mas er beweifen foll; desgleichen ein 
+» Beweis, welher nur zum Scheine geführt wird. 
inchrift, ei Fer Bade fi. — imn 


di 
bat, Sinn Wirklichteit * nicht ſeyn kaun. 
- ———— ner Schein einer 
ie wir! u 
—— —— * Bullen der Mittels 


ücht von fid) geben, oder im engeren Be 
wegen * ‚bleibenden A reed 
In diefem Verſtande fagt man der Mond 
(heine, wenn er mit hellem Lichte iſt 
die Sonne Bann vor dem Mebel nid 


von de Sternen 
wird es, — genteine Spruͤchwoͤrter enom ⸗ 
— nicht Sa sehögt Er man das Haupte 


jelben gebraucht: Ehe 
wre war es ihn In schinentemo 


—— 





ae enge 
real 





ein durch Mangel an Gelbftchärigkeit, 
Mangel an Aufmerkfomkeit auf die Denkgeſehe, 
daher der logiſche oder diolectiſche Schein, der in 
„ber ——— der Dent ſorm beſteht. Armuth 
on Kenntniffen, fo auch Werwechjelun, — 
eichen mit den Sachen, und endlich die Herr- 
ſchaft der Gefühle und Neigun, m über uns. So 
wirft auch überhaupt Scheide und  KRranfpeit 
des. Exfenntnißvermögens und die verfchiedenen 
Sagen und indieidnel Verhaͤltniſſe der Men ⸗ 
ſchen. Der Vernunfetſchein, Im Gegenſatz des 
empirifhen, ber buch die Erfahrung erkennbar 


j 


— 
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hei, (Ce Nenn, wirbein Schein genannt, worin 
BEBE ein gleiche A a 
diefer nun ale 9 Rechte des Keil non, erhält, er 


ee, in 0.9 ve ——— 
—, dialectifh, 


— 
Tun alle —— 2 Brain 





le it bee —— 
Sen — Kaufmann ac ed die — 
verʒeich eten Waaren empfängt, Huch wird ders 
e Schein fo genannt, welchen derjenige aus . 
Üt, der Schr 1, Och x. don ‚einem Andern 
befonmen 
—— 
tiaubniß⸗ el er ent 
zur ea ins Gem einer Kunft ꝛc. 
von Geiten der Obrigkeit ertheilt ein 
— ur 12), f Brahta Brief, Th. 14, ©, 


ge des Feuers, f. oben, 
edritter, f. oben, S. 709 
_ Kara) fe Revers, au a Art Me 
—— zu den Tagvögeln 
‘ lio D. F. " Midmus (. — — 
8 bunter, blaufchiel ender. 
— (Geld>), f. Schein (Treſor⸗). 
I — (Beleits.), Geleiiszettel, Ocleitshrief, 
. Seleitshrief, unter Seleit, 2. 17, ©, 


—, selehfter, oben, er 09, 
= SE Fair Einführung ber Gewerbeftel ⸗ 
ck melcher zur Berreibung irgend 
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ee oben, ©. 713. 
— BR dein Dee 
— — AH f 2% ©. 


Ze, f. 2b. 116, ©. 94. 
— (Präcantions:) —* Er (Eautions). 
— — ſ. 


— (Taufe), f. oben, S. 711, u, dieſen Artikel, 
— (Thaler:), fÜ © ein (Srefor-). 
— (Tilgungs), f. Schein(Mortificatione), 
U REN: f_ oben, ©. 711, u. diefen Artikel. 
Tranfito), f * Aerikel, 
— (Tram), f. oben, ©. TI u. diefen Artikel. 
Zrefors), Thalers, din fthalers, Hundettthaler⸗, 
J ler» Schein, f. Treforfhein. 
mals hallenp), f. unter Lehnwefen, 26. 69,8, 


— (Bifirs), f. gertifieae 2. 7,6. 774 
—, voller, f. oben, 710, 
— (Bernunfte), |. = ©. 713. 
— (Bore), f. 
a garen), Br —— 


und Nebenwort, welches nach 

Ban des Hauptwortes Schein — 
Bedeutungen hat. 1) Was ſehr merklich geſehen 
wird, fir augenſcheinlich, JR im Hochdeutſchen 


Sue. 
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iff, ein aus, welcher einen Gedaaken 
zu führen (heine, aber nicht wirtlich hat. 
Seheihbepef eine Entfchuldigung; einer böfen Sache 
einen guren Schein zu geben. 
& els, ein Ss, welcher den Schein eined 
tigen Beweiſes hat, aber — das nicht 
Bere, was er beweiſen fol; — ein 
Beweis, welcher nur zum Scheine geführt wird, 
Scheinchrift, ein Menſch, welcher fid kur im 
Aeugern den Vorſcheiften des Cpriftent! — ge⸗ 
maß bejeigt, im Gegenſatz des waͤhren 
Scheinding, was. nur den Schein der a lichkeit 
bar, in der Wirklicheir aber niche ſeyn Maas 
we, ein Vorzug, welcher den Schein einer 
bat, ohne es ie zu ſeyn. 
Fer ein unregelmäßiges Zeitwert der Mittels 
ng, welches bedeuter: 1) Ein helles bleibendes 
icht von ſich geben, oder im engeren Verſtande 
38 eines — bleibenden — ſichtbar ſeyn. 
In dieſem Verſtande ſagt man der Mond 
(heine, wenn er mie hellem Sichte fichtbar iſt; 
die Sonne kann vor dem Nebel nicht 
ſcheinen. Gott madıte — daß fie 
fheinen auf Erden, 1Mof. 1,15, 17. Die 
Sonne [heine warm, Die Sonne (heine 


durch das Glas. Das Mittelwort ER 


B. ein —— de — 1,35, 
‚ diefer Bedeutung im 
Aich. — Das ganje Ze En wird je mer 
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